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Maximilian Schell 

gesteht: „Mein 

Hollywood-Rezept 

wareine Pleite!“ 

„Ich will nie mehr eine Braut! Man hat mir schon zu viele 
angedichtet! Da außerdem mein Hollywood-Rezept nichts 
taugte, werde ich eine Zeitlang überhaupt nicht mehr mit 
Mädchen ausgehen/1 Dieses Geständnis legte Maximilian 
Schell ab, als er bei BRAVO-Korrespondentin Edith Dahlfeld 
in Hollywood beim Tee saß. Das Rezept, das nichts taugte, 
sah so aus: Max ging in der US-Filmstadt jeden Abend mit 
einem anderen Mädchen aus. Er hoffte, daß die Klatsch- 
Reporter, die ihm nur zu gern immer neue Romanzen nach¬ 
sagten, seine ständig wechselnden Begleiterinnen nicht 
ernst nehmen würden. Das war ein Irrtum. Max hatte im 
Gegenteil jeden Tag eine andere Braut. In den amerika¬ 
nischen Zeitungen. Sein Entschluß „Frauen zu meiden1', wird 
ihm nicht leichtfallen. Denn sein zweites Geständnis lautete: 
„Verlobung und Ehe sind zwar für mich vorläufig noch ein 
goldener Käfig, aber die Liebe finde ich trotzdem herrlich!" 

fl; n Ar Mn liaha* Max war 17 Jahre alt, als er sich über 
1IIG ul MC UtfUC* beide Ohren in ein ISjähriges Mädchen 
mit zwei langen blenden Zöpfen verliebte. Maximilian tragt 
heute nach ein verblaßtes Fata dieser Jugendliebe ln seiner 
Brieftasche. Lächelnd sagt er von dieser ,Braut4: „Ich Habe sie 
seit zehn Jahren nicht mehr gesehen. Sie ist glücklich verheiratet!1* 

Iller Infang hiel Nancy: ££."“ÜSSJäS 
über mich an. Dabei war Nancy nie meine Braut1, behauptet 
Maximilian heute. „Sie ist ein entzückendes Mädchen, und ich 
erinnere mich gern an die Zeit, in der wir uns näherstanden. 
Wenn wer vom Heiraten sprach, dann war das höchstens Nancy!11 

tlia Drnut anc Dnrti" D'e nächste Braut, die man Max 
UIC DlnLIL QU9 ftUIlli nachsagte, war die Nichte des Re- 
gisseurs Vittono De Sica. „Sie ist ein liebes Geschöpf. Hübsch, 
sehr reizvoll11, räumt er ein. „Wir haben uns blendend unterhal¬ 
ten. Aber wir liebten uns nicht Wir flirteten nicht einmal!11 

Untermietern Francoise: 
VON ALTONA bin ich mit Fifmkollegin Fran^oise Prevost einige 
Male ausgewesen. Als sie mir erzählte, daß sie anschließend 

In München filmen würde, bat ich ihr meine Wohnung an, da ich 
xu der Zeit in Rom war. Als ich dann überraschend einige Tage 
früher nach München kam, wohnte ich bei meiner Schwester. 
Sofort hieß es, meine ,Uniermieterin' sei meine heimliche Braut!” 

flia Fntfl Prallt" “Ein Mädchen, das ich ganz flüchtig kann* 
UIU rUIU'Dialil« te, ich glaube sogar nur einmal traf, war 
meine nächste 'Klatsch-Braut1. Sie war eine Freundin von Fron* 
foise Prevost. Bel unserer Begegnung wurden wir zufällig ge¬ 
knipst Dieses Foto galt dann sozusagen als Verlobungsanzeige!1' 

riiihotirlD 11 mnra - Italien dichtete man Max eine „Braut’1 
UlUIJClIUC HIIIUIG« an, die er überhaupt nicht kennt. „Eine 
italienische Schauspielerin hat römischen Reportern erzählt, daß 
sie mit mir eine leidenschaftliche Romanze hätte. Wir würden 
uns toll lieben. Hat sie erzählt Ich habe sie nie gesehen!’1 

Pia nrnflo 1 iaho fe Als Maximilian Schell von seiner wah* 
UIG yruitc LIGUC ■ r0n Liebe sprach, war das Ironische 
Glitzern in seinen Augen verschwunden. Der Oscar-Preisträger 
gestand, „Es gibt eine Frau, die ich sofort heiraten würde. Wie 
sie heißt? Ihren Namen werde ich niemand verraten. Sie ist sehr 
schön. Sie ist genau so, wie ich mir die ,Frau fürs leben' erträume. 
Aber wie die Dinge liegen, werden wir nie Zusammenkommen/4 



Schlager-Bilanz 1962: Vom Twist 

bis zum Tango war alles drin! 

Viele Comebacks J 
hatten wir 1f42. So gelang es ' 
Gerhard Wendland endlich, 
seine früheren Erfolge zu wiederholen. Und seit 
„Speedy Geniales** sprich! man in 
Schlage« kielsen wieder rühmend van KEX ullDO! 

Grobe Karriere 
machte eine rassige 
Schönheit aus Italien* die 
vor einem Jahr bei uns 
nach niemand kannte. 
Mit „Heißer Sand" und 
„Fiesta Brasilianer1 wur¬ 
de ein «teuer Schlager 
Har geboren. 1963 gibt 
ei lieber noch ii* i 
mehr Hits für mllla! 

# BRAVO 
O Mina 

Heißer Sand 

0 Re* GHdo Rat Boone 

SpeedyGonzales 

0 Beb Moore 

Mexico 

0 Gerhard Wendland 

Tanze mit mir in denMerg 

0 Conny 

Zwei kleine Italiener 

0 Connie Francis 

Paradiso 

0 Nana Moutkcurl 

Ich sciiau den weißen Wolken nach 

0 Peter Kraus 

Sweety 

0 M|n* 
Fiesta Brasiliana 

0 Gerd Böttcher 
Geld wie Heu 

Doppelerfolge S*"ÄT 
den Plattenteller. Mina, Nana 
Mouskouri, Gut Backus. und Ger- 
Hard Wendland konnten je zwei 
Knüller landen. Nicht iu vergessen 
das Mädchen aus Berlin* das mit 
„Zwei kleine Italiener" und „Lady 
Sunshtne'' ein tolles nArtnu| 
Comeback hatte — uDIHlY! 

Musicbox Sehnsucht nach 

© 0111 Ramsey 

Sonne und Ferne 
—- Ja*, 

0 Gerhard Wendland 

Schau mir nochmal in die Augen 

War's dos schlechte Wetter im vergan¬ 
genen Jahr oder zieht es uns nun mal 

mit Macht nach dem Süden? Jedenfalls 
gab es noch nie so viele Fernweh-Melo¬ 
dien wie 1942. Südamerika kam als Schla¬ 
ger-Gegend sehr in Mode durch „Fiesta 
Brasiliana". „Eine Rose aus Santa Monica", 
„Mexico", und „Speedy Gonzales". Falls 
man es nicht vorzog, bei „Heißer Sand" und 
„Am Horizont irgendwo" ganz allgemein 
von der großen weiten Welt zu träumen. 
Oder sich durch „St-Tropez-Twist" und 
„Zwei kleine Italiener" an die sonnige Ri¬ 
viera versetzen zu lassen. Kurz gesagt: 1962 
brachte Bestseller für jeden Geschmack! 

0 Peter Krau* 

Schwarze Bose. Rosemarie 

© Carmela Cor ran 

Eine Rese aus Santa Monica 

0 Conny 

Lady Sunshtne und Mr.Moon 

© Gut, Bacfcus 

Unda 

© Gus Backus 

Sauerkraut-Polka 

© Maria Mouskouri 

Am Horizont irgendwo 

(0 Will Brande* und Elisabeth 

Baby-Twist 

0 Peppirro dl Capri 

St-Tropez-Twist 

Immer auf Achse 
muß man sein, wenn 
man ein internationa¬ 
ler Schlagerstar sein 
und bleiben will* Kein 
amerikanischer Publi- 
kvmsEieblfog hatte so 
viele Auslandserfolge 
wie „Paradiso" - Girl 

Connie Francis! 

Unentschieden ► 

von 

endete das Duell nach 
Noten* das sich iwei 
Publikumslieblinge 

um „Speedy Gonza¬ 
les" lieferten. Das 

Med gehe! den Fans 
so gut, daß es steh 

viele auch in der Ori¬ 
ginalaufnahme kauf¬ 

ten — und Fans wur- 

d" Pat Doone! 

Keine Pause 9‘?““r 
Kraus. Er war dauernd zwi¬ 
schen den Studios von Film* 
Fernsehen und Schallplatte 
unterwegs* Denn er hat den 
Sprung vom Teen zum Twen 
mit Glanz geschafft. Und 
„Sweety" war nur einer der 

Peter Kraus! 



die grofle 

f,' : Im Schrecken der Filmhandlung 
fanden sich Tony und Christine 

So begann 

\ \// ?./* 
Welt ile einen Feind Ihres Volkes liebt, wurde 
die schöne Notalai (Christine Kaufmann) von 
ihren polnischen Landsleuten turn Tod auf dem 
Scheiterhaufen verurteilt, fm leisten Moment 
rettet der Sohn von Taros Butba (Tony Curtis) 
die junge Geliebte. Aber um welchen Preis! 

VJSJ 
Der Zopf ist ab? Das ist ein böses Zeichen und 
bedeutet; Der Kampf auf Leben und Tod ge 
gen die Polen beginnt! Taros Bulba (Ygl Bryn 
ner) ahnt noch nicht, daß sein Sohn Andrei 
(Tony Curtis) seine eigene Sache verraten wird, 

- J 4 
i 

W^äk 

Das glückliche Liebespaar im Leben ist das unglückliche Liebes¬ 
paar im Film: Die schone Polin Natalen {Christine Kaufmann) und 
der Kosak Andrei (Tony Curtis). Um ihr Leben iu retten, reitet 
er mit den Polen seinem Vater entgegen und findet den Tod. 

Noch bevor sich Christine Kaufmann und Tony 
Curtis selbst über ihre Gefühle zueinander 

klarwaren, flüsterten die Schlachtenbummler bei 
den Dreharbeiten zu TARAS BULBA sich schon zu: 
„Die beiden sind ineinander verliebt, das sieht 
ein Blinder. Sie spielen die Liebesszenen so echt 
— da steckt echtes Gefühl drin!" Diesmal hatten 
die Alleswisser recht. Mit dem wilden Leinwand- 
Drama TARAS BULBA, das in den Weiten der 
argentinischen Steppe gedreht wurde, begann 
die große Liebe zwischen der jungen Christine 
aus München und dem Weltstar Tony aus Holly¬ 
wood. Das Glück fürs Leben begann. Nur im Film 
dürfen sie kein Happy-End erleben. Christine als 
zartes polnisches Edelfräulein Notalai endet — 
beinahe — auf dem Scheiterhaufen, und Tony als 
der unglücklich liebende Kosakensohn Andrei 
stirbt unter dem Schwert seines eigenen Vaters 

0 Taras Bulba. Yul Brynners Mongolenkopf und sein 
— wildes Temperament verleihen dem großen rus¬ 

sischen Freiheitshelden die überzeugende Gestalt. 

Auch im tiefsten Frieden schwelt der HaB zwischen Polen und 
Kosaken. Auf der Universität Kiew, wohin Taras Bulba seinen 
Sohn Andrei (Tony Curtis) geschickt hat, gibt es ständig Schlä¬ 
gereien. Aber Andrei miifile nicht der Sohn seines wilden Vaters 
sein, wenn er nicht mit drei Angreifern zugleich fertig würde. 



Claudia Cardmql eist garti aus 
dem Häuschen mt Freude. Zum 
erstenmal in ihrem Leben darf 
sie nach Amerika fliegen, um 
sich bei der NOw Yorker Pre¬ 
miere ihres Films DIR LEOPARD 
xu verbeugen. „Schade, daß 
mir gar keine Zeit bleibt, mich 
ein bißchen in der Neuen Welt 
umrusdiaucn", meint sie be¬ 
dauernd. „Ich muß gleich wie¬ 
der zurück, um meinen nach- 

\ sien großen Film DER ROSA 
PANTHER xu drehen, in dem ich 

l gleich drei weltberühmte Part- 
\ ner habe: Peter Seilers, Ro 

bert Wagner und David Niven 

BRAVO I 

Entspannung in der Drehpause! 
Dean Martin hat sein Herz für 
das Golffpiel entdeckt und 
schlüpft in jeder freien Minute 
aus dem Atelier, um ein paar 
Schläge zu üben. In seinem 
neuen Film TOYS IN THE ATTIC 
(„Spiele In der Dachkammer") 
spielt Dean den Schwiegern 
sahn von Gene Tlerney, die In 
Wirklichkeit drei Jahre jünger 
ist als er. Yvette Mimieux, die 
dem Alter nach seine Tochter 
sein könnte, spielt seine Frau. 

Hier München: ► 
Keine Show ohne Leiter! Sie ist 
so praktisch. Man kann auf der 
untersten Sprosse singen und 
auf der obersten Handstand 
machen, man kann sich darun¬ 
ter setzen oder sich dazwischen 
steilen wie es Vlco Torrianl in 
der neuen Folge seiner Show 
„Hotel Viktoria" «nacht. Aber 
Vico braucht die Leiter wirk¬ 
lich. Er baut nämlich sein Hotel 
um. Und die Fernsehzuschauer 
dürfen sich über den Trubel, 
den es dabei gibt, amüsieren. 

i Hier Monte Carlo: 
Auch der Sprung auf den ßrun- 
nenrand kann Gus Backu* vor 
den Nachstellungen heiratswü¬ 
tiger junger Mädchen nicht ret¬ 
ten, Sie sind zwar alle liebens¬ 
wert und reizend, aber was zu 
viel ist, ist xu viel. Dabei ist er 
gar nicht der Millionär, für den 
sie ihn in dem Film DAS HABEN 
DIE MÄDCHEN GERN halten. Er 
spielt einen armen Schlucker. 

i Hier Hollywood: 



• Star von heute • Star von heute • Star von heute • Star von heute • 

CARROLL BAKER 

Ich war ein 
Wetterfrosch 

Steckbrief: CAR ROLL BAKER 

GEBOREN; 26, Mai 1934 in Johnstown, Penn¬ 
sylvania USA 

GRÖSSE; 1t6E m 
HAARE; blond 
AUGEN; blau 

VERHEIRATET; mit Regisseur Jack Garfein seit 
3, 4 1955 

KINDER; Blanche Joy 6 Jahre, Herschel 
4 Jahre 

FILME: GIGANTEN, BABY DOLL, DAS 
WEITE LAND, MADONNA MIT 
DEN ZWEI GESICHTERN, ABER 
NICHT MIT MIR 

ADRESSE: 135 Central Park West New York 
23, USA 

Dem blonden bildhübschen 
Mädchen auf dem Bildschirm 

standen kleine SilberperJen auf 
der Stirne. Es war der Angst¬ 
schweiß, Der kam aber nicht vom 
Lampenfieber. Der kam von einem 
Bogen Papier, den dieses Mäd¬ 
chen nicht hatte 

Auf diesem Blatt Papier stand 
der Wetterbericht standen das 
Hoch über Texas, das Tief über 
Kanada, die Bodennebel in Ohio. 
Der Zettel war verschwunden. Das 
blonde bildhübsche Mädchen 
dachte aber „Wetter ist Wetter" 

gend liebäugelte Carroll mit dem 
Schauspielerberuf. Deshalb nahm 
sie schon mit eff Jahren Tanz¬ 
unterricht, Und als sre dann die 
höhere Schule besuchte, riß sie 
sich darum, bei den Schülerauf¬ 
führungen, die an fast allen ame¬ 
rikanischen Schulen sehr groß 
geschrieben werden, Rollen zu 
bekommen. 

Es war zum Verzweifeln, sie be¬ 
kam keine. Sie durfte höchstens 
hin und wieder bei einer Operet¬ 
tenaufführung tanzen. 

Sie wollte aber spielen um 

und fing zu sprechen an: „Furcht¬ 
bar viel heiße Luft bläst aus Te¬ 
xas ,, .!* Es war aber schreck¬ 
lich wenig heiße Luft über Texas. 
Genaugenommen war es sogar 
saukalt Und so ging die erste 
Karriere der Carroll Baker in 
Brüche. 

Sie war der Wetterfrosch eines 
New Yorker Fernsehsenders, 
Aber sie war es nicht lange. Gar¬ 
roll holte tief Luft und dachte: 
,Prima. Jetzt kann ich endlich 
Schauspielerin werden. Immer 
schlechtes Weiter ansagen. macht 
ja auf die Dauer doch keinen 
Spaß/' 

Schon seil ihrer frühesten Ju¬ 

jeden Preis, Als dann ihr Vater, 
der ursprünglich Vertreter war, 
umsatte ft e und Farmer wurde, 
schien Carrolls Traum von der 
Schauspielerei endgültig ausge¬ 
träumt zu sein, in der ländlichen 
Einsamkeit kam sie fast um vor 
Langeweife. 

Carrolf floh zu ihrer Mutter nach 
Florida und schrieb sich dort am 
St Petersburg Junior College 
ein. 

Nur ein Semester hielt sie am 
College durch. Denn nun bekam 
sie laufend Engagements als Tän¬ 
zerin. so daß sie nicht mehr zum 
Studieren kam So wurde sie 
hauptamtlich Tänzerin und sam¬ 

melte Erfolge auf Tourneen durch 
den Süden der Vereinigten Staa¬ 
ten, 

Das ermutigte sie, 1952 den 
Sprung nach New York zu wagen. 
New York ist groß und hart. Als 
Carroll das Geld ausging, war sie 
heilfroh, einen Job als Ansagerin 
und Wetterfrösch beim Fernsehen 
zu bekommen Den blies aller¬ 
dings der heiße Wind aus Texas 
jäh aus. 

Carroll beschloß, sich bei der 
berühmten New Yorker Schau¬ 
spielschule Actors Studio zum 
Unterricht zu melden. In der Jury, 
die darüber zu entscheiden hatte, 
ob Carroll aufgenommen werden 
solle oder nicht, saß ein Mann 
namens Jack Garfein. Mr. Garfeln 
fand, daß Carroll eine gute Schau¬ 
spielerin werden würde Er fand 
aber auch, daß man Miss Baker 
nicht nur einmal, sondern öfter, 
vielleicht sogar immer ansehen 
sollte. 

Er bat sie um ein Rendezvous. 
Später bat er sie, seine Frau zu 
werden. Der Wetterfrosch a, D, 
sagte zu allem Ja und Amen. 

Nachdem Carroll ihr Schauspiel- 
Studium absolviert hatte, bekam 
sie gleich ein Engagement in ein 
Broadway-Theater. Sie bekam 
außerdem eine Rolle, die ihr lag. 
Sie bekam gute Kritiken. Sie be¬ 
kam einige Zeilen in einer be¬ 
rühmten Klatschspalte, und sie 
bekam ihr erstes Engagement in 
Hollywood. 

Der erste Film, den sie drehte, 
hieß GIGANTEN. Jung-Carroll war 
in diesem Streifen die Tochter 
der Liz Taylor, Und außerdem 
eine der Partnerinnen des unver¬ 
geßlichen James Dean. 

Weltberühmt wurde aberCarroli 
durch den Film BABY DOLL. Sie 
wurde in dieser Rolle so berühmt, 
daß sie viele Leute aus dem 
Publikum nachher Miss Doll oder 
sogar Miss Baby an redeten. 

Carroll Baker schien schon vor 
dem Beginn der Dreharbeiten ge¬ 
spürt zu haben, was mit diesem 
Film für sie auf dem Spiel stand. 

Sie fuhr auf eigene Faust in die 
Gegend am Mississippi wo BABY 
DOLL spielte, trieb sich mit offe¬ 
nen Augen zwischen den Leuten 
herum, sah ihnen auf die Hände, 
hörte ihnen zu, wie sie sprachen, 
versuchte so zu denken, wie sie 
dachten, und als dann die Ka¬ 
meras für BABY DOLL zu surren 
begannen, war Carroll im Bilde, 

..Miss Baby“ wurde dann Part¬ 
nerin von Gregory Peck und 
Charfton Heston, sie spielte mit 
Clark Gable und Ulli Palmer. Sie 
drehte Filme, sie Stand auf der 
Bühne, sie spielt zur Zeit wieder 
auf dem Broadway. 

„Miss Saby" hat zwei Babies, 
die mittlerweile aus dem Gröb¬ 
sten heraus sind. Sie steht wie 
eine Wasseramazone auf den 

Wasserskis, sie radelt, daß sich 
die Pedale durchbiegen, und sie 
hat viele Bücher und viele Platten, 

Eines wird sie bestimmt nie 
mehr tun: einen Wetterfrosch spie¬ 
len, Obgleich sie diesem Wetter- 
frosch-Amt ihre Karriere verdankt, 

ARGUS 

Viel Verwirrung stif¬ 
tete Carroll in END¬ 
STATION MEDINA 
13. Auch Peter van 
Eyck gehörte zu ih ren 
Charme - „Oplern". 

Star von heute im nächsten Heit: CHRISTOPHER LEE - Hls Uebbaber unmöglich 
10 
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der T 8 jährige Sohn seines beiühm- 
ten Vaters Willy Fritsch, gehört i« je¬ 
ner Gruppe junger Schüler der Ham¬ 
burger Staatlichen Hochschule für 
Musik, die seil einem drei viertel 
Jahr Hedi Hopfners Musical-Schule 
besuchen. Von dort holte Ihn der Film. 
Eine Nebenrolle In JULIA, DU BIST 
ZAUBERHAFT, eine Hauptrolle In DAS 
SCHWARZ-Wf ISS-R0TI HIMMELBETT 

^ waren der Lohn für harte Lehrjahre. 

ln der Musical-Schule Hedi Hopfners holen 
sich Nachwuchskünstler den letzten Schliff 

«fli 

kam die Idee xu dieser „Musi¬ 
cal-Schule" vor Jahren in Lon¬ 
don. Dort nahm sie an den täg- 
ÜchenTrainingsstunden derTän- 
xer und Sänger teil, die in dem 
Musical „West Side Stary" mit- 
wirkten. Die „lehrtage" inter¬ 
essierten und begeisterten sie 
so, dat sie sich vornahm, in 
Hamburg eine Musical-Schule 
xu eröffnen. Eine Frau — ein 

Der „Star von morgen" ist der Musical-Star. Denn 
dem Musical, einer modernen Form der Operette, 
gehört die Zukunft. Siehe „My Fair lady", „Irma La 

Douce" und „West Side Story". Musical-Rollen sind Star- 
Rollen. Welcher junge Nachwuchskünstler träumt nicht 
von ihnen? Meist aber bleibt dieser Traum — ein Traum. 
Denn um dieses Ziel zu erreichen, genügt Begabung 
allein nicht. Das notwendige Können muß hart und 
fleißig erlernt werden. Die bekannte Tänzerin Hedi 
Hopfner hat in Hamburg das erste deutsche „Studio für 
Musical" eröffnet, eine Schule, auf der Nachwuchs- 
künslfer alles für ihre Zukunft lernen können: Tanz, Musik, 
Schauspiel — Voraussetzung jeder Musical-Starrolie. 
Was die „Lehrlinge" mitbringen müssen, ist Ehrgeiz, 
Fleiß, Begabung. Daraus formt Hedi Hopfner vielsei¬ 
tiges Können. Und der Tanz in den Erfolg kann beginnen. 

i P v 

in de 
Wort! über mangelnden Fleiß 
ihrer jungen Schüler (Mariona 
und Thomas Fritsch) kann sich 
Hedi Hopfner nicht beklagen 

Mariona 
vor acht Jahren ein „Wunder¬ 
kind" als akrobatische Tänze¬ 
rin, zählt heute zu den aus¬ 
sichtsreichsten „Stars von mor¬ 
gen". Sie besang eine Schall¬ 
platte, stand hin und wieder 
vor der TV-Kamera. Aber nach 
ihrem Besuch der „Musical- 
Schule'1 nahte die erste große 
Chance: Freddy Qinti verpflich¬ 

tete Mariona für sein 
Musical „Heimweh nach 
St. Paulir,i mit dem er 

L seit vielen Wochen in 
1 HamburgTriumphe feiert. 

4 

steht stellvertretend für viele. 
Denn ob Detlef Engel, Wyn 
Hoop, Pirko Manola — sie alle, 
junge Schlagersänger mit Ihr" 
geiz, holten sich in mehrwöchi¬ 
gen Kursen bei Hedi Hopfner 
in Hamburg tänzerischen und 
schauspielerischen Schliff. Ler¬ 
nen macht sich bezahlt: „Kann- 
ste was, dann wirste was!" 



lÄ/ip das s*nc* *wei Vertreter der jungen Generation, ein Junge 
** ■ und ein Mädchen von heute.Sie erheben nicht den Anspruch, 
für alle Gleichaltrigen zu sprechen. Sie sagen nur ihre eigene Meinung. 

Unser neues Diskussionsthema: 

Immo Raithel. 20 irionne Szarka,20 

JUe Collignon, 44 

Zahlt sich 
eine Lehre 
noch ans? 

Dieser Tage trcrf ich zufällig 
einen früheren Schulkameraden 
wieder. Es gab ein herzliches 
„Hallo”, und wir verabredeten 
uns noch für den gleichen Abend 
in ein Lokal, wo wir Uber unsere 
Schulzeit plauderten, über ge¬ 
meinsame Erlebnisse, Uber dies 
und das, bis wir auch auf unsere 
Berufe zu sprechen kamen. Da¬ 
bei stellte sich folgendes her¬ 
aus: 

Mein Freund ist genauso alt wie 
ich — 19. Aber während er nach 
bestandener Gesellenprüfung 
als Automechaniker S20 Mark 
im Monat verdient, verdiene ich 
runde tausend Mark als Vertre¬ 
ter. „Na, was soll'«!" entgegne- 
te mein Freund, „ich habe dafür 
eine abgeschlossene Lehrzeit, 
einen erlernlen Beruf, und das 
ist Sicherheit für die Zukunft!" 
Stolz deutete er an, dafi er spä¬ 
ter einmal, nach der Meister¬ 
prüfung, mich bald überflügelt 
haben werde. 

Da packte ich aus. Denn wenn 
ich eins nicht vertragen kann, 
dann ist es das dumme Gerede 
vom „erlernten Beruf", von 
Schlagwörtern wie „Handwerk 
hat goldenen Boden!" usw. Mit 
solchen Worten streut man der 

lugend doch nur Sand in die 
Augen. Meinem Freund bewies 
ich an meinem Beispiel, daB es 
viele Mittel und Wege gibt, um 
schneller vorwärtszukommen. 
Als ich die Schule verlieft, wurde 
ich Hilfsarbeiter und hatte 100 
Mark pro Woche in der Tasche 
— zu einem Zeitpunkt, wo mein 
Freund ein paar Mark als „Er¬ 
ziehungsbeihilfe" bekam. Spä¬ 
ter meldete ich mich auf ein Zei¬ 
tungsinserat, in dem Vertreter 
gesucht wurden. Ich wurde an¬ 
genommen und arbeitete mich 
mit Fleift und Energie hoch. Ich 
bin heute selbständig, fahre 
einen Wagen. Nein, niemals 
würde ich mit einem tauschen, 
der brav in die Lehre ging — 
und dadurch viel Zeit verlor. 
Ich sagte dies meinem Freund. 
Der schüttelte nur den Kopf. Er 
wollte oder er konnte mich ein¬ 
fach nicht verstehen. Dabei war 
bzw. bin ich doch im Recht. Eine 
lehre zahlt sich heute nicht 
mehr aus! — das ist meine Mei¬ 
nung. Das Geld liegt auf der 
Straße. Man braucht es nur auf¬ 
zuheben. Freilich gehört dazu 
ein bifichen Mut und Entschlos¬ 
senheit! 
Name und Adresse sind der Redaktion be¬ 
kannt. Beide bleiben Redakiionsgehelmnis. 

I LI D da* *lnd *wel Vertreter der »Heren Generation, » p A gibt ihn*" auf diesen Selten Gelegen- 
11*1 Ix die nicht für alle Erwachsenen sprechen wol- DRMW heit zu einer offenen Diskussion Uber 
len, sondern nur ihre persönlichen Ansichten äußern. Probleme, welche lugend und Erwachsene beschäftigen. 

Immo Raithel: 
Unser Freund nimmt den Mund 
zu voll. Freilich gibt es Typen, 
die alles machen. Sie sind mit 
einem phänomenalen Mund¬ 
werk begabt und verdienen 
als Vertreter viel Geld. Heute 
verkaufen sie Staubsauger, 
morgen Grabsteine, übermor¬ 
gen Würstchen in einem flie¬ 
genden Stand auf der Straße. 
Sie versuchen vielerlei, bis sie 
den einträglichsten Job gefun¬ 
den haben. 
Aber! Erstens liegt diese „Lauf¬ 
bahn” nicht jedem. Zweitens 
gibt ein solcher Beruf keine Si¬ 
cherheit für die Zukunft. In Zei¬ 
ten der Hochkonjunktur mag 
diese Methode Erfolg haben — 
aber wie sieht es später aus? 
Selbstverständlich sollte jeder 

zweieinhalb oder drei Jahre 
Lehrzeit für viel zu lang Man 
vertrödelt nur Zeit und ver¬ 
dient jahrelang fast nichts. 
Darum wundert es mich gar 
nicht, wenn viele Mädchen auf 
die Lehrzeit verzichten und 
statt dessen lieber als unge¬ 
lernte Arbeiterinnen in die 
Fabriken gehen. Sie verdienen 
sofort verhältnismäßig viel 
Geld und leben im übrigen 
nach dem Motto: „Wozu einen 
Beruf erlernen? Wenn ich ver¬ 
heiratet bin, brauche ich ihn 
ja doch nicht mehr!” 

William Steinborn: 
So viel selbstgefällige Ange¬ 
berei muß ja wohl krankhafte 
Ursachen haben. Wahrschein¬ 
lich handelt es sich bei dem 

Meisterprüfungs-Verächter um 
einen ausgewachsenen Min¬ 
derwertigkeitskomplexen dem 
er schwer leidet. Vielleicht 
kann er es einfach nicht ver¬ 
winden, daß er mit seinen 19 
Jahren immer noch nichts ge¬ 
lernt, keine abgeschlossene 
Ausbildung, keinen Beruf hat, 
der diese Bezeichnung ver¬ 
dient. Denn Vertreter sein ist 
— seien wir ehrlich — doch in 
den meisten Fällen alles an¬ 
dere als ein echter Beruf: er 
ist ein Unglück. Oder dieses 
Musterexemplar eines Vertre¬ 
ters ist noch einfältiger als sei¬ 
ne Ansichten über Lehre und 
Beruf verraten. Eine Lehre zahlt 
sich heute nicht mehr aus, be¬ 
hauptet er allen Ernstes. Ich 
behaupte: Nur über eine sehr 
gründliche, in sich abgeschlos¬ 

sene Ausbildung führt ein Weg 
in die Zukunft. Und nur um 
diese, um die Zukunft, geht es 
Menschen, die wahrhaft jung 
sind — nicht um den auf der 
Straße liegenden Augenblick 
mit seinen höchst fragwürdi¬ 
gen Gelegenheiten, die doch 
nur Diebe machen. 

Ilse Collignon: 
Glaubt der junge Mann von 
18 Jahren — mit eigenem Wa¬ 
gen und einem Tausender im 
Monat — wirklich, was er so 
kühn behauptet? Aus seinen 
Ausführungen spricht eine so 
katastrophale Unreife, daß mir 
angst und bange wird vor 
dem unvermeidlichen Sturz, der 
eines Tages auf ihn wartet. 
Alles, was er sagt, hat mo¬ 

Junge einen Beruf erlernen. 
Das ist ein Fundament fürs Le¬ 
ben. Damit ist freilich nicht ge¬ 
sagt, ob der erwählte Beruf für 
den einzelnen auch der rich¬ 
tige Beruf ist. Das stellt sich 
meist erst nach den Lehrjahren 
heraus. Deshalb, finde ich, soll¬ 
te die Berufswahl so spät wie 
möglich erfolgen. 
Die Eltern sollten versuchen, 
ihre Kinder so lange wie nur 
möglich zur Schule gehen zu 
lassen Denn mit 14 oder 15 
Jahren kann man ja noch gar 
nicht beurteilen, welcher Be¬ 
ruf einem am meisten liegt. 
Und wer während oder nach 
seiner Lehrzeit zu der Überzeu¬ 
gung kommt, daß sein Beruf 
nicht das Richtige für ihn ist, 
der sollte ruhig den Mut haben, 
den Sprung in eine andere 
Sparte zu wagen. Es gibt doch 
Abendkurse, Fachschulen, 
staatliche Erziehungsbeihilfen 
oder Stipendien. Ein Beruf soll¬ 
te einem ein ganzes Leben 
lang Spaß machen. Da lohnt 
es sich schon, noch einmal von 
vorn anzufangen! 

Marianne Szarka: 
Grundsätzlich bin ich der An¬ 
sicht, daß jeder junge Mensch 
eine abgeschlossene Ausbil¬ 
dung haben sollte. Aber ich 
persönlich muß sagen, daß ich 
von meiner Lehrzeit sehr ent¬ 
täuscht war. Ich hatte mir er¬ 
hofft, daß man viel mehr ler¬ 
nen würde, und daß sich der 
Chef oder die Chefin viel mehr 
mit uns Lehrlingen abgeben 
würde. Aber weit gefehlt! Lehr¬ 
linge werden nur als billige 
Arbeitskräfte betrachtet, die 
eben selber die Augen auf- 
machen müssen, wenn sie vor¬ 
wärtskommen wollen. Unter 
solchen Umständen halte ich 

mentane Gültigkeit für das 
„Wirtschaftswunder”. Gewiß 
werden heute massenhaft Ver¬ 
treter gesucht. Aber schon eine 
einzige Wirtschaftskrise kann 
Tausende von jungen Ver¬ 
tretern aus ihren Illusionen 
reißen! 

Ein junger Mensch, der eine 
gründliche Lehre durchgemacht 
hat und seine Meisterprüfung 
besteht, hat immer die Chance, 
eine gutbezahlte Stellung zu 
finden, im eigenen Land wie 
draußen. Selbst Direktor kann 
er eines Tages werden, wenn 
er überdurchschnittlich begabt 
ist Auch seine Altersversor¬ 
gung ist gesichert. Ein Vertre¬ 
ter kann nur so lange Vertreter 
sein, bis ihm jüngere Kräfte 
vorgezogen werden. Was fängt 
er an, wenn für ihn kein Tätig¬ 
keitsfeld mehr vorhanden ist? 
Er kann wieder Hilfsarbeiter 
werden. 

Der erlernte Beruf ist nicht nur 
eine Garantie für die Zukunft, 
er gibt außerdem dem jungen 
Menschen die Möglichkeit, 
seine angeborenen Fähigkei¬ 
ten zu vervollkommnen und ihn 
so zu einer abgerundeten Per¬ 
sönlichkeit wachsen zu lassen, 
die das Leben meistern wird. 
Auch aus 18jährigen werden 
Männer, die eines Tages hei¬ 
raten und eine Familie grün¬ 
den wollen Ich glaube, daß 
ein junges Mädchen, vor die 
Wahl gestellt, welchem der 
beiden sie den Vorrang geben 
würde, den Automechaniker 
wählen würde Zu seinen An¬ 
sichten kann sie Vertrauen ha¬ 
ben. Zu den angeberischen 
des „Vertreters” nicht! 

Der Ernst des Lebens beginnt: 
Junge Menschen in der Berufs¬ 
ausbildung — die Lehrjahre an 
der Werkbank ... 

BRAVO fragt seine Leser: Was ist Ihre Meinung zum Problem 
„Zahlt sich eine lehre noch aus”? Schreiben Sie uns. BRAVO 
wird die interessantesten Zuschriften veröffentlichen. 



Das Showgirl versteht keinen Spaß k 
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Klatsch 

geht in Höllywood die 
liebe. Noch vor kurzem war 
die angebliche Romanze 
zwischen Eddie Fisher vnd 
Arm ■ Margret Tagesge¬ 
spräch. Doch man klatscht 
schon wieder was anderes: 
Das „ShowgitT' Ann-Morgret 
hat einen neuen Verehrer; 
Hugh O'Brion, bekannt als 

Earp. Der lange Hugh 
schenkte seiner neuen 
Flamme sogar einen Ring, 
Als Zeichen seiner Freund¬ 
schaft, Zwar stammte die¬ 
ser aus einem Warenauto- 

und war von Hugh vielleicht 
nur als lux gedacht. Aber 
Ann-Margret versteht da 
keinen Spaß, Sie tragt den 
Ring, und nicht wenige wun¬ 
dern sich darüber .,. 

♦ 
Horst Kuchholz 

Im „Oscar-Rennen" ausgeschieden 
Die Manager und Agenten 
von Horst Buchholz sind nicht 
gut aut Centfox-Roß Darryl 
F. Zanuck zu sprechen. Die¬ 
ser verschob die Premiere 
des Films NEUN STUNDEN 
BIS ZUR EWIGKEIT auf 
Ostern, Damit ist „Hotte’* 
für dos diesjährige „Oscar"- 

Fluggast Peer Schmidt {man 
sieht ihn jetzt wieder öfters 
jm Fernsehen) erfand auf 
einem Flug von Düsseldorf 
aach Hamburg einen neuen 
Slogan für die Fliegerei: 
„Wir bitten die Passagiere 
nach der Landung so lange 
sitzen zu bleiben, bis die Ma¬ 
schine vollständig ausge¬ 
brannt istP Er schockierte 
damit seine Nachbarin Cha- 
riküA Baxevanos so sehr, 
daß sie vollkommen bleich 
in Hamburg-Fuhlsbüttel au* 
kam. Vorher hatte sie bei der 
Stewardeß bereits mehrere 
der bekannten Tüten vor¬ 
sorg lieh verlangt, 

U 

Rönnen ausgefallen. Horst 
hat in dom Film als Mörder 
Ghandis eine Bombemolle, 
und deswegen hatte man 
sich große und berechtigte 
Hoffnungen auf eine „Os- 
car"'Nominierung gemacht. 
Aber Filmgewaltiger Zanuck 
hält es wegen der augen¬ 
blicklichen gespannten lä¬ 
ge zwischen Indien und 
Rotchina nicht für ange¬ 
bracht seinen Film schon 
jetzt antaufen zu lassen. 

Erst Haß - dann Liebe 
ich englische Sprachstunden 
und Bq]leitunterricht/* Der 
neue Film wird nun nicht 
wie geplant in Paris, son¬ 
dern in Hollywood ge¬ 
dreht Der Hauptdarsteller 
und Produzent des Strei¬ 
fens befindet sich natürlich 
in nächster Nähe, Es ist 
Tony Curds . 

Seit Christine Kaufmann in 
Hollywood lebt, hat sie ihre 
Ansichten über die Filmstadt 
restlos geändert. „Ich liebe 
Hollywood", sagt sie jetzt, 
gnd sie meint damit be¬ 
stimmt: Tony Cur Ms. ]eden- 
falls bezog sie eine be¬ 
zaubernde VierzimmeFWoh- 
nung, die sie seibsi einrich¬ 
tete und nun alleine be¬ 
wohnt. ,„Mutter blieb in 
München zurück*, erzählt 
Christine, „und hilft meinem 
Bruder, der große berufli¬ 
che Pläne hot/' Also ist 
kaufmännisch bei den Kauf¬ 
monns alles in Ordnung, 
Christine erzählte weiter: 
„Ich warte jetzt auf den 
Drehbeginn zu HÜW NGW, 
WOW WOW? — erst sollte 
er MONSIEUR COGNAC 
heißen. Inzwischen nehme 

Hotkmal Cleopatra 

CLEOPATRA, die teuerste Produktion ln der 
Geschichte des Films, wird im üuni gleichzei¬ 
tig in 100 Städten der USA und Kanada an* 
laufen. Im Oktober soll der Mammut streifen 
dann in 125 ausländischen Städten Premiere 
haben. Wenn alles gut gehl. Bei den Schnei¬ 
dearbeiten hat sich jetzt he raus gestellt, 
daß noch zusätzliche Szenen gedreht 
werden müssen. Und zwar handelt es 
sich in erster Ünie um Szenen mit 
Richard Burton und Rex Harrison* 
Den Bossen der Centfox jedoch 
fielen zentnerschwere Steine 
vom Herzen, alt sie hörten! 
daß „Cleopatra" Uz Taylor 
nicht mehr vor der Ka¬ 
mera in erscheinen 
braucht. Es bleibt also 
bei 35 Millionen Dol¬ 
lar Gesamtkosten» 

AnnMargret 

Kalte Füße 
öle kessen Kessler-Zwillinge 

■ trafen bei eisigem Frostwelier 
Jr aui dem Berliner Flugplatz Tegel 

ein. Da jedoch kalte Füße ihrem 
jjr Show-Cesdiäll nur abträglich seiu 
f konnten, verbalen sie sich ein wenig 

J die hübschen Beine, Sie hüpften im 
m TanzschnM übers Rollfeld. So schlugen 
W die Schwestern drei Fliegen mit einer Klap¬ 

pe: Sie alarmier len die Fotoreporler, vertrie¬ 
ben die Kälte und förderten die Publicity4 

Romane der Stars 
Gterdizeffifl filmten in Berlin 
vier Schauspieler, die alle 
die Schriftstellerei als Hobby 

hnben Eva Bartok und Cur- 
tos Thompson verbrach ton 
{nurürfidi mir vor der Ke- 
meral FcfUEN WIE NOCH 
NIE, während F, J, Go/fJtoö 
«m seiner Frau Doris Kirch¬ 
ner den Kn ml DAS GEHEIM¬ 
NIS DER GELBEN SCHL AN' 
GE inszenierte. 

Die immer woh/,behütete* 
Eva hat bereits zwei Romane 
geschrieben; Jfaina* und 
„Was Ruinen erzählen*. 

Carlos Thompson bastelt seit 
einem Jahr an dem satlri- 
Siften Römern »Quinfeff für 
Cello und Freunde", Für sein 
Drehbuch zu einem Feinseh' 

Kurzfilm mNo* interessiert 
sjdi der britisdhe Bildschirm. 
Außerdem jst ein abendfül¬ 
lendes Drehbuch fertig: „ Auch 
Männer können weinen," 
Sein Novellenband * Alles ist 
Gott* erhielt in seiner Hei¬ 
mat Argentinien einen infer- 
na/tonqten Preis. 

Doris Kirchner arbeitet an 
einem Romort über Glüdi 
oder Unglück adoptierter 
Waisenkinder. Zudem hcü sie 
ein „Kriminelles Gesell- 
schal tsschauspi et“ fertig in der 
Schublade. Ihr Monn schreibt 
augenblicklich an dem Roman 
„Bis der Wind webr und 
hai das Bühnenstück „ Viele 
blicken in. den Spiegel“ parat. 

Frankie hat den richtigen Riecher! 
Als Weitgenie entpuppt 
sich Frank Sinatro, Belm 
Welimelstorschaftskarr.pt im 
Schwergewichtsboxer* zwi¬ 
schen Sonny Listort und 
Floyd Patterson hatte Fron- 
kieboy eine hohe Summe 
auf Sonny gesetzt. Und er 
gewann. Frank ließ nun den 
ganzen Gewinn stehen und 
wettete ihn auf die „New 
York Yankees"' bei der Ba- 
seballo'eisterschaft. Und 
siehe da — die Yankees 
gewannen. Und mit ihnen 
Sinatra „Wenn dos so weT 
tergeht", freute sidi der 

Hollywood-König, „dann 
hänge ich die Schauspie¬ 
lerei und die Singerei bald 

Teuer bezahlen mußte Glo- 
ria-Filtnge wattige Ilse Kuha¬ 
sche wski ihre Liebe zu Pablo 
Picasso. Der berühmte Künst¬ 
ler soll für die DREIGRO¬ 
SCHENOPER das Werbcpfa- 
kat malen. Von Berlin aus 
führte sie telefonische Ver¬ 
handlungen mit dem Mejstör 
an der französischen Riviera. 

an den Nagel Wetten ist 
lange nicht so anstren¬ 
gend/' 

Da er sich nicht gleich heim 
ersten Telefonat entscheiden 
konnte, glühten die Drähte 
mehrmals. Nach etlichen an- 
seh n lieh e n Te 1 ef on re ch n u ugen 
hielt die „Kuba." schließlich 
die zu erwartende Plakat- 
Rechnung in Händen, die je¬ 
doch alle anderen bei weitem 
übe drall 

1? 

Picasso nicht zu iibertrefFen 

Einige MusikverUge, eine 
Druckerei In Kanada und ein 
Appartementhaus besitzt der 
Sänger, Komponist, Bühnen- 
und Filmsdiausptcter Paul 
Auka bereits. Doch dies ist 
dem 21jährigen noch lange 
nicht genug. Sein Talendrang 
kennt keine Grenzen. Nun 

will er ein Paket Aktien der 
FJeer - Kaugummi - Company 
erwerben, Sicher Ist, daß dort 
sein Geld hervorragend an¬ 
gelegt wäre» Er würde näm- 
Udi dann Partner von Doris 
Day werden. Und von dieser 
wdfl man, daß sie für Geld 
eine „goldene Nase*1 hat. 

Wunder-Haarwuchsmiliel 
Zum allgemeinen Erstaunen 
seiner Umgebung zeigte sich 
Willy Mttlowltsd* zwei Wo¬ 
chen nach einer gründlichen 
Rasur schon wieder mit sei¬ 
nem gewohnten huschigen 
S di na uzbart. Sämtliche Fra¬ 

gen nach dem verwendeten 
Haarwuchsmittel beantwor¬ 
tete „Millo“ mit einem kur¬ 
zen Fingerzeig auf das be¬ 
staunte Objekt und den er¬ 
nüchternden Worten „Gut 
geklebt t* 

Tony rettet Marco Polo 
Marco Polo hat viele Ge- 
sichier — im Film. Zuerst 
spielte ihn Hoilywoodstar 
Roty Colhoun. Die Drehat- 
beiten gingen foeiderCent- 
fox glücklich über die Bühne. 
Dann wollten die Italiener 
und die Franzosen je einen 
Film über diesen berühmten 
Weltreisenden des 13. Jahr¬ 
hunderts drehen. Um der 
römischen Konkurrenz zu¬ 
vorzukommen, beeilten sich 

die Franzosen sehr, aber 
der Pleilegeier setzte den 
Abenteuern von Alain De* 
Ion ein jähes Ende Und das 
Geld fehlt Immer noch . , . 
Nun wollen die Amerikaner 
das Projekt noch einmal 
wagen. Mit Harten Dollars 
und Tony Curtis als Star 
dürfte es keine Schwierig¬ 
keiten mehr geben. 

NUN OPER 
Für etiidie Zeit muß sidi Ma¬ 
ria DuvaJ wohl oder übel 
von ihrem singenden Bruder 
Franco trennen. Er bat die 
ehrenvolle Verpflichtung 
übernommen,» In der Ham- 
hurger *My Fair Lady'-Aul- 
lührung die Rolle des Freddy 

spielen. Was macht nun 
ohne Ihren ständigen 
spartnerf „Natürlich 
Aber Opernarien ■— 

will ich eine Pri¬ 
madonna werden!** 

+ Telegramme + 
— Hollywood varfilmt IMS 
„sound of ffiusic" nach dom 
gleichnamigen musical von 
rogers & hammerslein — 

— kassenknülfer in frank- 
reich waren IW: „die ver¬ 
flixte rauelbande"r 

Sprachcocktail 
Seine Liebe zur deutschen 
Sprache hat Ty Hardin ent¬ 
deckt. Der Grund dazu ist 
sehr hübsch, hi eil 1 rüber 
Marlene Schmidt jetzt Mrs. 
Hardln und war einmal Miß 
Universum» Die beiden wol¬ 
len Marlenes Verwandte ln 
Österreich besuchen. Ehrgei¬ 
zig wie Ty Ist, will er mit 
ihnen in ihrer Sprache reden. 
Sein Texas-Sing-Sang und 
sein deutscher Akzent wer¬ 
den sicher einen originellen 
Sprachcocktail ergeben. 

Eine Firau nach Mal] 
Selten hot Supertlar Radi 
Hudson die Dreharbeilen 
ru einem neuen Film ko un¬ 
geduldig erwartet wie id 
MAN S FAVORIT SPORT. Der 
Grund für seine Freude Ist 

Standpauke für Liebe zum Schnee 
Jtmts Ritdiie. die Polly irt der 
DREIGROSCHENOPER.mach¬ 
te in Berlin Bekanntschaft 

mit dem erstem Sehne«. Ihre 
Vorliebe für Schneeflocken 
und klirrenden Frost b/adtte 

ihr einen gehörigen Anraun- 
*er von Regisseur Wolfgaug 
Staudte ein. June verschwand 
nämlich in einer Drehpause 
aus dem Atelier und ver¬ 
gnügte sich mutterseelen¬ 
allein auf dem CCC-Freige- 
lände mit selbst gebackenen 
Schneebalkn. Erst ejne 
Schar von Ate lierarb eitern 
stöberte sie in den Büschen 
aut und schleppte sie wieder 
vor die Kamera. 

Partnerin Paula Prentlss, 
Strahlt Rock: „Paula Ut nicht 
nur eine talentiert« Schau- 
Spielerin, sondern dazu 
noch so nett und vor allem 
iooo GROSS/* Rock hatte 
wegen seiner Grolle — 1,94 
Meter — immer Schwierig¬ 
keiten mit seinen Partnerin¬ 
nen. Sie reichten ihm im 
günstigsten Felle bis tum 
Kinn, Und dies machte das 
riesige Mannsbild jedesmal 
belangen. Doch bei Paula 
ist das anders. Von den 
zierlichen Füßchen bis zum 
hübschen Scheitel mißt sie 
stattliche 1,78 Mater. Sie ist 
die erste Partnerin, die 
Rock Hudson ins Gesicht 
schauen kann. Und beim 
Küssen braucht sich der 
Hüne von Hollywood nicht 
erst zu bücken .. * 

kanonen von navorene", 
„der tolle amerikaner“, 
„der Herr mit den millio- 
nen" und „Scheidung auf 
italienisch4* — 
— elvis presley wurde für 
die Hauptrolle in „holiday 
in acapulco11 verpflichtet — 

— sandtet dee spielt die 
titeltolle ln „the ficheit girl 
in town" ~* 
— Joanne woodward wird 
sich in ihrem neuesten film 
„die verlorene rote*' erst¬ 
mals als sdngerin vorstel¬ 
len — 
— nächster film mit weitern- 
held john weyne: flthe car 
petbaggers“ — 

— burt lancaster und doris 
day sind für die Hauptrollen 
in der filmvertion des mu- 
sicals „mr. President*1 vor* 
gesehen — 

Junger Mann will hoch hinaus 



3 Filme — 3 Geschichten 

Maria, die Frau Heinriche IV, (Melina MercouH, links) sieht der RomAnie 
ihres Mannes mit einem jungen Mädchen nicht tatenlos zu. Die Trauung 
der Charlotte (Daniele Caubert, rechts) mit Conde (Jean SoretJ wird 
das Problem im Sinne der Königin läsen, Fotos NF 

SÜSSES LEBEN IN VERSAILLES 
HAUPTDARSTELLER: Meljna Mercouri, Daniele Goubert, Jean Sorel 

INHALT: Auch ein König hat als Endfünfziger Schwierigkeiten, 
wenn er sich in einen Teenager verliebt. Die „Romanze" zwischen 
Heinrich IV« König von Frankreich, und der tSjährigen Charlotte 
soll das erweisen. Der König sah zufällig das Mädchen bei einer 
Ballettaufführung. Sein Herz brannte lichterloh. Aber: Charlotte 
war die Tochter des Konnetabels von Frankreich, sie war außer¬ 
dem mit einem gewissen lassompierre verlobt Auf Befehl des 
Königs wurde sie entlobt. Außerdem mußte sie den Prinzen de 
Conde heiraten, denn Frauen, die der König liebte, mußten ver¬ 
heiratet sein. Nach der Hochzeit hatte Conde seine Braut ab¬ 
zuliefern. Aut Befehl des Königs. Aber Conde dachte nicht daran. 
Er gab Charlotte nicht heraus, denn auch er liebte sie. Der König 
schickte Bassompierre, den ehemaligen Bräutigam der Char¬ 
lotte, um seine Geliebte zu holen, Conde blieb starr, er trat zum 
Duell an, als ihn Bassompierre forderte, er besiegte ihn. Das 
Paar floh ins Ausland. Aber der König ließ nicht locker. Er schickte 
eine Eskorte, die Charlotte abholen sollte. Wenn Conde Char¬ 
lotte gehalten hätte, wäre sie zum König gegangen. Aber Conde 
gab sie frei, Und Charlotte blieb bei ihrem Zwangs-Ehemann. 

DAS WIRD GEBOTEN; Degenklirren auf dem Irrweg der Liebe. 

DIE DREI MUSKETIERE DER MEERE 
HAUPTDARSTELLER; Anna Maria Pierangelt, Channing Pollock 

INHALT: Die drei Muske^ere, der Stolz von Parts« haben ihren 
Beruf gewechselt. Sie spießen nicht mehr auf den Landstraßen 
des Seinetals jeden Feind auf ihre spitzen Degen. Sie haben sich 
aufs Wasser turüdtgezogen. Weil ihnen aber als normale See¬ 
fahrer selbst eine stürmische See zu langweilig wäre, sind sie 
Piraten geworden. Um ein Haar Hätte sie der feuchte Tod er* 
wischt, aber sie entkommen ihm wie gewöhnlich. Und sie sind 
sofort zu neuen Abenteuern bereit. Piraten brauchen Schiffe; die 
drei Musketiere kapern einen Segler des Königs. — Piraten 
brauchen Schätzer die drei Musketiere wissen wo Schätze ver¬ 
graben sind. Sie lichten auf Schatzsuche die Anker. — Piraten 
brauchen Kämpfe: die Schotzsuche der drei Musketiere wird 
ruchbar. Andere Piraten lauern ihnen auf. — Piraten brauchen 
Kumpane: auf einer Räuberinsel finden sie die Mitkämpfer, ver¬ 
wegen und gewissenlos, wie das bei Piraten üblich ist. — Und 
wo Piraten sind, sind auch schöne Frauen. Trotz aller Gefahren 
finden die drei Musketiere den Schatz, trotz aller Rivalen findet 
ein kühner Mann die Frau, die er liebt. Die drei Musketiere zei¬ 
gen auf dem Meer, daß sie mit allen Wassern gewaschen sind. 

DAS WIRD GEBOTEN Spannend und heiter war das Piratenleben. 

Wenn der Degen und die Zähne des Musketiers (Chämring Pollock, rechts) 
Milzen, dann hat kein Gegner etwas zu lachen. Aber zwischen Duellen, 
Raufereien ml! Wegelagerern und Banditen haben die drei Musketiere im¬ 
mernoch Zeit, scheine Frauen jeu küssen. Foto Austria-Film 

Barbara (Helga Schlack) liebt ihren Chef Herrn Schneider (Wolfgang 
Wahl! nicht, auch wenn er sie kiiftt, sie schwärmt für den Schlagersän¬ 
ger Kersten (Fred Bertelmaim, rechts}, der aber vorläufig nur Sinn lür 
seinen Jungen Peter (Oliver Grimm) hat. Fotos: AlIcmla'FPF 

SING UND LNCH FÜR MILLIONEN 
HAUPTDARSTELLER: Fred Bettelmann, Antje Geerk, Oliver Grimm 

INHALT: Schallplattenstar Kersten singt nicht mehr. Er malt. Er 
lebt einsam in einem Fischerdorf am Lago Maggiore. Seine ein¬ 
zige Gesellschaft ist sein Sohn Peter, Keisten war nicht immer 
so verschlossen. Als er seine *,Goldenen'* ersang, war er ein 
fröhlicher Mensch. Damals lebte seine Frau Sylvia noch. Aber 
jetzt ist Sylvia tot Sie kam bei einem Autounfall ums Leben. Und 
Kersten ist seit diesem Schicksalsschlag wie ausgewechselt Di¬ 
rektor Dietrich, Boß der Schallplattenfirmo, die an Kerstens „Gol¬ 
denen" prächtig verdiente, ist über Kerstens ^Stillschweigen'* 
untröstlich. Er versucht alles, um ihn aus seinem Exil am Lago 
Maggiore wegzulocken. Da kommt ihm der Zufall zu Hilfe. Die 
Journalistin Eva sieht der toten Frau Sylvia ähnlich wie ein 
Kessler-Zwliling dem andern. Dietrich schickt Eva zu Keisten, um 
ihn zu interviewen. Der Plan glückl. Kersten ist vom ersten Augen¬ 
blick an von Eva fasziniert. Er verliebt sich in sie. Um ihr eine 
Freude zu machen, singt er wieder. Er will Eva heiraten. Aber 
im entscheidenden Augenblick gesteht sie, daß sie ein „Werk¬ 
zeug" des Direktor Dietrich ist. Eva flieht. Aber Peter, der vife 
Kerstensohn, holt sie zurück. Er braucht dringend eine Mutter. 

DAS WIRD GEBOTEN; Lieder, Intrigen und Liebe am blauen See. 
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Sonntag, 6. Januar Montag, 7. Januar 

PROGRAMM PROGRAMM 

VORMITTAGSPROGRAMM 

Zu empfangen über die Fernsehsender des 
NDR. SFB und entlang der Zonengrenze 

10,00 Nachrichten; 10, ÖS Tages schau (vom Vor 
abend); 11L25 Wiege der Schill* 

11 H Reisende aus dem Osten 
Kinderbilder rum Epiphonicisfesl 

J | 30 Wochenspiegel 

12°» Internationaler Frühschoppen 

1250 Die Vorschau 

13*® Magazin der Woche 

| 4 J(j Kindermunde 

* Die Höhlenhinder 

1500 Mistei Ed 

15J5 Die Tupuris 
Ein Frlm über Savannen bewohn er 
des südlichen Tschad 

Verräterische Spuren 
Von R C. Sheriff 
Mit Siegfried Lowitz, Köte Pantow, 
Ingrid Capelle,. Hcns Cossy. Sigfrit 
Sieinnr und anderen 
Regie: ft W, Schnell (Wiederholung) 

Ha! Richard Mossinger (S, Lowitij in der 
vergangenen Nacht einen Radfahrer gfrlö* 
fett Sein Wagen ist beschädigt und die Pa. 
iiiei sucht den Fahrer, der Fahrerflucht be¬ 
ging, An die Vorgänge in jener Nacht kann 
sich Mässinger aber nicht mehr erinnere .. . 

Auf de Schwäbische Eisebahne 
(Wiederholung) 

Die Reporter der Windrose berichten 

Böse Menschen haben keilte 
Lieder 

Die Sportschau 

Tagesschau - Das Wetter 

Hardys Bordbuch 
Wochen lohn in Diamanten 
Hardy Krüger und Dieter Seelmonn 
mit dem SporKlugzeug unterwegs 

Aus Öremen: 

Edouard und Caroline 
Ein Spielfilm mit Donlei Gelin, Anne 

’[,rJ Vemon, Jean Gotland und anderen 
Regie: Jacques Becker 

173® 

18« 

183® 

20®® 

2015 

2045 

Ein amüsanter französischer Spielfilm: Edou¬ 
ard (D* Gel in) und Caroline (A, Vernan) sind 
zusammen 45 Jahre alt. sehr verliebt und 
(mitunter) sehr streitlustig. Verständlich da¬ 
her, dort Verwicklungen nicht ausbleiben - , , 

2215 Nachrichten 

REGIONALPROGRAMM 

17,25 Aus München: 
Bayerischer Bilderbogen 

2tP® Auf der Tribüne 

VORMITTAGSPRO GRAMM 

la.OQ Nachrichten: 11,05 Tagesschau [vom Vor 
abend); 10,25 Oie Sportschau (vom Vortage); 
1(1.55 Peter von Zahn ■ Musik der Neuen Welt; 
11,25 Jeden Tag ■— auBer Weihnochlnn; 12,00 
Das aktuelle Magazin 

21« Die neugierigen 
Frauen 

Komische Oper 
von Ermanno Wolf-Ferrari 
MM Erich Winkelmann. Eva. 
Mario Görgen,. Hello Puhl- 
mann, John von Kesteren u.a. 
Inszenierung: 
Helmuth Matjasek 

ÖSTERREICH 

17« Welt der Jugend 
Unser internal Filmmagazin 
mit dem österreichbeitrog: 
„Kinder warteraum" 

173« Vilma und King 
„Waldbrand'' 

18« Was könnte ich 
werden? 

Landwirtschaftliche Berufe 
Igr Knaben, ein Filmbericht 
von Helmut Zjlk 

183* Telejournal 
Ein buntes Allerlei speziell 
für „Sie" 

19« Im Sch ein warf erlicht 

19“ Es wird Sie sicher 
interessieren 

193* Zeit im Bild 
und Sportkommentar 

20« Kleine Kostbarkeiten 
großer Meister 

Arcangelo Cofelli: 
„Weihnacht sk anzert" 
Ausfübfende1 Oos Münchener 
Kammerorcheslar unter der 
Leitung von Fritz ftieger 
Buch u Sprecher Kurt Dieman 

203« Ist das Leben schon? 
Eine Weihnachtsgeschichle 
Mit James Stewart, Donna 
Heed, Lionel Bariymore. 
Danat Mitdiel und Henry 
Trdvefs 
Regle: Frank Capra 

21 M Zeit im Bild 

SCHWEIZ 

16311 ,yr und land 

17« Trickfilm 

17« Es darf gelacht 
werden 

Grotesken aus der guten 
ollen Kintopp-Zeit 

18« Von Woche zu Wache 
Unsere politische Diskussion 

1830 Spnrtresultate 

20« Nachrichten 

20« Zum Dreifcönigstag 
Eine Sendung mH 
Ediard Schaper 

20« Die Atomente 
Spielfilm von Val Guest 
Mit Douglas Fairbanks jr„ 
Volorde Danlan und Regi¬ 
nald Beckwilh 

2205 Nachrichten, Tages- 
schau (Wiederholung) und 
Programmvorschau 

| 7 Qfi Wir richten ein: 

Aus eint mach zwei 

|^15 Treffpunkt mit Dir 

17« Reisende aus dem Osten 
[Wiederholung) 

REGIONALPROGRAMME 
MÜNCHEN: 1S.lt Nachrichten; 11,55 So ge* 
fällst Du mir; IMS Viertel Hunde; IMS 
Abendschau 
FRANKFURT: 11.15 Familie Michael In Afrika; 
11.SB Sandmännchen; IMS Hesseruchau; IMS 
Mutter ist die Allerbeste 
HAMBURG: 11:11 Pragrammhln weise; 11,15 
Nord schau; 11.11 Hauptgewinn durch sechs 
SAARBRÜCKEN: (1.5t Musik liegt in der LuH; 
t9M Blick Ins Saarland . .19.59 Sandmänn¬ 
chen; 19.40 Fünf Minuten für Jaixfreunde 
BERLIN: (Ul Die FlH«r vom Frankenwnldi 
11,40 Welt-Kurznachrichten; IMS Gehelmauf- 
traq Mir John Droke; 19.1# Sandmännchen; 
II.» Abend schau 
STU TT GART' • A ÖEN - BADEN t 11.10 Anwalt der 
Gerechtigkeit (Wh); 11,50 Abendschau; 10,10 
Jeder mann straft* 11 
KÖLN: 10.40 Hier und Heule; lt.15 Achtung, 
Ampel I; Shannon klärt auf 

20« Tagesschau - Das Wetter 

20« Report 

Aus Berlin: 

Musikmosaik 
mit den Hermonas, Benilez-$i*tars, 
Greetje Kauffeld, Mae Sagon, Sv and 
Asmussen, UlrlV Neumann und den 
5 Brutos 

21« Unter uns gezagt 
Gespräch über Politik in Deutschland 

22« Tagesschau 

Fine Ehe 
tin Spielfilm mit Anita Björk., 
Anders Henriteson, Also Carlsson 
und anderen 
Regie: A. Henrikson 

Albert, der Professur 
aus Upsala, heiratet 
die Generalslochte r 
Helene, Damit geht er 
eine Ehe ein, die fvr 
ihn alles andere als 
glücklich ist. Denn 
schon bald stellt sich 
heraus, daß seine 
Frau Ihn nicht liebt. 
Mit der Helral ver¬ 
folgt sie ihre eigenen 
egoistischen Ziele . . 

4* Anders Henrifcson 

Um 21.70, 2. Pr,: Der Ring mH der LHie der 
Bourbonen war das Erkennungszeichen für 
die Musketiere. Vier der Getreuesten er« 
hielten ihn einst von der Königin. Nun wm 
mein sich die Söhne der Musketiere, um der 
bedrängten Königin beimsiehen. V. He*.: 
A. Hole jr„ M. O'Hare und D, O'Herlihy. 

REGI ONALPROGRAMM 

11,15 Aus Berlin: 
Musik im lechn. Zeitalter 

19.50 Aus Köln: 
Prisma des Westens 

20z# Zu jung, um blond 
su sein 

Mit Alice und Ellen Kessler, 
Li H Bobs, Silvio Francesco, 
Bibi Johns, Bill Ramtey und 
dem Hajy-Oslerwald-Seictelt 

Regie. Michael Ptieghar 

21 Die Sohne der drei 
Musketiere 

Ein Spielfilm 
mH Cornel Wilde, Moureen 
O Hdro, Robert Douglas und 
anderen 
Regie: Lewis Alten 

pJcUl kannst* mol selber se- 
tufii, w|p albern tfeLa ,enlittk- 
kender letzter Schiet au* Paris' 

aasslpbd* 

ÖSTERREICH 

19» Let's learn english 

19*« Für Sie notiert 

19» Blick in* Land 
Unsere londwiftschafMidie 
Rundschau 

1935 Kurz vor acht 

20 “ Zell im Bild 

20 Kunfiim-Mosaik 

20 M Aktueller Spott 

20 50 Karussell Europa 
Eine UnlerhalUmgssemdung 

21 « Zeh im Bild 

SCHWEIZ 

29« Tagesschau 

20» Blick ins Tierreich 
Mil Dr, Ernsl Lang, Direktor 
des Zoologischen Gartens. 
Basel 

20» Rita 
Komische Oper in einem Akt 
vor Gpetcmo Daniietti 
Personen 
RI io Cecilie Fusce 
Beppe Luigi Pontlggio 
Gasporo Federico Davia 
Regie: Filippo Crivelll 
Es spielt das „Orchestra Filar* 
monico die Roma'' unter der 
Leitung von Afberlo Zedda 

21 Nachrichten, Tages¬ 
schau (Wiederholung) und 
Programm varschau 



Dienstag, 8. Januar Mittwoch, 9. Januar 

1. PROGRAMM 2. PROGRAMM 1. PROGRAMM 2. PROGRAMM 

VORMITTAGS PROGRAMM 
10.90 Nachrichten; 18.OS Togetichou (vom Vor 
abena), 10.H Die Schaubude; 11JS Vorsicht, 
Kamera!; 11.35 Fröhliche Kamera; 11.M Dos 
aklueJte Magazin 

17« Kindecslunde 

Der Wolf und das Lamm 

1710 Peter der Erfinder 
£En Spielfilm 

REGfONALPROGRAMME 
MÜNCHEN: 11.30 Hadtrtdil«m 1135 Marion 
11,15 Viertolilutid«; 1t.IS Abend schau 
FRANKFURT: 1045 Da« kl#W WOrttfcan Quiz; 
1S.S0 Sandmännchen; 19.00 Me««ehschau; 19.25 
Mil Steilenme Ment11*f*In 
HAMBURG; IC.» trogrammh1nw«li«; tV.1t 
Nardtdiau; 19.35 Dänische 3blu«n 
SAARSRUCKEN; 11,30 funkstreite I*ar12; 19.00 
Blich in* Saarland . -19.30 Sandmännchen; 
19.40 Schlagteilen de« Jahrhundert* 
BERUH: 14,2t Ein Fall Mr Dr. Sowyat; 11.4t 
Wel l-fcu r% nach rl chlan; 10.45 Nachsilzan für 
Erwachsene; 19.10 Sandmännchen; 19,20 
Abend sch au 
STUTTG ART11 BADEN »BADEN: 1l.II Der Vater 
der Raumfahrt; 11,50 Abandtchau; 19.10 Aul 
der Pirsch 
WIM; 1».4B Hier und Heule; 19.15 Wau-Wau- 
Schau; Karibkeh« Welt 

20« Tagesschau ■ Das Wetter 

20« Die fixe Idee des Mr, CockcreU 
Bericht über eine aufsehenerregende 
Erfindung 

20« Aus Köln 

Der Mustergatte 
Von Avery Hopwood 
Personen; 
Bill Sortlett Allred Böhm 
Margor&tr seine Frou Senta Wengraf 
Jack Wheelei Otto Schenk 
Ferner; Gerlinde locker, Robert Dietlr 
Sylvia Lydi, Herbert Prfkopo u a 
Regie: Hans HoNmann 

Bill (A. Bahm) j*l so ohne Fehl und Tadel, 
daft sich Mine Frau Margaret — langweilt. 
Eine« Tages besucht ihn Blanche locker), 
seine Nachbarin. Blanche iit eil ertüchtig 
aul ihren Jach, während Sill Grund genug 
hat, um die Treue seiner Margaret zu ban- 
gen. Ihre gemeinsame Misere bringt sie auf 
Gedanken, die sie bisher verabscheuten! 

22$5 Tagesschou 

Um 21.15* 1. Pr,: Ein Abend in einem Stoch 
park, eine Bank mit dem letlol „Frisch ge* 
strichen'" und ein Windstoß, der diesen Zet¬ 
tel entführt. Ein gutheriigei FarkauHeher 
versucht Unvorsichtig« abmholttn, sich auf 
diese Bank zu setzen. Was er erlebt, zeigt die 
heitere ..dramatische Skitte von J, M. Lutz, 

ftEGlONALPROGRAMM 
19.30 Aus Köln; 

Prisma des Westens 

20 ® Auf Schlager moutoge 
Musik — und wre man sie 
mactil 

20 55 Brettl, die die Weit 
bedeuten 

Liebeserklärung an eine viel- 
geübte Kleinkunst 

21 ^ 0je Bank der vier 
Temperamente 

Eire dramatische Skizze von 
Joseph Maria Lut; 
Mit Gernot Duda. Werner 
Uschkurot. Möx Grie$$er, 
Frori Fröhlich und anderen 
Regie: Rüdiger Graf 

Raum ist in der kleinsten Hüfte. 

VORMITTAGSPROGRAMM 
10.00 Nachrichten; 10.03 Tagcitchau (vom Vor¬ 
abend}; 1Q.25 Das leben ist so, wie es ist; 
1Q,35 Ein später Geil; 11.55 Erde und Feuer; 
12.00 Das aktuelle Mogoiin 

internationale* Ski-Rennen 
Riesenslalom der Damen 
Sprecher Heim Moegerlein und 
Gerd Mehl 
Aufzeichnung aus Grindelwald 

17« Jugendstunde 

Besuch in Sardinien (I) 

17« Tarne aus Portugal 

17 50 Dem Winter nach um die 
halbe Welt 

REGIONAL PROGRAMME 
MÜNCHEN: 11.3« Nachrichten; 10,10 fUnf Jun¬ 
gen retten Dido; 19.05 Viertelstunde; 10.25 
Abendsehau 
FRANKFURT: 11.15 fünf Jungen retten Dido; 
11.50 Sandmännchen; 19.09 Netten*eftau; 19.35 
Di» Handidirlft de» Fachmann« 
HAMBURG; 10,30 Fragtammh in weite; 10.25 
Herd schau; 10.25 Shannon klÜrt out 
SAARBRÜCKEN: 10.30 Da« Wunder von Diablo; 
19-00 Blick in* Saarland . * 19.3« Sandmänn¬ 
chen; 19.41 Postkarte genügt 
BERLIN: *4.25 Familie Michael ln Afrika; 10.40 
Welt-Kur? nachrkhton; 10,45 Meine drei Söhne; 
19.1t Sandmännchen; 19.25 Abendschau 

STUTTGART BADEN-BADEN: 10.20 Rendeivom 
mH Pari« (Wh.); 10.50 Abendsdiau; 19.20 Sie 
schreiben mit 
KÖLN: 10.49 Hier und Heute; 19.15 Allerlei 
aus dein Kurbelkaifen; Unternehmen Kum- 
mer kästen 

ÖSTERREICH 

19« Lat'* Inorn engliih 

19 30 Für Sie notiert 

19 35 Funkstreife Isar 12 
Peile uhler Perlen 

1955 Kurt vor achl 

2000 Zeit im Bild 

2020 Kunlilm-Moiaih 

203* Harald Kreutberg 
Tänze und Gestalten 
Biographie 

21 Auch das ist 
Österreich 

Der junge Mensch in der 
Wirtschaft 

21 Zeit im Bild 
(Wiederholung) 

SCHWEIZ 

Keine Sendung 

Heute 
BRAVO 
kaufen! 

20« Tagesschau ♦ Das Wetter 

2020 Es darf gelacht werden 
GrOlesken ous der guten, alten 
Kintopp zeit 

Die bekannte Sendereihe (vom zweiten) wird 
Im ersten Programm fortgesetzt. Werner 
Schwier (rechts) kommentiert di« Stumm filme 
MAX HAT SICH IN DER ETAGE GEIRRT, FUT- 
T ER WOCHEN IM FERTIGHAUS mit Büste* Kno¬ 
ten und WIR NICHT HOREN Will, MUSS 
RAUSGEHEN mit Stau laurel und Oliver 
Hordy, dem weltberühmten Komikerpaar , . . 

Aus München 

Was bin ich? 
Holleres Be ruf ernten mH Robert 
Lembke 
Eine Produkiion dos Bayerischen 
Rundlunks in Zusommenorbei! mit 
dem £chwer*eii$chen Fernsehen 

21 5® Fall für Kooltie 
Ein Fernsehfilm aus der Kriminal- 
serfe J1 Sun sei Strip" 

22 40 Tages schau 

REGIONAtPROGR AMM 
19.30 Aus Köln; 

Prisma des Westen* 

2020 Das Podium 
Ern Gespräch um kulturelle 
Fragen 

21 «« Kap itän Karagpi 
Chronik in fünf Bildern mil 
Prolag und Epilog von Louis 
Gaulis 
MM Hermann. Schömberg, 
Sonja Karfcou, Hanne Hiob, 
Gisela Fischer, Erhsi Jacobi, 
Bonns Ernst Jäger u o 
Regie Harald Benesch 

ÖSTERREICH 

1Q5S Eurovis, Grindefwald: 
Internationales Skirennen 
Riesenslalom der Damen 

17« Wir blättern im 
Bilderbuch 

„Clefia, die Wassernixe" 
Nach dem gleichnamigen 
Buch von Günlher Spang 
Zeichnungen Paula Keller 

17« ia„ie 

19« Lei'* learn english 
193» Für Sie notiert 

1936 Streiflichter aus 
Österreich 

19 65 Kur* vor oeht 

20 Dt Zelt im Bild 

20« Kurzfilm-Mosaik 

2030 Polizeirevier Yoki 

Anschließend 

Zeit im Bild 
(Wiederholung) 

SCHWEIZ 

1055 Eurovis Grindel wo Id: 

Internationale 
Damenskirennen 
Riesenslalom 
Sprecher Karl Erb 

17« Paur vous lei jeunei 
Wir übernehmen die Kinder- 
stunde des westsehwei Men¬ 
schen Fernsehens 

2000 Tage*jehau 

20 >5 Die Antenne 

2036 Fisch mit Sauce 
aus der Serie „Curd Jürgens 
erzählt" 
Mit Antje Weissgerber und 
Paul Esser 

21 «« London—Zürich 
retour 

Ein England-Mosaik, präsen¬ 
tiert von Theodor Haller 

2206 Nachrichten 

22®® Eurovis Grindelwala 
Internationale 
Da men ski rennen 
Aufzeichnungen des Slaloms 
vom Dienstag und des Rie¬ 
senslaloms vom Varmitlag 
Sprecher Karl Erb 

23^® Tagesschau (WdhlgJ 
und Programmvorschau 

Donnerstag, 10. Januar 

1. PROGRAMM I 2. PROGRAMM 

VORMITTAGSPROGRAMM 
10.00 Nachrichten; 10,05 Togos schon {vom Vor¬ 
abend), 10.23 Ein wehrloses Geschöpf; IO.40 
Heute !ach| man darüber; 11;10 Das stumme 
Schauspiel; 11,40 Karneval in Ria; 12-04 Das 
aktuelle Magazin 

| y Oft Kinderstunde 

Gumby und das Geburtstags« 
gesehen k 

1710 Musik auf selbslgebauten 
1 Psaltern 

17« Spin und Marly 

REGIONALPROG RAMME 
MÜNCHEN; 1M0 Nachrichten; 10.15 Der Yater 
der Raumfahrt; 19,05 Viertel«! und*; 19,23 
Abendlich ou 
FRANKFURT: 10.13 Hessen — ln unterer Zeit; 
H.3< Sandmännchen; 19.0* Hessensdiau; 19.25 
Bag die Wahrheit 
HAMBURG; 1131 P reg rammh in weise; 10.15 
Nardschauj 19.25 Sog die Wahrheit 
SAARBRÜCKEN; 11.31 Dam lech in der Scheibe; 
19.00 Blick Ins Saarland . .19.31 Sandmann- 
dien; 19.40 Kleines Intermezzo 
BERLIN: 14.» Funkstreife Isar 12; 11.40 Welt* 
Kurznachrichten; 10.4S Affenliebe; 19.10 Sand- 
männdieri; 19.25 Ab* ndschau 
STUTTGART BADEN-BADEN: 11,24 Welten bum, 
mel; 11.50 Abend «Chag; 19.20 Hochsitzen für 
Erwachsene 
KÖLN: 11.40 Hier und Heule; 19.15 Anwatt der 
Gerechtigkeit 

20« Tagesschau Das Wetter 

2020 Ausgerechnet Tatsachen 
Eine Biiaru In bewegten Bildern 
von Alfred G, Wurmier 

Aus Köln 

Im Schatten des Krieges 
[Bombers Moon) — Von Red Serling 
Personen 
Culver Dietmar SchÖnheir 
Horfison Heiner Reddemann 
Mantel] Huberl Suschka 
Ferner. Wera Frydlbeig, E f Für- 
bringer, Caspar Brüninghaus u a 
Regie Edward Rothe 

Mary 
(W. Frydlbarg) 

Im Mittelpunkt diese* 
Stückes steht der ante« 
»ikanizehe Flieger* 
oberst Culver, d«r 
wöhrend des vergan. 

«non Krieges alz 
ommandeur in Eng¬ 

land stationiert ist- 
Tag für lag erläßt er 
Befehle, die für seine 
Untergebenen oftmals 
de« sicheren Tod be¬ 
deuten. jedoch nicht 
immer strategischen 
Notwendigkeiten ent¬ 
springen. Einet Tages 
beginnt Culver an der 
Richtigkeit seiner An¬ 
weisungen io iweifoln. 

Bruchlandung nach deutschem Flakbeschuß, 
Culver rettet mit Kameraden Monte!! aus 
dor zertrümmerten Maschine — tu spät! 
Mantel! erliegt den schweren Verletzungen. 

2205 Togeßochou 

REGIONALPROGRAMM 

19,10 Aus Köln 
Prisma des Westens 

2030 Auf uallen Touren 
Internationale Artistik 
mil Marvin Roy, dem Sadler 
Trio, Jim CUny. Valdes, Leo¬ 
nardo, Joe Joe und Öen 
Elvcrdos 

2t ^ Ameisenkrieg 
Ein TrickHIm 
von Helmut ßralg 

21 ^ Bei der Arbeit beob¬ 
achtet; Hermann Scherchen 
Der Dirigent probt und diri 
giert Beethovens „Schlacht 
bei Viltoria" 

2210 Mit anderen Augen 
Es spricht Pastor 
Akbreeht Nelle 

ÖSTERREICH 

1t« Schulfernsehen: 

Schloß Greilenstein 
Ein kunslhistorisches 
Feuilleton 

19« Let's leatn english 

J 9 30 pyf notiert 

1 936 Sportkafeidoskop 

19^ Kurz vor acht 

20«« Zeit Im Bild 

20« Kurzfilm-Mosaik 

2030 Dari Juan Inder Holle 
Zwischenspiel aut „Mensch 
und Übermensch" 
Von George ßernard Shaw 
Mit Josef Meinrad. Ewald 
Baiser, Willy Birgel, Eva 
Servaes 
Inszenierung; Josef Meinrad 
Bildreg]«: Theodo* Giaedler 

2266 Zeit im Bild 
[Wiederholung) 

SCHWEIZ 

17« Für unsere jungen 
Zuschauer 

Rendfti-vous um fünf 
Heule machen wir eine 
Geburtstogsparty 

19 35 W* arc going Io 
England 

Wir lernen Englisch 
mir Jan Dunlop 
(3, Kurs des Schwedischen 
Fernsehens) 

20« Tagesschau 

29 iS Das Buch der Woche 

20 ^ The Poranjoli 
Chorus 

Der bekannte Chor aus Bom¬ 
bay singt und lanzt nach Me¬ 
lodien aus aller Welt 
Leitung Victor Paranjoti 

2035 Übernahme vom 
Deutschen Fernsehen 

Im Schotten de* Kriege* 

22 3« Nochrichten, Tages¬ 
schau {Wiederholung) und 
Programm Vorschau 

l'imbnv Kob 
G roßaulIrin von Bob Hope 
in seinef leliten nmerika- 
rüsdien fernseftsftow; Et 
paradiert Hos$, den äl¬ 
testen der drei Cart- 
wjTglM'SßiiJie aat der 
Wesfernjerie 
Md grimmigei Miene beu¬ 
le sich Bob vor seiner 
Partnerin Juüef Proivse 
aal Doch obwohl er ge* 
führlieh au&sah, schoß er 

mil seharfet Muni¬ 
tion Dobs Waffe ist: Hu¬ 
mor, Und mit ihr erzielt 
er immer wieder Volltref¬ 
fer bei seinem Publikum/ 

Auf nach Merlin! 
◄ Nach dem Film UND EWIG KNALLEN D1F, 

RÄUBER wollte* Peter Wcdc Urlaub madieh, 
um sich in aller Ruhe auf seine erste deutsche 
TV-Shqw vorzubereiten. Da kam ein Angebot, 
von dem er sich breit sch lagen ließ: Eine Haupt¬ 
rolle in „Bezauberndes Fräulein“ von Benatz¬ 
ky. in Berlin produziert fürs zweite Programm, 
Gestand uns Peter; „ich bin mit Conny zusam¬ 
men. ln Berlin ist sie immer ain lustigsten!' 

Schneller, Willy! 
ln Zeitdruck geraten ist Willy Millo- 
wllsdi. Da er keine Stücke für seine 
Kölner Heimalbühne hat, will er im 
kommenden Jahr »Schluck und Jan" von 
GerharL Hauptmann im Fernsehen spie¬ 
len, „Es muß ja nkhi immer Klamauk 
sein!“, meinte Willy, Aber: Das Main¬ 
zer 2. Programm hat „Schluck und Jau“ 
schon aufgezeidmeL Mit Stanislaus Le- 
diaek in der Hauptrolle. Frage: Wer 
i$t schneller: Ledirtek oder MilLowitsdi? 

Daniel Gelin 

der Wochi 

Ji 
Gerlinde Locker Edward Byrnes 

4. Jon., 20.45 2. Pr. 8, Jon., 20.50 1. Pr. 9. Jon., 21.50 1. Pf. 



Freitag, 11. Januar Samstag, 12. Januar 

PROGRAMM 

VORMITTAGS^R06RAMM 

10.« Nachrichten; 10.05 fagesschau (vom Vor¬ 
abend); 10.15 ihre grolle Prüfung r *2,00 Das 
aktuelle Magatiti 

Internationales Ski-Retinen 
Abfahrtstaut der Damen 
Sprecher: Hein* Maegerlein und 
Gerd Mehl 
Aufzeichnung aus Grindelwald 

Jugendstunde: 

BergwiEd in Wintersnot 

BÜren in den Alpen 

IS« 

Lassle 
{Wiederholung) 

Das Nachmittagsprogramm 
der kommenden Woche 

UGIONALPROGR AMME 
MÜNCHEN: 11,50 MGtArlditeii; 1t.lt FDek* 
elretfe Imr 12; IMS Viert et tl und#; II.IS 
Abäitdtdimi 
FRANKFURT; H.K MiAtdi«» und Märkte; 
Il,5t Sandmännchen; ll.flt Hsiiwidiov; TMS 
Das Loch ln der Scheibe 
MAMBURG: 1110 ProgrommHinwnk*; 11.» 
Noidschou; 11.25 0*1asiatischer Bilderbogen 
SAARBRÜCKEN: 1l.lt Drei Kumpan«! 11.0t 
Bilde in« Saarland.. 4 tl.54 Sandmännchen; 
TMt Uber >0 was macht men Reine Wilie 
BERLIN: U.U Sog die Wahrheit; 1t.2i Pro. 
grame der kommenden Woche; 11-40 Well^ 
KurxnadtrfcMen; IMS Da« loch fn der SdteU 
be; 1f.1l Sandmännchen; 11.21 Abendedtao 
STUTTGAR17B ADEN-« ADEN: 11.20 Bunte Tier, 
weit; 11.5t Abend schau; 11.2t GeheimQufltag 
für John Drohe 
KG LN; 11.1« Hier und Heule; IMS Kleiner 
Zoe Dumme T; Pariser Kammetrllioaler 

20 H Tageiiefiau - Das Weitet 

20» Aus Frankfurt: 

Die Familie Hesselbach 
Die Erpressung ™ Von und mil 
Wolf Schmidt 
Regie W Schmidt u. Harald Schäfer 

Von einem Meioebesuch kl Vater Hessel¬ 
bach (W. Schmidt] bester Laune heim ge¬ 
kehrt, Da sich die Reite geschäftlich gelohnt 
halte, brachte er seiner Frau ein goldenes 
Armband mit. Die Freud# im Hau* Hessel¬ 
bach hält freilich nicht lange an. Eine at¬ 
traktive Junge Dame (Chr, Maybach) er¬ 
scheint und erinnert Vater Hesselbach an 
einen Abend in der Bar. Sie hat van diesem 
„Besuch" sogar ein höchst verfänglich#« Bild 
mitgebracht. Ein Foto, das den „braven'* Va¬ 
ter Hesselbach teuer tu stehen kommen kann! 

21 Z* Die Rückblende 
Do* kabaretl i.ti.dte Fe.nsehm ag a itn 

22« Vogelschau 

2215 Johnny Qelinda 
Sdiauspiol von Eimer Harris 
Mil HeiLmut Lange, Violetta Ferrari, 
Carl Wery, Maria Korber, Bert 
ForteiL Mila Kapp und anderen 
Regie: Fr am Joset Wild (Wdrh(g) 

2. PROGRAMM 

REGlONALPftOGftAMM 

1f.5« Aus Köln: 
Prisma dos Westens 

20» Peter von Zahn; 

us 20ao 
Rekruten für den Weltraum 

20 m Die merk würdigen 
Erlebnisse des Hans Jürgen 
Weidlich 
Aller Anfang Ist schwer 
Erhöhter: Hansjürgen Weidlich 
Es spielen: Utlrrch Haupt, Kon- 
rad May erhoff, Günter Strack, 
Rudolf Günitier Wagner, Ralf 
Wolter 
Regie: Gerlach Fiedler 

21 45 Mit Barken Verdacht 
Ein Fernsehfilm au* der Krimi- 
na\serie „Die Verfolger" 

Feiü^phJasager ion Dienst und 
iu Hause 

ÖSTERREICH 

12« Eurovis. Grindel Wold: 

Internationale« Skirennen 
Abtdhrlsiauf der Damen 

19« Let's learn engtUh 

Für Sie notiert 

Markt «um Wodien¬ 
ende 

19« 

19« 

19« 

20« 

20 » 

20« 

Kun vor acht 

Zeit im Bild 

Kurt fl Im-Mosaik 

Die Sache mit dem 
Fernglas 

Von Werner Cuednau 
Mit Wolfgang Öierschenk, 
Ulrich Foulhab Rolf Persson, 
Konrad Mayerhoff 
Regie: Udo tanghoff 

01 tfi 
fcl Ausschnitte aus einer 
Direktübertragung vom 
Vormittag aus Grindelwald 

Abtahrhlnuf der Damen 

21« Zeit In* Bltd 
(Wiederholung) 

SCHWEIZ 

12« Euro vis, Grindelwald 

Internationale 
Damenskirennen 
Abfahrt 
Sprecher: Karl Erb 

20« Tagetschau 

Dat Freitagsmagazin 

77 Sumel Strip 

20« 
20« 
2141 EufOVjs_ Grindelwald- 

Internationale 
Damenski rennen 
Abfahrt (Teil auf Zeichnung) 

22« Nachrichten, Tages 
schau (Wiederholung) und 
Progra mm vo rsdiau 

12« 

PROGRAMM 

VORMITTAGS PROGRAMM 

10.00 Nachrichten; Id.OS Tagesschou (vom Vor¬ 
abend), 18,35 Abenteuer unter Wasser; 10.50 
Nur für uns; 12.00 Das aktuelle Magazin 

Aus Wengen: 

55* Intern. Lcxuberhont-Retinen 
Abfohrtslqul der Herren 
Sprecher; Heim Maegerlein und 
Gerd Mehf 

15« Der Zweite Weltkrieg 
im Fernen Osten 
11, Die letzten Waffen ~ Kamikaze 
und Atombomben 

1535 Koch-Club 

| C Q5 Am Fuß der Blauen Berga: 

11 Bin ereignisreicher Tag 

17« Tips für Fotofreunde 

17« Zum blauen Back 
Musik und Humor beim Äppelwoj 
Mit Otto Hopfner 

REGIONALPROGRAMME 
MÜNCHEN: 18.50 Nachrichten; 11,55 Das gib! 
$1 nur In New Orleans; IMS Viertel «tu nde; 
1t.t5 Abendschau 
FRANKFURT: 11.51 Musik und gute Laune; IM« 
Hessen* di au; lf.25 Madisllien für Erwachsene 
HAMBURG; 1t.SE Programmhlnweise; IMS 
Nordschau; 1M5 Sprung aus den Wolken; 
SAARBRÜCKEN; 11.5« Mutter ist die Aller¬ 
best«; 18.00 Blick ln« Saarland.*.; 1f.lt 
Sandmännchen; 1f.4fl Emil - oder der gute Ton 
BERLIN; IM« WeEMturznadirichlen; 11.45 Mut¬ 
ter Ist die Alferbest«; IM« Sandmännchen; 
IMS Abend schau 
STUTTGART/RAD EN-BAD EM; 1I.U Hucky und 
«eine Freunde; 11.5t Abend schau; 1f.lt Funk" 
streife Isar 12 
KÖLN; 11.00 Die Woche - Hier u. Heute; 1M0 
Hier u. Heute; IMS Mutter ist die Allerbeste 

Tagesschau * Das Wetter 

Aus Stuttgart: 

Lieben Sie Show...? 
Eine Unterhaltungssendung von 
Michael Pfieghor und Dieter Werner 
Mit dom Nazy Osterwald-Sextett 
und Alice und Ellen Kessler 
Als Gäste Gilbert Bäcaud. Nadja 
Gray, Vivi Sach, Heidi Brühlr Silvio 
Francesco und William Mili& 
Regie: Michael Pfleghor 

Heute macht Michael Pfleg hör* rekende T¥- 
Show Station im weltberühmten „Tivoli“ Ko¬ 
penhagens. Dort gastiert gerade Vivi Bach. 

Die Edgar-Waltace-Slory 

Tageischau 

Das Wort zum Sonntag 

Aus Frankfurt: 

Deutsche Meisterschaft der 
Amateure in den latein¬ 
amerikanischen Tänzen 
Sprechen Hermann ftodanann 

2131 

22» 
22» 
22« 

2. PROGRAMM 

REGIONALPROGRAMM 

1f.ll Au« Köln- 
Prisma des Westens 

20» Konsul Slrotthoff 
Ein Spielfilm 
mit Willy Birgel, Inge Egger, 
Carl Wery und anderen 
Regie: Erich Engel 

21 « Wi. sprechen fii( 
die Zone 

ÖSTERREICH 

12« Euro vis. aus Wengen: 

53. intern. Lauber her n rennen 
Abfahrtslauf der Herren 

19» Für Sie notiert 

Was sieht man 
Neue!? 

Kurs vor acht 

Zeit Im Bild 

Kurzfilm-Mosaik 

19« 

19« 

20» 

20» 

20» So schön wie heut 
Eine Unlerhallungssendung 
mit Marika Rökk, Rex Gilda, 
Gerhard Wendland, Maria 
Lirto, Helmut Ketels, Klaus 
Chfistofoliri. Chnslel Palzok 
Regie: Heini Uesendahl 

21« Wo driidit Sie der 
Schuh? 

22« Ausschnitte aus einer 
Eurovlsionsübertragung vom 
Nachmittag aus Wengen 

Abfahrtslaui der Herren 

22» Zeit im Bild 
(Wiederholung) 

SCHWEIZ 

12« Eurovision Wengen: 

La uberhom-Rennen 
Abfahrt 
Sprecher: Karl Erb 

17« Das Magazin der Frau 
Präsentiert von Laure Wyss 

18« Im Banne der 
£4 Felder 

Einführung* kur s in das 
Schachspiel (Wh.) 

20 0® Tdgoitchau 

20 Das Wart tum 
Sonntag 

spricht für die koth. Kirche 
Generalsekretär Paolo Brennt, 
Luzern 

20M Unsere kleine Stadl 
Van Thornton Wilder 
Deutsch von Hans Sahl 
Mit Robert Gral, Cordula 
Traniow, Fiitz Wepper, Her¬ 
rn onn LensehOiU, Charlotte 
Witlhauer, Öellof Krüger, Gi¬ 
sela Hooter, Eise Quecke, 
Fred Kallmonn, Karl Bock*, 
Johannes School, Götz Burger 
Regie: Ludwig Cremer 

21^® Eurovision Wengen- 

laokerhorn Rennon 
Abfahrt (reilaufzeichnung) 
Sprecher: Karl Erb 

22 45 Nach richten, Tage*- 
schau (Wiederholung) und 
P rog ramm v o rtcha u 

Änderungen Vorbehalten! 

Herzens 

© Ferenczy Ver/a.7 A G. Zürich und i)f?AVO 

Dr. Christoph Vollmer wird uns diesmal verraten, was 

die jungen Männer über die Liebe denken. Für die 

Mädchen ein Grund mehr, neugierig zu sein. Im letz¬ 

ten BRAVO haben die jungen Herren der Schöpfung 

bestimmt nicht weniger gekiebitzt, als Or. Vollmer 

den Mädchen verriet, wie sie sich im anderen „Lager" 

beliebt machen können und was sie nicht riskieren 

sollen, damit sie um jeden Preis beliebt bleiben. 

Kiebitzen ist also nicht verboten. Schließlich wollen 

wir ja die Reise ins wunderbare und oft so gefähr¬ 

liche Land der Liebe gemeinsam unternehmen und 

uns darin frei und ungezwungen bewegen lernen. 

Ich habe jetzt einen tollen 
Freund", gestand mir mei¬ 
ne Nichte Tüdi (eigentlich 
heißt sie Gertrud, aber ich 

nenne sie seit ihrer ßabyzert 
zärtlich Tüdi) strahlend, als sie 
vor einem halben Jahr ihre 
Sommerferien bei mir ver¬ 
brachte, „Er ist der beste 
Handballer in der Schule und 
sieh! todschick aus. Blond, 
groß und schon richtig erwach¬ 
sen, Eben wie ein Mann", er¬ 
gänzte die 16jährige junge 
Dame stolz, 

„Und wie hast du ihn er¬ 
obert?" wollte Ich wissen. 

„Ich habe so getan, als wä¬ 
re er mir furchtbar gleichgültig 
und als hätte ich an jedem 
Finger zehn andere Jungs. 
Das imponierte ihm. Er ist 
nämlich wahnsinnig begehrt 
von allen Mädchen und gibt 
mächtig an mit seinen Erfah¬ 
rungen mit Frauen." Tüdi wurde 
dunkelrot, als sie weitersprach 
.*Ur>d da habe ich eben so ge- ^ 
tan, als ob ich auch schon eine * 
Menge Erfahrungen gesammelt 
hätte mit ]ungs. Das hat ihm 
imponiert/' 

So war dos also mit Tüdis 
toller Eroberung. Mir schwante 
nichts Gutes. Und ich sollte 
Recht behalten. 

Während der Weihnächte 

Diesmal 
sind 
die 
verliebten 
jungen 
Männer 
an der 
Reihe! 
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feiertage sah ich meine Nichte 
wieder und versuchte natür¬ 
lich, Näheres über ihren „iol- 
len" Freund Klaus zu erfahren. 
Vergeblich, Tüdi hüllte sich in 
eisiges Schweigen Bis ich sie 
eines Tages direkt auf ihn an¬ 
sprach. Und ihr auf den Kopf 
zusagte, daß die Sache mit 
Klaus doch sicher schon zu En¬ 
de sei. Und daß sie wahr¬ 
scheinlich mit einer bitteren 
Enttäuschung geendet hatte. 

„Woher weißt du das?" frag¬ 
te sie mich fassungslos. Und 
dann sprudelte es aus ihr her¬ 
aus, 

Klaus war ein „ganz gemei¬ 
ner Schuft" ein „Klatschmaul" 
und „Aufschneider". Er hatte 
schon nach kurzer Freundschaft 
mit Tüdi begonnen, überall in 
seinem Bekanntenkreis anzüg¬ 
liche Bemerkungen über Tüdi 
zu machen. Daß er mit ihr eine 
(1 tolle Nummer" erobert habe. 
Daß sie eine „ganz flotte Bie¬ 
ne" sei und daß er mit ihr „sei¬ 
ne blauen Wunder" erlebt 
habe. 

Das ging so weit, daß die 
Eltern ihrer Freundinnen ihre 
Mutter aufmerksam machten 
und es zu einem hochnotpein¬ 
lichen Verhör zu Hause kam. 

Natürlich war kein wahres 
Wort an den zweideutigen Er¬ 
zählungen von Klaus, die er 
über seine abendlichen Spa¬ 
ziergänge mit Tüdi gemacht 
hatte. Der „tolle Junge" hatte 
sich als ein ganz gewöhnlicher 
Aufschneider entpuppt, der 
mit seinen angeblichen Erobe¬ 
rungen nur Eindruck schinden 
wollte. Tüdi war nur eines sei¬ 
ner Opfer geworden. 

Das Abenteuer mit Klaus en¬ 

dete damit, daß Tüdi wachen* 
fang von den Eltern Ausgeh¬ 
verbot erhielt und der ange¬ 
setzte Tanzkurs um ein halbes 
Jahr hinausgeschoben wurde. 

Gründe genug, um ein Jung¬ 
mädchenherz zentnerschwer 
werden und das Leben beina¬ 
he nicht mehr lebenswert er¬ 
scheinen zu lassen. 

Ich hörte mir die ganze 
Beichte schweigend an. Aber 
ich war weit entfern! davon, 
Tüdi zu bedauern. Denn ich 
konnte sie nicht von jeder 
Schuld freisprechen, Sie hatte 
Klaus zu seinen Redereien ja 
ermutigt durch ihre eigene 
„Angeberei". Er hatte sich 
vielleicht doch gescheut, sol¬ 
che Lügenmärchen in die Welt 
zu setzen, wenn er das Ge¬ 
fühl gehabt hätte, daß Tüdi 
wirklich noch ein unbescholte¬ 
nes junges Mädchen war. Durch 
ihre angebliche „Verruchtheit" 
hatte sie Klaus zu seinen er¬ 
fundenen Erfahrungen mit ihr 
ja direkt angeregt. 

„Ich möchte nie mehr mit ei¬ 
nem Jungen ausgehen" sagte 
Tüdi unter Tränen. „Wie kann 
man nur so gemein sein, den 
guten Ruf eines Mädchens zu 
zerstören. Sind denn alle Man* 
ner so niederträchtig und rück¬ 
sichtslos?" 

Ich konnte Tüdis Verzweif¬ 
lung verstehen. Und Ich bin 
überzeugt, daß die Erfahrung 
mit Klaus eine heilsame Lehre 
für sie war. Tüdi wird in Zu¬ 
kunft vorsichtiger sein bei der 
Wahl ihrer Freunde und sieh 
vor Jungens hüten, die an ju¬ 
gendlicher „Hochstapelei" Lei¬ 
den. 

Denn in Wirklichkeit ist Klaus 
vielleicht gar kein so übler 
Junge, Er erlag nur einem ge¬ 
wissen Hang zur Angeberei, 
der fn den Jahren zwischen 16 
und 19 stark verbreitet ist un¬ 
ter den jungen „Herren der 
Schöpfung". 

Auf Grund meiner Erfahrun¬ 
gen kann ich sagen, daß der 
überwiegende Teil der männ¬ 

lichen Jugend in diesem Alter 
gern mit Erlebnissen prahlt, die 
sie noch gar nicht gehabt ha¬ 
ben, Aber was steckt hinter 
solchen Erlebnissen, hinter de¬ 
nen gar nichts steckt? 

Es handelt sich nicht eigent¬ 
lich um „Lügen", Es handelt sich 
um eine weit verbreitete Auf- 
schneideret, die verschiedene, 
zum größten Teil entschuldba¬ 
re Ursachen hat: 

+ dl© eigene, über erregte 
Phantasie geht mit ihnen 
durch, 

• die Konkurrenz mit anderen 
Aufschneidern treibt sie zu 
ihren haarsträubenden Lü¬ 
gen, 

# und vor allem die Ungeduld, 
von den Gleichaltrigen mög¬ 
lichst schnell als richtiger 
Mann anerkannt und be¬ 
wundert zu werden, treibt 
sie zu „Geständnissen", die 
besser ungesagt blieben. 

Man sollte deshalb mit den 
jungen Männern nicht zu hart 
ins Gericht gehen. Sie fühlen 
sich selbst nicht wohl bei ihren 
Märchen, die sie ja immer wie¬ 
der durch neue Märchen über¬ 
trumpfen müssen. 

Namen sind tabu! 
Nur wenn sie die Grenze 

überschreiten, innerhalb der 
ihre Aufschneiderei noch er¬ 
träglich ist, dann sollte man 
ihnen hart über den Mund fah¬ 
ren, Dann nämlich, wenn Na¬ 
men genannt oder auch nur An* 
deulungen gemacht werden, 
aus denen man auf Namen 
schließen kann. Hier wird die 
Ehre anderer — noch dazu 
weiblicher Personen — ange¬ 
tastet, Hier wird anderen even¬ 
tuell schwerer Schaden zuge¬ 
fügt. Hier hört die Gemütlich¬ 
keit auf. 

Wie gesagt: es gibt verschie¬ 
dene Ursachen, warum junge 
Männer, insbesondere zwi¬ 
schen 16 und 19, dazu neigen. 

mit ihren „Erlebnissen" zu 
prahlen. Am wesentlichsten 
erscheint mir dabei aber die 
Feststellung eines englischen 
Psychologen, Dr. William S. 
Stoane, der Folgendes gesagt 
hat; 

„Der ,Kampf der Geschlech¬ 
ter' ist zwar eine anerkannte 
Tatsache, aber im Grunde ist 
der Kampf zwischen Mann und 
Mann, Frau und Frau, viel hef¬ 
tiger als der Kampf zwischen 
Mann und Frau. 

Man kann das an einem 
kleinen Beispiel sehen. Es ist 
nicht wahr, daß sich Frauen für 
Männer ,anziehen' Sie kleiden 
sich meistens nur, um ihren 
Freundinnen zu gefallen oder 
diese zu ärgern. Wir wissen, 
daß Männer an sehr schlanken 
Frauen gewöhnlich wenig Ge¬ 
fallen finden, Dennoch quälen 
sich die meisten Frauen mit Ab¬ 
magerungskuren — sie wollen 
andere Frauen an Schlankheit 
übertrumpfen. Auch bei dem 
Mann ist es so, daß seine Nei¬ 
gung, mit Erlebnissen' Eindruck 
zu machen, gar nicht auf den 
weiblichen Partner ausgerich¬ 
tet ist — er will sich vor allem 
vor anderen Männern groß¬ 
tun." 

Die Bestätigung dieser Fest¬ 
stellungen fand Ich in einer 
vertraulichen „Konferenz" mit 
drei jungen Männern, mit de¬ 
nen ich diese und ähnliche da¬ 
mit zusammenhängende Fra¬ 
gen besprach. 

Es handelte sich um Peter S. 
(16), Karl T, (17), Ulrich B. (19). 

Die wesentlichen Teile der 
Fragen und Antworten möchte 
ich im Nachfolgenden von ei¬ 
ner Bandaufnahme wiederge¬ 
ben. 

ICH: Glaubt ihr, daß Mäd¬ 
chen junge Männer bevorzu¬ 
gen, die als „erfahren" gelten? 

KARL: Ich glaube nicht. Mir 
ist es schon passiert, daß ich 
mit irgendwelchen Prahlereien 
oder Andeutungen nette Mäd¬ 
chen verscheucht habe. Seit- 

Otto: 

Jetzt 

rede 

ick! 

TratfltjonoJI hat ch*1 neuo Jahr üa- 
tnil bejotnten, <U*t der Uedcrdjoi 
vonner JUs^r Innung mir sdhou am 
irüheii Morj<'ri n ansditändijel 

Schläüdchen mm Balkon ruffjeswlt- 
schal hat. Weil idt dodi jeden Sül* 
wesfa den uajcbeuan Ehrjeiz ent- 
wickln, den jröfllen Knall vottne 
Janze Jetend um MJtlanadil akü- 
schleßen. Ick mnß selb* sagen: Del 
schalte ick oodil Und wenn denn 
kurz nach Mittanacht die Leute inner 
Nachbarschaft Ihre mit Jlassdierben 
üba&äten Koppe durch die teeren 
fenstarahmen raussdilredten, denn 
herrscht doch jleldi zu Be J tan vom 
neuen. Jahr eine Mordsschllmmuntj 
bei uns. Metrie Ölte aba polkl sich 
die Walte aus die Ohren und knurrt; 
„Sowat kann sich nur'n Knalt-Kopp 
ausdenken.“ Uhrijens läßt se jrüflen 
und wünscht allel Jute zum neuen 
Jahr. Mach' ick noch. Und ick wün¬ 
sche noch wat, Leute: Möje mein 
unstiiuldii* Sillwesta-Knalter die 
lauteste Explosion und der schlimm¬ 
ste Knall des kommenden Jahres in 
der Welt Jewesen sein.-- Frontf 

„Du, Voll", will 
Thomas wissen, 
„was sind eigent¬ 
lich Ahnen?" 

„Also paö mal 
auf, mein Junge: 
ich bin einer dei¬ 
ner Ahnen, Opa 
ist einer — und 
dann dessen Va¬ 
ter wieder... 
Weißt du jefit, 
was Ahnen sind?" 

„Klar! — Aber sage mal: Warum 
machen denn da die Leute wegen 
so was so viel Wind?" 

* 

&eün Psychiater erschien ein Mann* 
der ah Napoleon kostümiert war. 
Er beno/un sich entsprechend und 
berichtete emsig von £jfba und SL 
Helena. 

mHm', überlegte der Arzt ein Weü- 

chen. dann konstatierte er? Jhr 
Fall Hegt nicht ganz einfach, mein 
Herr . , 

„ Wieso mein Falt?* ereiferte sich 
der Mann, isi Josephine, die 
mir Sargen macht!* 

k 
Michael und 

Heins prügelten 
sich, Weinend lief 
Heim nach Hause, 

„Ach", tröstet© 
ihn seine Mutter, 
„du wirst sehen 
wieder einen an» 
deren Freund fin¬ 
den r 

„So einen nicht**, schluckt© der 
Junge, «sein Vater ist dach Eis¬ 
mann!** 

Uff bald, Euer OtCO>~ 
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dem fasse ich das lieber. Es 
hilft einem eigentlich nur bei 
Mädchen, auf deren Freund¬ 
schaft man sowieso keinen 
großen Wert legi, 

ULRICH Ich finde, daß die 
meisten Jungs mit solchen Er¬ 
zählungen weniger den Mäd¬ 
chen als nur ihren Freunden im¬ 
ponieren wollen. Deshalb tre¬ 
ten auch die meisten Jungs am 
liebsten in größeren Gruppen 

, auf. 

fCH: Was verstehen Sie dar¬ 
unter? 

ULRICH: Sie gehen, beispiels¬ 
weise, zusammen auf „Mäd¬ 
chenfang". Sie wollen — bei 
einem Kinobesuch oder einer 
Tanzveranstaltung — Mädchen 
„aufgabeln". In Gruppen füh¬ 
len sie sich dabei sicherer. 

KARL: Richtig! Aber gerade 
das geht meistens schief Ich 
habe beobachtet, daß wir uns 
in Gruppen ganz anders be¬ 
nehmen als mit einem Mäd¬ 
chen allein. Jeder will nur den 
anderen imponieren und gibt 
furchtbar an. Nette Mädchen 
schätzen das aber gar nicht so 
sehr. Sie ziehen sich meistens 
bald zurück. 

PETER: Aber Ihr müßt zuge¬ 
ben, daß sich auch die Mäd¬ 
chen in Gruppen anders be¬ 
nehmen als allein, 

ULRICH Das stimm!. Ich fin¬ 
de, Jungs sind in Gruppen „an¬ 
griffslustiger", Mädchen aber 
zurückhaltender. 

PETER: Meistens fangen sie 
dann an, untereinander Ge¬ 
heimnisse agszufauschen, zu 
kichern — es kommt keine nor¬ 
male Unterhaltung zustande. 

ICH: Moment! Wenn das al¬ 
les stimmt, dann wäre ja ein 
Gesellschaftsleben zwischen 
jungen Leuten gar nicht mög¬ 
lich? 

ULRICH: Sie haben uns miß¬ 
verstanden. Es kommt ja dar¬ 
auf an, daß man von vornher¬ 
ein weiß, was an einem sol¬ 
chen Abend gespielt wird. 
Wenn ich ein paar Freunde und 
Freundinnen zu mir nach Hause 
einlade, weiß jeder von vorn¬ 
herein, daß es sich um eine 
Tanzparty handelt. Es wird 
viel getanzt, gelacht und auch 
mal diskutiert. Aber es sollen 
keine „Eroberungen" gemacht 
werden. Es braucht also keiner 
von uns vor seinen Freunden 
mit tollen Eroberungen zu 
prahlen. Die Jungs ~~ und 
auch die Mädchen — beneh¬ 
men sich ganz natürlich und 
ungezwungen. Alles hat eine 
ganz andere Atmosphäre. 

Damit hat Ulrich des Rätsels 
Lösung mit einem Satz verra¬ 
ten: Wenn keiner keinem im¬ 
ponieren will, benehmen sich 
alle normal. Es gibt keine Auf- 

- im Film erscheint die Liebe 
\ to einfach, aber wenn 
£| man selbst mit einem 

Mädchen allein Ist. 
weiß man oft nicht, 

wie man es anstelle** sali 

Zeichnungen: 
Reinhard Beuthlen 
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Schneider, keine zweideutigen 
Erzählungen, keine Märchen — 
keine Verleumdungen. 

Ein anderes großes Problem 
beschäftigt Dungens und Mäd¬ 
chen gleichermaßen: das Ver¬ 
hältnis zu ihren Eltern Die mei¬ 
sten fühlen sich zu Hause un¬ 
verstanden. Ihren Problemen 
werde nicht genügend Inter¬ 
esse entgegengebracht. Das 
Ergebnis: Das Vertrauen zum 
Elternhaus ist gestört, die halb¬ 
erwachsenen Kinder versuchen, 
mit ihren Problemen allein fer¬ 
tig zu werden und erleiden na¬ 
türlich erst recht Schiffbruch. 

Meine Eltern verstehen 
mich nicht! 

Die Eltern dagegen klagen 
über das mangelnde Vertrauen 
ihrer Kinder. „Sie kapseln sich 
ab, sie lassen uns ja gar nicht 
teilnehmen an ihren Freuden 
und leiden!" klagen sie. „Im 
Gegenteil: Jede noch so vor¬ 
sichtige Frage betrachten sie 
als eine lästige Einmischung in 
ihre Angelegenheiten. Wir 
Eltern kommen uns manchmal 
wie Fremde unseren Kindern 
gegenüber vor. Diese Jugend 
ist einfach zu selbstherrlich. Sie 
glaubt, alles allein schaffen zu 
können und den Rat und die 
Erfahrung ihrer Eltern nicht zu 
brauchen. Erst wenn ein Un¬ 
glück passiert ist, dürfen wir 
helfen. Aber dann ist es mei¬ 
stens zu spät!" 

Nach meinen Erfahrungen 
liegt hier die Schuld auf bei¬ 
den Seiten. Ich stelle immer 
wieder fest, daß junge Men¬ 
schen Fremden gegenüber viel 
ehrlicher und aufgeschlossener 
über ihre Probleme und Sorgen 
sprechen als zu Hause in der 
Familie. 

Wenn ich sie nach dem 
Grund ihres Verhaltens frage, 
dann bekomme ich meist die 
Antwort: „Weil meine Eltern 
gar nicht wissen dürfen, daß 
ich dies oder jenes tue oder 
getan habe. Sie würden mir 
nur Vorwürfe machen oder mir 
das Taschengeld sperren oder 
mich nicht mehr aus dem Haus 
lassen. Aber einen vernünfti¬ 
gen Rat würden sie mir ja doch 
nicht geben. Sie denken immer 
nur an ihren Ruf und was die 
Nachbarn und Verwandten sa¬ 

gen." Harte Worte von jungen 
Lippen. Dabei stelle ich immer 
wieder fest, daß die meisten 
jungen Menschen einsichtig 
genug sind, zu wissen, daß sie 
eine Strafe erwarten müssen. 

wenn sie Dinge getan haben, 
die sich nicht gehören. Aber 
darüber hinaus suchen sie Ver¬ 
ständnis für sich, ihre Hand¬ 
lungsweise, ihre Beweggründe. 
Mit Strafe allein ist es nicht ge¬ 

tan Was junge Menschen brau¬ 
chen, ist der gute Rat, die hilf¬ 
reiche Hand, die ihnen bei den 
ersten Schritten ins leben — 
und auch in der liebe — den 
richtigen Weg weist. Nun zu 

Test- 
Fragen 

für 
Eltern 

von 
Söhnen 

£1 Bemerken Sie Änderungen 
^ im Verhalten Ihres Sohnes? 
Wenn er beispielsweise plötz¬ 
lich mehr Wert auf sein Äuße¬ 
res legt oder die Fotografie 
eines Mädchens bei sich trägt? 
(la — Nein) 

O Spricht Ihr Sohn mit Ihnen 
über ihm bekannte Mäd¬ 

chen? Erzählt er, wenn ein be¬ 
stimmtes Mädchen ihm beson¬ 
ders gut gefällt? (la — Nein) 

|| Zeigen Sie Interesse für 
” sein „Privatleben" und er¬ 
mutigen Sie ihn, von seinen 
Freunden und Freundinnen zu 
erzählen? (la — Nein) 

# O Zwingen Sie sich, seine In¬ 
teressen ernst zu nehmen, 

selbst wenn sie Ihnen noch so 
sinnlos oder gar albern er¬ 
scheinen? (la — Nein) 

A Haben Sie schon eine oder 
^ mehrere Freundinnen Ihres 
Sohnes eingeladen oder Ihn 
zu solchen Einladungen ermun¬ 
tert? (la — Nein) 

©Versuchen Sie — in unauf¬ 
fälliger Weise — ihm den 

Unterschied zwischen netten, 
anständigen Mädchen und Mä¬ 
dels mit zweifelhaften Ruf klar¬ 
zumachen? (la — Nein) 

Erzählen Sie ihm gelegent- 
” lieh ganz offen, daß Sie In 
Ihrer lugend auch Schwächen 
hatten und Schwierigkeiten 
überwinden mußten? 
(la — Nein) 

A Ist Ihr Sohn jemals in einer 
" schwierigen Situation zu 
Ihnen gekommen und hat Sie 
um Rat oder Hilfe gebeten? 
(la — Nein) 

i Sie sich hier 
Test- 

Fragen 
für 

Elfern 
von 

Töchtern 

Spüren Sie genau, wenn 
eine entscheidende Ände¬ 

rung im Wesen Ihrer Tochter 
vor sich geht, und ahnen Sie 
auch meist, warum das so ist? 
(la — Nein) 

©Ist es Ihnen wichtig, zu wis¬ 
sen, welche Freundinnen 

Ihre Tochter hat? (la — Nein) 

© 

© 
Ermuntern Sie Ihre Tochter, 
mit Ihnen über ihr Inter¬ 

esse an dem einen oder an¬ 
deren jungen Mann zu spre¬ 
chen? (la — Nein) 

® 
Versuchen Sie. die lun- 
gens, von denen Ihre Toch¬ 

ter am häufigsten spricht, ein¬ 
zuladen oder kennenzulernen? 
(la — Nein) 

© Haben Sie Ihrer Tochter — 
direkt oder indirekt — den 

Unterschied zwischen wirklich 
idealen männlichen Eigen¬ 
schaften und solchen, die es 
nur auf den ersten Blick zu sein 
scheinen, klargemacht? 
(la — Nein) 

©! 

© 

Test- 
Fragen 

lür 
Söhne 

Haben Sie mit Ihrer Toch¬ 
ter darüber gesprochen, 

daß es gewisse lebensregeln 
gibt, die zeitlos sind, die man 
nicht als „altmodisch" abtun 
kann? (Ja — Nein) 

©Sind Sie sicher, daß Ihre 
Tochter sofort zu Ihnen 

kommen würde, wenn sie mit 
einem Problem nicht allein fer¬ 
tig werden sollte? (Ja — Nein) 

Haben Sie sich geprüft, 
ehe Sie lungens, mit de¬ 

nen Ihre Tochter verkehrt, 
kurzerhand als „Halbstarke" 
abtun? (la — Nein) 

A Haben Sie in ganz neben- 
v sächlichen Dingen Ihren 
Eltern — oder einem Elternteil 
— im letzten Jahr mehr als 
dreimal die Unwahrheit ge¬ 
sagt? (la: 0 Punkte — Nein: 
S Punkte) 

A Kennen Ihre Eltern persön- 
^ lieh — oder von eingehen¬ 
den Schilderungen — Ihre 
Freunde und Freundinnen? (la: 
2 Punkte — Nein: 0 Punkte) 

A Haben Bemerkungen Ihrer 
” Eltern über Ihre Freundin 
oder Ihre Freundinnen einen 
nachhaltigen Eindruck auf Sie 
gemacht? (la: 5 Punkte — 
Nein: 1 Punkt) 

A ^scheint Ihnen Ihr Vater 
” als ein Mann, der in den 
meisten Dingen nachahmens¬ 
wert ist? (Ja: 4 Punkte — Nein: 
1 Punkt) 

A Sprechen Sie ru Ihrer Freun- 
v din häufig, oder zumindest 
gelegentlich, in freundlichem 
Ton von Ihren Eltern. Oder zu¬ 
mindest von Ihrer Mutter? (la: 
5 Punkte — Nein: 2 Punkte) 

O Würden Sie sich im Falle 
eines Ereignisses, das Sie 

als Katastrophe ansehen — 
beispielsweise, wenn durch Ihr 
Verschulden ein Mädchen in 
Schwierigkeiten geraten wäre 
—, sofort an Ihre Eltern oder 
einen Elternteil wenden? (la: 
S Punkte — Nein: 0 Punkte) 

A Würden Sie sich, wenn Sie 
^ sich durch eigenes Ver¬ 
schulden in finanzieller Not be¬ 
fänden, zuerst an Ihre Eltern 
wenden? (Ja: 5 Punkte — Nein: 
1 Punkt) 

A Sind Sie der Meinung, daß 
v es keinen Menschen gibt, 
den Ihre Eltern, oder ein Eltern¬ 
teil, Ihnen vorziehen? (Ja: 5 
Punkte — Nein: 1 Punkt) 

Die Ergebnisse lesen Sie auf der nächsten Seite 
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den Tests. Ich bin kein unbe¬ 
dingter Freund von Tests Aber 
die vier folgenden erscheinen 
mir doch soweit richtig, daß 
wir sie uns ruhig einmal vor¬ 
nehmen können 

Test- 
Fragen 

für 
Töchter 

Ist Ihre Mutter über alle 
w Phasen Ihrer körperlichen 
und seelischen Entwicklung im 
Bilde? (la: 3 Punkte — Nein: 
1 Punkt) 

Kennen Ihre Eltern persön- 
^ »ich — oder zumindest aus 
Ihren eigenen Erzählungen — 
Ihre männlichen Bekanntschaf¬ 
ten? (Jo: 5 Punkte — Nein: 0 

Punkte) 

£3) Haben Sie jemals zu Ihrer 
Mutter von ungehörigen 

Annäherungsversuchen eines 
Jungen gesprochen oder wür¬ 
den Sie es tun, falls es Ihnen 
passierte? (Ja: 5 Punkte — 
Nein: 0 Punkte) 

© Haben Sie unbedingtes 
Vertrauen zu Ihrer Mutter? 

(la: 5 Punkte — Nein: 2 Punkte) 

(5) Wüßten Sie bei einem 
w eventuellen Konflikt zwi¬ 
schen Ihren Eltern von vorn¬ 
herein, für welche Seite Sie 
Partei ergreifen würden? (la: 
0 Punkte — Nein: 3 Punkte) 

Würden Sie im Falle eines 
^ Ereignisses, das Ihnen als 
Katastrophe erscheint, sofort 
zumindest zu einem Ihrer Eltern 
gehen? (Ja: 4 Punkte —• Nein: 
0 Punkte) 

^7) Würden Sie, wenn das der 
gutbegründete Wunsch Ih¬ 

rer Eltern wäre, auf den Um¬ 
gang mit einem Ihnen sehr 
sympathischen jungen Mann 
verzichten? (la: 4 Punkte — 
Nein: 1 Punkt) 

(3) Sind Sie überzeugt, daß 
^ Sie von Ihren Eltern — 
oder zumindest von einem 
Elternteil — über alles geliebt 
werden? (la: 5 Punkte — Nein: 
1 Punkt) 

Testergebnisse für 
Eltern: 

Wenn Sie alle acht Fragen 
mit einem klaren „Da" beant¬ 
worten konnten, dann haben 
Sie Ihre Aufgabe als Eltern mu¬ 
stergültig erfüllt. 

Wenn Sie nur in fünf Fällen 
mit „Da" antworten konnten, 
dann sollten Sie bei Auseinan¬ 
dersetzungen mit Ihrem Sohn 
— Ihrer Tochter — nicht alle 
Schuld bei ihm — oder ihr — 
suchen. 

Wenn Sie in weniger als fünf 
Fällen mit „Da" geantwortet 
haben, dann ist Ihre Einstellung 
zu Ihrem Sohn — zu Ihrer Toch- 

— schnellstens „reparatur¬ 
bedürftig". 

Testergebnisse für 
Söhne und Töchter: 

Wenn Sie — bei ehrlicher 
Prüfung — auf 30 Punkte ge¬ 
kommen sind, dann können Sie 
wirklich von einem idealen 
Verhältnis zu Ihren Eltern — 
oder zumindest zu einem Eltern¬ 
teil — sprechen. 

Bei 20 Punkten ist das Ver¬ 
hältnis einigermaßen erträg¬ 
lich — es dürfte dem Durch¬ 
schnitt entsprechen. Vielleicht 
sollten Sie ein bißchen mehr 
Vertrauen haben? 

Bei weniger als 20 Punkten 
stimmt etwas nicht in Ihrem 
Verhältnis zu Ihren Eltern. Mit 
gutem Willen auf beiden Sei¬ 
ten könnte manches geändert 
werden. 

★ 

Wie gesagt: Kein Test ist für 
alle Fälle anwendbar Aber 
wenn meine Leser und Leserin¬ 
nen nicht nur ihre eigenen 
Tests ausfüllen, sondern — nach 
bestem Wissen — auch den 
elterlichen Test, werden sie 
sehen, daß sich die Proben im 
großen und ganzen gegensei¬ 
tig bestätigen. 

Das nächste Mal werde ich 
einige Fragen beantworten, 
die mir immer wieder gestellt 
werden und die auch schon in 
den ersten Briefen der BRAVO- 
leser — ich freue mich über Ihr 
Vertrauen! — Vorkommen. 
Nämlich: 

• Wie Überwindet man 
Schüchternheit? 

• Wie weit kann man ge¬ 
hen, ohne „zu weit" zu 
gehen? 

• Wie kann man gegen 
eine hübschere Neben¬ 
buhlerin bestehen? 

Diese Fragen beantworte 
ich im nächsten BRAVO 

Schön sein... 
heute, morgen, ein leben lang! 
Hier bi«t« kt» lk«*rt eine teilt« bewährter Schäftbell», 
mittel, fewsead« begeisterte Zv«<fcritl«ti au» vielen 
Minder* bestätige* vnavfgefordert die Wirksamkeit 
meiner Bröparota. Machen Sie ee doch wie Freuen 
I* aller Welt. Schreiben Sie m.r ein KAfldia«. «ad 
scho« in wenigen Tagen hoben Sie all*«, »m Ihre 
Schön heil 1« erhalt«* — um noch schäner zu sei«. 

Ihre Fochkosmelikerin. Mitglied der D*uls<h«n Föde¬ 
ration für Schönheitspflege und Kosmetofogi« Im 
Comlte international d'EsthAiiqu* et de Coimetoiog.« 

lange, dunkelseidige Wimpern 
und krauen durch mein vielgelobte* Wimpern- 
wuchsöl I* wirkt verblüffend Schützt Wim- 
oern und Brauen vor dem Sprödwerdert und Ab¬ 
brechen. sie wachsen long und dicht DM }./5 

Wimpern wie ein Filmstar I ’JKKSS 
in der Tube ist «ine Überraschung lür jede 
Frau, die sich lange, starke und schwungvolle 
Wimpern wünscht Farben: Schworr, Braun, 
Blau und modisch Grau DM 4,— 

Zahnglanzpolitur rSÄ 
Zohnschmelz onxugreiten. Nur ein poor Trop¬ 
fen Zahnglonzpoiituf out die Zahnbürste, kur¬ 
ze« Bürsten — und mon wird Sie um den Perl- 
gton* ihrer Zähne beneiden DM 2.50 

Das Lippenrot 
ich für Sie den Farbton des lippentiifies, der 
die Wirkung ihres Typs voll xur Geltung bringt 
Teilen Sie mir die Farbe ihres Teinles, Ihrer 
Augen und Ihre* Moores mit. DM 3,85 

Wimpemformer Brüchig», spröde Fingernägel 
Ein kleines, raffiniertes Hilfsmittel DM 4,50 w,,k* vorzüglich mein Nagelbatsom DM 2.40 

Dauerfärbung 
Augenbrauen und 
Farben: Schwäre und Braun 

der Wimpern und Brauen 
_ durch völlig unschädliche 

und Wrmpernfarb«. ln den 
itz und Braun DM 3,30 

Aiinnnfonnr Jot bekannte Originol-Prö- 
netjvniuvui porot macht di« Augen aus¬ 
drucksvoll und sternenklar. DM 3.SO 

liderglonz SäS#,* ,oa*, MS^!g?5 
Augenbrauen-Rasierapparat 
Spezial-Rasierapparat. DM 2,B0 

Strahlende Augen, 
wosser. Es ist völlig unschädlich DM 3.9S 

Feurigen Glanz, große Pupillen 
durch Dr. Moffmonn* Gloriola ..Blausieger, 
ein tief biologisch wirkendes Mittel DM 4.50 

Augenschatten (Augenringe)<r; 
mildert und beseitigt Dr Hubers Augenschai- 
ten-Creme dm 5.75 
Unreine Haut usw be unreine nauT, „l1l0t iuv#r,öttl0 Gynä- 
farm-Schönheitscreme Wertvoll* AuTbausioff* 
für die Hout sowie Wirkstoff* aus t0 verschie 
denen Kräutern sind in ihr enthalten. DM 5,50 

Für iftde Frau ab 20 -iwdro- rvr |vue rruu O0 ZV aktiven- Feuchtig¬ 
keit! Balsam Verleiht Ihrer Haut blühende 
Frische, verhindert vorzeitiges Welken der 
Hout. Besonders wirkungsoMtvt 0M 1,75 

Mosenröte, Gesichüröte 
die Gynäform Spezialerem* vorzüglich auch 
bei witterungsempündlicher Hout 0M 5,50 
SommersnrnreflH bräunliche Flecke bll- jummersprossen, den sich meist out einer 
zarten Haui Auf die fern« Heut wurde daher 
die Gynätorm Sommersprostencreme obg« 
stimmt. DM 5,25 „Extra stark“ DM 4>5 
Groß« Poren t Gynäform Porencrem# ist uruue roren. mi(d# Krüui«rcf#m* 
von ausgezeichneter Wirkung DM 4,50 
Kleine Fährben ouch S°""*nfä liehen an meine raumen dpn Augenpartien, am 
Mund Hol* usw. dann sollten Sie mein« 
Augenfbltchencrem« verwenden DM 4,75 

Gynöform-Gorkenmilch SSÄJk 
für olle, die Sich eine zoite und hell* Hout 
wünschen Unentbehrlich für di« Haul, die zu 
Sommersprossen neigt DM 2 8$. gr Fl DM 4.15 
Taaesireme mit Mott*H*kt. verschönt je- 
luyesucm« den Tnintl DM 5 75 

Citronen-Gesiditswasser 
Hout und groBe PocenI DM 3,90, GroBfl. OM 4,90 

Schlank 
wachter Ve 
folge, Pocke 

Schlank 

oge .H _ 
durch Apotheker Dieffenbachs 
„•chlorit-schlank“. Ärztlich Über 

wachter Versuch beweist sensolionelle Er- 
Podcungenzu DM 4,10, DM 14,10, DM 19.10 

‘ Fettoolctnr •"•"«■•fl **- reupoisT&r di0 Gynä. 
fOrm-Schionk Massagecrem* Durch rein äuOer- 
neu* Anwendung hoben Sie jetzt die Mög¬ 
lichkeit. überflüssige Fettpolster dort rum 
Verschwinden zu bringen, wo Sie die Creme 
ouftragen DM 4.90. Doppeldos« DM 9.» 

Gegen Magerkeit 
Heidrichs-Virchoson-Dragöes Kur DM 4,50 

Dünne Bein», dünne Arm» 
Weis« Dr. Hubers Musketkrottiger OM 5,75 

Haarausfall, Schuppen! Ä 
Wasser Wirkt rosch und zuverlässig. DM 4.50 
Dia Blondinft ,hr Haar mit dem na- 
ui* Dionume tj.ijchen Kamillen Haorwas- 
«er Wirkt aufhellend. dm 4,50 

Fettiges Haar, Fettschuppen £« i"„" 
xigartige „flüssige“ Gynöform-Antlfetl DM 5,— 
Haarwuchsril ",|1 und Vitaminen 
naatWULÜbUl Kräftigt das Hoof. 0M 2.8$ 
läsfiae Haare an B*in*f*' Armen und Kör 

no',r* per (ouch Domenbort) be¬ 
seitigen Sie spur- und reizlos mH dem Gynä 
form-Schneilhaarontferner DM 4 10 

Schön» Beine, «SM2BSSSBSÖ 
Gegen Aderchenbildung, 
meidung von Krampf Odern Dr. Huber« Ge¬ 
webe-Creme Wirkt vorbeugend l DM 4,75 

Dauerhafte Hautbräune 
durch eine farblose, neuartige Flüssigkeit 
Keine Foibef Völlig unschädlich! DM 4 75 

Flüssiges Moke-up i&J 
(euch Sommersprossen, HoutverfOrbungen) und 
verleiht Ihrem Gesicht für Stunden einen eben 
moBigen matten Schimmer Farben Pfirsich 
Naturelle, Sporlbraun. dm 415 

Ein rassiges Parfüm 1« ,*rÄ oST 
von langer Hoftwtrkung dm * 50 

Ein französisches Parfüm tf,'’,,."*/,', 
-Golden Spray“ Der automatisch« Goldtpru 
her «miauet nie geahnte faszinierend« Dult- 
füll*, ideal für die Handtasche' DM TJ.50 

Für besonder# Anlässe: 
Künstlich« Fingernägel kompletter Satz OM 4 SO 
Lippenlack Jorbfo*“ OM i'tO 
Künstliche Wimpern Schwarz. Braun DM 3*75 
Die neue Spiralwlmpembürste DM 0 85 
Wimpernlack Schworr. Braun, Blou DM 3,— 
lidtcholtenstift Blou. Blousilber. Grün DM 3.75 
Tänungscrem: Pfirsich. Naturell, Broun DM 4 50 

Der Körper-Sprüher 
stigen Schweiß im Nu umgibt Sie für Stunden 
«me sympathische Frische Sprühdose OM 4ja 

Schreiben Sie noch houto dirokt on Ihr« Fachkosmetikerin 

Frau Waltraud Schirmer, Abt. 92 
München 27 - Postfach 87 

* **»**"*♦***« 
he-.t JORGEN INGMANN Diese Gitarre 

erhalten Sie ^ * 

S;ft*»nUtie«<-£W «veo (vUt 4»* Cn*r»ca. »c»»nv»i 

SCNLAOOITZBBC w<«lvi tu I«ma In nrnm AP-VÜf für nur ^ 
ürwSrurMM .fiel« jörgoo Ingvkwvi OM 7* 

•rrltblp.rPetf. Anzahlung* 
der #rMKi lahrttuiul* fvuwn 5H /«**> ScHleper flchti® tu Logiert«*' 

twcM 5wn — Bofcf ».nä auch &» Mft gufor ScMoe*t»'*f«l 
Haben S«t» noch lam« GiTAPPf f — So Mnran eefart »<** U0«s»n In^mana 
S>Wrr« V nu' OM 7, - Anzahlung «malten 

A 'W* « V Vartanja* Sa u*ve *' -üii«:h da* Jft/ga* Inga»»*« ka»ah>fl Poerhana «aftdBt 
e \N ™ 
* JONANNESSON GmbH., Abt. F10 HAMBURG 20, Postfach 29»4 

347 Musikinstrumente von der «tlfber HOHftft, 6iforro, 
Schlagzeug, bis zur Blodflöt« bringt der reu# 124 seifig« 

LINDSil&-SrotiS'Koi(üog .Musiko'. All« Instrument« farbig. 
12 Monatsraten Tausend« Anerkennungen litte verlangen. 

LINOBERG - München, 
träütes Musikhous Oeutschlonds.Abt W7, $onnens1M51 
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*+■*+» 
Ihre Sterne 
Horoskop für die Woche vom 6.1. bis 12.1.1963 

WIDDER *r 
Augenblicklich fällt nicht 
mehr altes so leicht In 
den Schoß, wie Sie das 
nun wochen- und mona¬ 
telang gewöhnt waren. 
Trotzdem: Jeder Einsair 
lohnt sich! Beste Bedin¬ 
gungen für altes, was vor¬ 
bereitender Art ist. Neuer 
Auftrieb — ab Februar! 
Glückliches Wochenende! 

Beste Chancen: 12. I. 

*r STUR 

Sagen Sie ietzt nicht: .Ich 
kann nicht und ich will 
nicht!- Jede Ari von An¬ 
passung wird sich schon 
bald auszahlen Das gilt 
vom Bereich des Berufes 
bis zu den Belangen des 
Herzens. Außerdem ha¬ 
ben Sie nun Jemand zur 
Seite, der es aufrichtig 
und gut mit Ihnen meint. 

Beste Chancen: 10. 1. 

ZWILLINGE 
Für Sie dürfte es derzeit kaum große Probleme geben, 
zumal wenn Sie im Juni geboren sind. Sie haben hier 
alle Chancen, die Basis für eine ertragreiche, wirt¬ 
schaftliche und beglückende private Zukunft auszu¬ 
bauen. Etwas stürmischer — vor allem fürs Herz! — 
geht es bei den Mai-Daten zu. Beste Chancen: 8. 1. 

KREBS Hh 

Lassen Sie am Mittwoch 
und Donnerstag den Kopf 
nicht hängen. Ein paar 
kleine Alltagstiicken und 
Mißverständnisse — das 
läßt sich rasch wieder ein¬ 
renken. Und warum Min¬ 

der werligkeilsgefühle? 
Schaffen Sie letzt nur 
nicht selbst einen Irrgar¬ 
ten des Herzens . 

Beste Chancen: 6. 1. 

ff LOWE 

Heißes Herz — und küh¬ 
ler Kopf! Damit fahren 
Ste gewiß nicht schlecht. 
Für diplomatische und 
kluge Leute nahen all¬ 
mählich bedeutende be¬ 
rufliche und wirtschaft¬ 
liche Chancen. Außerdem 
vielleicht eine Überra¬ 
schung in der Mitler¬ 
nachtsstunde am Freitag. 

Beste Chancen: 9 I. 

TUNGERAU i 

Nur Jetzt keine Skrupel und nicht mehr zurückgeblirkt 
auf Vergangen»**. Das Tauziehen hat bald ein Ende 
und ab April ertönt doi Startschuß für Sie. Bis dort¬ 
hin sollten Sie fleißig trainieren. Für Sonntag eine 
Einladung annehmen, es wird hübsch! L>nd etwas Ab¬ 
lenkung tut gut. 

WAAGE J+i 
Halten Sie sich ruhig mal 
etwas heraus aus dem 
.Jahrmarkt der Eitelkei¬ 
ten- Die wahren Freu¬ 
den finden Ste derzeit viel 
eher in den gemütlichen 
vier Wänden und Im 
Kreis allerbester Freun 
de. Eine Reise würde Sie 
Interessieren? Ab 20. Ja¬ 
nuar könnte es losgehen. 

Beste Chancen: 8. I. 

Beste Chancen: II. 1 

-i€ SKORPION 
Holen Sie sich nur keine 
kalten Füße. Möglicher¬ 
weise warten Ste zum 
Wochenende vergeblich 
auf .ihn“ oder auf .sie-. 
Das sollte aber trotzdem 
keinen Anlaß zu einer 
Szene geben. Im Beruf 
gute Aussichten. Aber Sie 
dürften eifriger und et¬ 
was anpassender sein. 

Beste Chancen: 10. I. 

SCHUTZE * 
Eine prächtige Zelt für alle, die gern Sport tfolbl 
Kampf Sportler erringen Siege und Häschen erobef ^ 
Ihre Beute beim Apr*s-Ski. Damit wissen Sie bereits,' 
daß auch der Reise-Stern zur Stelle ist. Machen Sie 
Jetzt Kurse und PrÜlungen, wenn Sie ah Ostern auf- 

Beste Chancen: 12. I. rücken wollen. 

STEINBOCK & 

Nur Jetzt nicht lange 
überlegt, wenn man Ih¬ 
nen ein Berufsangebot 
unterbreitet oder Sie 
sonstwie zu etwas aut- 
fordert. Dieser Januar ist 
ein ausgezeichneter Mo¬ 
nat lür Ihr Fortkommen. 
Außerdem gibt es wahre 
Glückspilze Im Bereich 
der Liebe. 

Beste Chancen: 6. I. 

A WASSERMANN 

Durch Erfahrung wird 
man klug. Sie hatten |a 
lür derlei Fortschritte in 
den abgelaufenen Wo¬ 
chen und Monaten reich¬ 
lich Gelegenheit. Ziehen 
Ste nun die Nutzanwen¬ 
dung. Neue Möglichkei¬ 
ten bieten sich, die Zu¬ 
kunft haben. Für s Herz 
— oder den Geldbeutel. 

Beste Chancen: 7. 

FISCHE X 

Das neue Jahr fing für Ste ausgezeichnet an. Sonder¬ 
erlebnisse sehr beglückender Art speziell zum Wochen¬ 
ende des 6. Januar für Jene, die um den 20. März ge¬ 
boren sind. Wünsche erfüllen sich. Hingegen unruhe¬ 
volles Gefühls-Erleben bet manchen Februar-Gebore 
nen. Überraschende Nachrichten. Beste Chancen: II. 1. 

BRAVO- MODETIP 

Strickjacke mit 
neuem Innenleben 
Nichts ist einfacher, als einer Strick 

jocke (es kann auch eine Stoffjacke 

oder ein Anorak sein) ein völlig neues 

Gesicht zu geben. 

Die Jacke wird umgedreht. Nach den vor¬ 

handenen Maßen wird ein Futter aus 

Dirndlstoff (Waschflanell oder Wollmous- 

seline) angefertigt und mit der Hand 

sorgfältig eingenäht. 

Ist das erledigt, schneidet man zwei 

Streifen mit geradem Fadenlauf für die 

Knopfleiste, wobei links blanke Trach¬ 

tenknopfe aufgesetzt werden und rechts 

auf die alten Stellen der vorhandenen 

Knopflöcher neue in den Stoff zu nähen 

sind. 

Für die Manschetten nimmt man zwei 

gerade Stoffstreifen doppelt, wobei je¬ 

weils zwei Trachtenknöpfe gegeneinan- 

dergesetzl die Manschette Zusammen¬ 

halten. 

Als kleine Ergänzung kann man sich noch 

einen praktischen Jumper aus dem Futter¬ 

stoff schneidern. Die Schnittanleitung mit 

Maßangaben nach Zentimetern ist etwa 

für Größe 42 geeignet. 

Schnee für die Schönheit 
Mit Eis und Schnee kann man in der Kosme¬ 

tik allerhand anstellen, nur ist dabei 

Vorsicht geboten. Wer zu geplatzten Äder¬ 

chen oder zur Bildung roter Flecken neigt, 

muß Eis und Schnee von seinem Schönheits¬ 

programm streichen. 

Für die Blassen dagegen heißt es Man 

nehme eine Handvoll Schnee, forme daraus 

einen Schneeball und reibe damit die gut 

gereinigte Haut ab. Man kann auch einen 

Pfannkuchen aus Schnee formen, ihn zwi¬ 

schen zwei leinentüchlein legen und das 

Ganze wie eine Maske auf das Gesicht 

stülpen. Solange der Schnee hält, dauert die 

Maske. 

Blasse Teenager, die zur Party gehen, soll¬ 

ten ihr Gesicht vorher mit Eiswürfeln abrei¬ 

ben. Eis belebt, regt die Blutzirkulation an 

und macht die Wangen rosig. 

Schnee und Eis dürfen ober nie auf eine er¬ 
hitzte Haut gebracht werden. Am Morgen 

nach dem Aufwachen, nach der Dusche, nach 

dem Bad, während der Sonnenanbetung 

wäre die Eiskosmetik verfehlt. 

Vor Winterspaziergängen und Skitouren wird 

die normale und die trockene Haut tüchtig 

eingefettet Mädels mit empfindlicher Haut 

ziehen beim Abfahrtslauf die Kapuze so weit 

zu, daß nur mehr Nasenspitze und Augen 

freibleiben Die fette Haut dagegen profi¬ 

tiert ungeschützt am besten vom kalten Wet¬ 

ter, sie darf austrocknen. 

28 

Joey Dee gastiert in Hamburg 
• Joey Dee mit dem „Ya 
Yo“-Twist-Treffer gibt vom 
14 bis 28. Januar ein Gast¬ 
spiel im Stor-Club Homburg- 
Altona Donach will er im 
Doppel ouftreten — sein 
Partner hat einen berühm¬ 
ten Vater und heißt Gary 
Crosby! 

• Bert Kaompfert verhalt 
Billy Vaughn mit seiner Me¬ 

lodie ..A swingin' So fori- 
zu einem neuen Super-Schla¬ 
ger Deshalb arbeiten der 
Hamburger Hitschreiber und 
der Meister der singenden 
Saxophone neuerdings als 
Co-Komponisten Ihr erstes 
gemeinsames Werk heißt 
„Someone", ist eben er¬ 
schienen und wird bestimmt 
auch ein Bestseller! 

BRAVO- 
Stockbrlof Bisher nur Studio-Gruppe 
Die Tornados leben in London. Sie bestehen aut 
George Bellamy (22, Gitarre), Heini Burt (20, Gitarre), 
Alan Caddy (22. Gitarre). Roger LaVern (24, Klavier 
und Hammondorgel) und Clem Cattini (24, Schlagzeug). 
Das Quintett wurde von Plattenproduient Joe Meek 
zunächst nur für Arbeit im Studio gebildet. Als sich 
„Telstar** (London 20 4S4) tum internationalen Bestseller 
entwickelte, beschlossen die fünf, in Zukunft als stän¬ 
dige Gruppe und auch vor Publikum aufiwtreten. Zur 
Zeit machen sie eine große Tournee durch England und 
bereiten ihre erste Langspielplatte vor. 

Die große Filmrevue - auf Platte! 
. Ariola" brachte kürzlich zwei 
30 cm-Langspiel-PUtten her¬ 
aus. die- jeden Kinofreund 
in helle Begeisterung verse t¬ 
zen dürften. Das Motto der 

beiden LP's, denen bald eine 
dritte folgen soll, ist .Die 
große Filrorevue • Original!- 
Die Alben enthalten nicht 
nur viele bisher unveröffent- 

Paulchens Platten-Plauderei 
Hallo. Freunde! Niemand schreibt gern 

einen Nochruf. Doch bei 
Lou von Burg hat Paulchen nichts gegen diese 
trourige Pflicht. Weil er erstens ein alter Freund 
des Fernseh-Spaßmochers ist. Weil er zweitens lest 
daran glaubt, daß es demnächst eine neue Bild¬ 
schirm-Belustigung mit Lou geben wird. Und weil 
or drittens ein paar Worte über die Gründe des 
Ablebens von „Sing mit mir — spiel mit mir" 
loswerden muß. 
Die zuständigen Herren beim Kölner Sender ken¬ 
nen ihre Kundschaft sehr gut Nicht umsonst zahlen 
sie viel Geld für Meinungsbefragungen, bei denen 
mit wissenschaftlicher Gründlichkeit die jeweilige 
Ansicht des Publikums in Pro-und-Contro-Prozenten 
errechnet wird. In den Funkhäusern sitzen auch kei¬ 
neswegs die Geschmacks-Diktatoren, von denen 
manche Presseleute zu berichten wissen. Schließ¬ 
lich liegt es dach im eigensten Interesse des ver¬ 
antwortlichen TV-Chefs, wenn eine von ihm be¬ 
treute Sendung viel Boitall bekommt! 
Gerade dieser Applaus aber fehlte im Falle Lou 
van Burg nur zu oft. Weniger bei den Zuschauern. 
Die waren, wie die Zahlen überzeugend zeigen, 
von Mr. Wunnerbar hellauf begeistert. Nicht so die 
Kritiker, die freilich keinen beneidenswerten Beruf 
haben Denn wer guckt schon gern sieben Tage in 
der Woche von der Abendschau bis holbzwolf in 
die Röhre Aber das ist noch kein Grund, ein Snob 
zu werden und grundsätzlich alles niederzumochen, 
was keine Gehirnakrobatik Ist, sondern nur Unter¬ 
haltung! 
Immer wieder wurde Lou bescheinigt, seine Show 
sei ein Vergnügen für geistig Minderbemittelte. 
So kam die Sache mit Brigitte Franke wie gerufen. 
Endlich konnte man dem mißliebigen Herrn van 
Burg einen handfesten Verdacht anhängen. Freilich 
stellte sich schnell heraus, daß er eine weiße Weste 
hatte. Aber ein paar Zeitungen hotten einen hüb¬ 
schen Skandal gehabt Und der Sendung war wie¬ 
der mal ein dickes Ding verpaßt worden. Nun ist 
sie erschossen und gestorben. Und jetzt weinen die 
selben Blätter, die Lou vorher mit Bosheiten be¬ 
dachten, heiße Krokodilstränen. IsJ das fein? Ich 
meine: nein — und bin 

I 'CjZ* Euer herzlich grüßendes \'^Cu*** 

lichte Lieder, sondern auch 
zahlreiche gut ausgewählte 
Dialog-Szenen Marika Rökk. 
Li2zi Waldmuller. Elhe May¬ 
erhofer. Adele Sandrock, Ro- 
sita Serrano, Grcthe Weiser. 
Hans Alber», Heinz Ruh- 
mann. Rudi Godden, Johan¬ 
nes Heesters, Hans Moser, 
Willy Fritsch, Theo Lingen 
und Paul Hörbiger sind nur 
einige der Stars, mit denen 
man dabei ein frohes Wie¬ 
derhören bat! 

hitverdächtig 
Madfson Tim« 

(lou von Burg) 

Gaucho Mexlcano 
(Renate A Werner 

leitmann) 

Primetsin-Seronade 
(Botho lucas Chor) 

Chihuahua (Mtna) 
Dear lonely Hoorts 

(Not King Colo) 
limolight (Mr. Ackar Bilk) 

lusierkaull! 
Max Greget und seine Band 
spielten bei ihrer traditionel¬ 
len Weihnacht!» und Silve¬ 
ster-Tournee wieder einmal 
vor ausverkautten Häusern. 
Auch diesmal brachte Sax- 
Max jede Menqe Schlager¬ 
stars mit, darunter Jimmy 
Makults und Will Brandes. 
Und seine Langspielplatte 
.Kellerparty- scheint ein Fa¬ 
schings - und Karnevals-Best¬ 
seller zu werdenl 

Singt 
selbst! 

Mehr Schlager auf 
'den Seiten 38/39! 

Liselotte Pulver 
^ spielt in ihrem nouon 
’ Film KOHLHIESELS 

TOCHTER eine Dop¬ 
pelrolle. Das Duett, 
das Heino Gate 
dafür geschrieben 
hat. sollte von zwei 
unsichtbaren Sän¬ 
gerinnen gebracht 
werden, lilo lehnte 
das ab. Sie bestand 
darauf, die boiden 
Stimmen selbst xu 
singen — und 
machte ihre Sache 

ganz großartig! 



Der neue 
BRAVO-Starschnitt: 

Caterina 
Valente! 

Copyright IMS 
by BRAVO 

/ 

Nachahmung 
verboten! 

1 

Er ist da! Der stürmisch verlangte Cate¬ 
rina - Valente - Starschnitt be¬ 

ginnt! Es war gar nicht so einfach, Catrin zu erwi¬ 
schen. Sie ist ja dauernd unterwegs, und BRAVO- 
Fetograf Lothar Winkler muffte buchstäblich hinter 
ihr herfliegen, um den weltberühmten Star vor 
seine Linse zu bekommen. Aber dann war Cate¬ 
rina mit Begeisterung bei der Sache. Und nun 
geht'* los! Das fröhliche Puzzle-Spiel beginnt von 
neuem. Inder Valente-Freund — und wer ist das 
nicht? — schneidet mit, sammelt mit, klebt mit! 

auf Wünsche, Anfragen und Beschwerden... 

atifvoneTj 

Ingrid I. und Monika A., Hamburg- 
Ftnkenwerder — Was denkt Ihr? 
So schnell [st ein Cowboy nicht 
umzubringen, Das sind zähe Bur¬ 
schen Besonders Filmcowboys Die 
stehen rach jeder Kugel, die sie 
trifft, wieder frisch und munter 
auf Auch Jahn Smith. Er ist ge¬ 
sund und munter. 

Hans-Wilhelm 
Vienenburg — 
Gratuliere zu Dei¬ 
nem guten Ge¬ 
schmack, Grate 
Kelly ist nithl nur 
eine bildschöne 
Frau, sondern 
auch eine wirkli¬ 
che Dame. H*er 
Dein so sehr ge¬ 
wünschtes kleines 

Gme Kelly Foto. Viele Grüße! 

Christine F,, Reutlingen — Der 
sympathische Carlos Otero kommt 
von ganz weit her. Aus Caracas 
in Venezuela. Bei einem Opern- 
gesangs-Wetlbewerb bekam er 
den ersten Preis und anschließend 
ein Stipendium für das Mailänder 
Konservatorium Er machte Tour¬ 
neen durch die ganze Welt, Beim 
nord- wie südomerikonischen Fern¬ 
sehen gehört er zu den beliebte¬ 
sten, immer wieder verlangten 
Gästen Er ist immer unterwegs.— 
Hoffentlich hast Du nicht nur einen 

„fröhlichen4' Namen, sondern bist 
auch fröhlich. Dann wirst Du mir 
die lange Wartezeit verzeihen. 
Aber wer BRAVO liest, muß ja 
fröhlich sein! 

Rubel rollt 
Elisabeth F., Duisburg — Wenn er 
seitdem auch anspruchsvollere 
Rollen gespielt har. einen ähn¬ 
lichen Publikums- 
erfolg wie mit 
APRIL ENTDECKT 
DIE MÄNNER has 
te James Durren 
leider nicht mehr. 
Er hot jetzt bei 
Columbia einen 
neuen FünfOah- 
res-Vertrog unter¬ 
zeichnet. Gleich¬ 
zeitig hat er ei¬ 
nen Schaflplat- 
ten-Venrog ab¬ 
geschlossen. im 
Frühjahr tritt er in Las Vegos auf, 
Jedenfalls — die Rubelchen wer¬ 
den rollen. Und so etwas beruhjgi. 

James Darren 

Mqr f.f Paderborn, und Silvia K., 
Bergneustadt, und alle RauhAnka- 
Freunde — Hier die neue Adresse 
Paul Anita, c o Spanka Mustc Corp.r 
119 West, 57th Street, New York 19, 
N.Y USA Einen kleinen Vorrat an 
Autogrammkarten von Paul hat 
auch der Spanka MuslkverJag 
GmbH , Berlin-Wilmersdorf, Wil- 
telsbacherstraße 13. 

Werner E., Stuttgart-Bad Cannstatt 
— Die beiden männlichen Haupt¬ 
darsteller und Gegner in dem Film 
EIN KODER FÜR DIE BESTIE sind 
Gregory Peck und Robert Mitthum. 

AnneMe G-, Breisach — Den Ver¬ 
lobten von Grit Böttcher in dem 
Film ER KANNS NICHT LASSEN 
spielte Peter Parten. Er ist am 
29. Januar 1933 in Brennen gebo¬ 
ren. Und da sein Vater dem 
Wunsch, Schauspieler zu werden, 
nur die Bedingung entgegensteilte, 
erst das Abitur zu machen, ge¬ 
horchte Peier als folgsamer Sohn 
Anschließend gäng's allerdings 
gleich noch Wien ans bekannte 
Reinhmdt-Seminor, wo er seine 

Schalter geschlossen 
Rita ft., Bottrop — „Nie klapp! es! ' 
Das stimmt mcht, liebe Rita Über 
Willy Hagara hat BRAVO schon 
oft berichtet (STAR VON HEUTE 
war er in Nr 26 61). Geboren wur¬ 
de er am 4 6, 1927 in Wien Bis 
Zum Jahre 1946 war er nur mit sei¬ 
nem Beruf als Postbeamter be¬ 
schäftigt Dann überredeten ihn 
Freunde, an einem Amaleur-Sän- 
ger-Wettbewerb teilzunehmen, Er 
bekam den 1, Preis und einen Plat¬ 
tenvertrag einer österreichischen 
Firma, 1951 engagierte ihn Philips 
und stellte ihn so groß heraus, 
daß er seinen Postschalter schlie¬ 

ßen konnte. Willy isi glücklich ver¬ 
heiratet und wohnt in Haligarten 
im ftheingau, Haus Casetta. 

k 

Friedhelm B,, Iserlohn — Deine 
Autogrammbitte möchte ich nicht 
weiterleiten, dos Rückpario fehlt, 

fr 
Lore K.r Linz-Urfahr — Was im vor¬ 
hergehenden Brief steht, gilt lei¬ 
der auch für Dich, 

* 
Eifrig und frage 

's 
Peler I 
Htniicc ft 

Gertrud Q., Burghausen, Edcltraut 
und Charlotte, Reutlingen. Günter 
H., Oldenburg — Manchmal weiß 
man wirklich nicht, wo dre Filme¬ 
macher ihre Augen haben. Sonst 
bekäme der nette Geolfrey Korne 
viel mehr Rollen, Wie gut er an¬ 
kommt, beweisen nach jedem sei¬ 
ner leider so seltenen Filme die 
vielen Anfragen. Geoffrey wurde 
am 22. August 1933 in Buenos 
Aires geboren. Sein Vater schickte 
ihn auf die Universität,, wo er beim 

Lernen trage, beim Wirken in der 
Laienspielgruppe um so eifriger 
war. Dann entschloß er sich end¬ 
gültig, das Studium abzubrechen 
und nach New York an die Schau¬ 
spielschule zu gehen. Von da bis 
zum ersten Bühnenengagement 
war ein harter Weg Zum ersten¬ 
mal fiel er auf In dem Welteifolgs- 
tlkm DIE BRÜCKE AM KWAI, wo er 
natürlich im Schatten der großen 
Darsteller William Holden und Alec 
Guinness stand. Man sah Ihn in 
BONJOUR TRISTESSE. STURM IM 
OSTEN und zuletzt DIE KORSISCHEN 
BRÜDER Man möchte ihn öfter 
sehen! 

1k 

Herbert Kiel — Leider — fch 
habe das schon oft geschrieben — 
kann ich keine Storfotos ver¬ 
schicken. Da mußt Du Dich schon 
an die Störs selbst wenden 

Brigitte S.T Düsseldorf-Retshol* — 
Stimmt. Hanneloze Schroth war 
einmal mit Hans Hass verheiratet 

Anneliese M., Mannheim — „Keine 
Zeit und kein Geld" singen Bill 
ftomsey und Peter Alexander. 

■ . -* 

Martha H., Vilsbi- 
burg — Deinen 
Liebling Peter 
Hinnen erreichst 
Du über SchmEd 
Produktion^. Mün¬ 
chen 13, Agnes¬ 
straße 42, — Über 
die gleiche An¬ 
schrift erreichst 
Du auch CarmeJo 
Corrcn, 

schauspielerische Ausbildung emp¬ 
fing Intendant Wälterlin vom 
Stadtiheater Basel halte sich dann 
den jungen Mann Inzwischen hat 
er über 30 Bühnenrallen gespielt 
Sein zweiter Film ist BARRAS 
HEUTE, — Danke für Deine ganz 
lange Geduld, und viele Grüße! 

ftemick 

Erick C. Lüdenscheid — Doch, 
dach, das stimmt schon, Lee ftemick 
war der Star, der Marilyn Monroe 
hätte ablasen sollen Lee sollte 
den Film zu Ende drehen, den 
Marilyn kaum angelangen hatte. 
Aber die Centfo* hat diesen Film 
nun überhaupt aufgegeben, Lee 
ist eine sehr hübsche, sehr aparie 
und sehr intelligente Darstellerin, 
Aber gerade weil sie so gescheit 
ist, fehlt Ihr die etwas törichte 
Yersprelfheit der Monroe, Eine 
Nachfolgerin der blonden Marilyn 
wäre Lee aus diesem Grunde 
keinesfalls. Aber die grünaugige 
Lee Remick wurde für diese Ent¬ 
täuschung bald entschädigt. Als 
Partnerin von Laurence Horvey 
drehte sie den spannenden Film 
DER ZWEITE MANN 

INidit zweimal! 
Elisabeth K., Bergen — Das mußt 
Du verstehen Zweimal können 
wir Freddy nicht als BRAVO-Stan 
schnitt bringen Das wäre ja lang¬ 
weilig für die vielen hunderttau¬ 
send BRAVO-Leser, die ihn längst 
an der Wand kleben haben. 

Chris löcköpmg Schweden — 
Peter Kraus hol schon eine Menge 
Filme gedreht. Seine Adresse: 
München 27, Pienzenouerstroße 49. 
Herzliche Grüße1 

Ingrid Z*t Frankfurt M, — Nichts 
stimmt. Weder Perücke noch Schei¬ 
dung. 

Freunde, mit dem neuen Starschnitt erledigen sich viele viele Briefe 
an midi. Das tut gut! Macht von Anfang an mit, damit Euch kein 
Stück fehlt, denn die Hefte mit dem BRAV G-S larschnitt sind stets 
besonders schnell ausverkaufb 

Herzlidist wie immer 

Euer 

Gvuifrey 
Hurne 

£r 
Öl 



Der fesselnde, prickelnde 

Nach Motiven von Norman Dy de 

Wunder ist also doch gesche¬ 
hen* tr ist gekommen, um mich 
zu holen! 

„Ausgeschlossen", erklärte 
Susanne lammberger, die am 
flachen Ende des Schwimm¬ 
beckens Unterwassermassage 
betrieb, „Sie sehen doch, daß 
Angelika arbeitet, Rabatte!" 

„Aber es ist Besuch von aus¬ 
wärts!" 

„Wenn schon. Sagen Sie ihm, 
er soll warten," 

Angelika hatte sich inzwi¬ 
schen wieder gefaßt, „Ja, 
bitte, sag ihm das, Babette", 
stimmte sie zu. 

Babette zuckte die Schultern. 

„Seid nicht traurig", sagte 
Angelika rasch, „morgen geht's 
weiter!" 

Sie übergab die Kinder eines 
nach dem anderen den warten¬ 
den Schwestern, bevor sie sel¬ 
ber aus dem Wasser stieg. 

Obwohl alles in ihr der be¬ 
vorstehenden Begegnung ent¬ 
gegendrängte, beeilte sie sidi 
doch nicht mit dem Umziehen. 
Sie spürte, daß sie Zeit brauch¬ 
te, um den freudigen Schock 
zu überwinden. Krampfhaft be¬ 
mühte sie sich, ihre Gedanken 
zu ordnen. 

Wenn Dr, Werner Hüttenbrink 
wirklich gleich vor ihr stehen 

Angeltkas erste Stellung als Krankengymnastin bei der 
reichen Signora Marsetfi auf Capri endete mit einem 
Fiasko, Angelika halte der schwerkranken Signora vor¬ 
sorglich verschwiegen, daß Signor Marzetti in Rom eine 
Geliebte hatte. Als die Signora die Wahrheit von dritter 

Seite erfuhr, war für sie der Schock um so grüßet. Angelika 
wurde ihr verhaßt. Aber die Signora letzte nun altes 
daran, um ihren Mann surüdtzugeWinnen. Sie riskierte 
dafür die lebensgefährliche Operation, vor der sie bis 
zu diesem Zeitpunkt immer luriicfcgetchreckt hatte. Die 

Operation wurde von Prof, Hasvberger, Angelikus Lehrer, 
in Köln vorgenommen. — Was sollte Angelika nun an- 

fangen* Zu Hause waren unerfreuliche Zustände. Außer¬ 
dem wollte sie nach dem großen Mißverständnis mit 
Dr. Werner HUftenbrink, ihrer ersten großen Liebe, auch 
nicht mehr in Köln bleiben, Sie sog ei vor, in dem Tiroler 
Bergdorf Sims in einer orthopädischen Kinderklinik ihr 
Praktrkanienjahr ab tuJ eisten, einen völlig neuen Lebens¬ 

abschnitt xu beginnen. Mit ihrer Kollegin Babette bewohnt 
sie nun eine Dachkammer in der Klinik von Dr. OerieL 

„Na, von mir aus. Aber Ihr wer¬ 
det es mit dem Chef zu tun krie¬ 
gen. Der hat mich nämlich per- 
sönlsdi geschickt." 

„Ach so", sagte Frau Lamm¬ 
berger, während ihre kräftigen 
Hände unentwegt an dem 
schlaffen kleinen Körper unter 
Wasser weiterarbeiteten, „na, 
ich denke, dann ist es wohl 
besser, Sie gehen, Angelika!" 

Die Kinder machten ent¬ 
täuschte Gesichter, Schwimmen 
war das allgemeine Liebüngs- 
fach. 

Eines Morgens im Okto¬ 
ber — Angelika übte ge¬ 
rade mit fünf kleinen Re¬ 
konvaleszenten im Hal¬ 
lenschwimmbad — kam 
Babette hereingestürzt. 

„Angelika! Angelika!" rief sie, 
und ihre Stimme hallte in dem 
gekachelten Raum. „Besuch für 
dich! Du sollst sofort In den 
Empfangs raum kommen!" 

Angelika« Herz begann 
einen ganz unvernünftigen 
Trommelwirbel zu schlagen. 

Das Wunder, dachte sie, das 

Roman einer 20jährigen von Marie Louise Fischer 
würde — was sollte sie ihm sa- 
gen? Deutlich erschien vor 
ihrem Inneren sein hartes ver¬ 
schlossenes Gesicht, mit dem 
er sich damals im Palazzo Man 
zeni in Rom van Ehr abge¬ 
wandt hatte, Hotte er einge¬ 
sehen, daß er ihr unrecht ge- 
tan hatte? Ja, er mußte es 
eingesehen haben, denn sonst 
hone er doch niemals den Weg 
zu ihr gefunden. 

Bevor sie den Umkleideraum 
verließ, warf sie einen letzten 
prüfenden Blick in den kleinen 
Spiegel Ihre Haut zeigte eine 
schone satte Bräune. Ihre 
grauen Augen wirkten sehr 
dunkel vor Erregung, das helle 
blonde Haor schmiegte sich 
seidenweich um ihr schmales 
Gesicht, Sie konnte mit ihrem 
Anblick zufrieden sein. Den¬ 
noch hätte sie etwas darum 
gegeben, wenn sie einen Lip¬ 
penstift oder etwas Wimpern¬ 
tusche in greifbarer Nähe ge¬ 
habt hätte Sie biß sich auf die 
Lippen, um das natürliche Rot 
zu verstärken, ärgerte sich 
über sich selber, drehte sich 
rasch um und verließ den 
Raum. Wie konnte sie nur so 
töricht sein! Wenn Werner sie 
wirklich liebte, dann mußte sie 
ihm wohl auch ohne Make-up 
gefallen! 

Vor der Türe des sogenann¬ 
ten Empfangsraums — eines 
ziemlich ungemütlichen großen 
Zimmers, das den Eindruck 
machte, als wenn es mit allen 
ausrangierten Möbeln des gro¬ 
ßen Hauses eingerichtet wor¬ 
den wäre — holte Angelika 
noch einmal tief Luft. Dann riß 
sie mit einem Ruck die Tür auf 
und trat ein 

Sie erstarrte mitten Inder Be¬ 
wegung. Der Mund stand ihr 
offen. 

Nicht Dr, Werner HüTlenbrink 
war es, der sie erwartete, son¬ 
dern Signor Enrico Marzetti. 

Er deutele ihre Überraschung 
falsch. „Signorina Angelika", 
sagte er mit seinem weichen 
süditaüenischen Tonfall, „ha¬ 
ben Sie denn immer noch nicht 
verziehen?" 

Angelika schwieg. Sie weilte 
sprechen, aber sie konnte 
nicht 

Meine Frau quält sich". 

sagte Signor Marzetti, „sie lei¬ 
det, weil sre Ihnen ein so gro¬ 
ßes Unrecht zugefügt hat." 

„Wie geht es ihr?" konnte 
Angelika endlich hervorbrin¬ 
gen, aber ihre Stimme klang 
rauh und fremd in ihren eige¬ 
nen Öhren. „War die Opera¬ 
tion ein Erfolg?" 

„Ja", sagte Signor Marzetti, 
„ja, es war ein Erfolg . . ein 
Wunder! Sie hat keine Schmer¬ 
zen mehr, sie geht, sie ist wie¬ 
der sie selber geworden ... 
und das alles verdankt Sie 
ihnen, Angelika!" 

„Mir? Nein, das dürfen Sie 
nicht sagen. Ich konnte nur so 
wenig tun," 

„Ohne Sie wäre meine Frau 
niemals nach Köln gefahren ... 
ohne Sie hätte sie niemals den 
Mut gehabt, sich dieser Opera¬ 
tion zu unterziehen .. “ 

„Ja", sagte Angelika mit 
einem bitteren kleinen Lächeln, 
„durch mich ist sie in eine Si¬ 
tuation geraten, in der sie be¬ 
reit war, alles aufs Spiel zu 
setzen." 

„Es war nicht Ihre Schuld!" 
„Doch, Signor Marzetti. Ihre 

Gattin war meine Patientin, 
nicht mehr und nicht weniger. 
Ich habe den verhängnisvollen 
Fehler gemacht, mich in ihre 
Privat angelegen heilen hinein¬ 
ziehen zu lassen ... und nach¬ 
her gab es dann kein Zurück 
mehr." 

Signor Marzetti trat näher, 
lächelte. „Gerade deshalb ist 
meine Frau Ihnen ja so dank¬ 
bar, Angelika. Weil Sie ihr 
mehr gewesen sind als eine 
Krankengymnastin, eine Ange¬ 
stellte. Sie hat jetzt erst be¬ 
griffen, was Sie durchgemacht 
haben müssen . ." Er zog einen 
Brief aus seiner Jackentasche. 
„Hier, bitte, lesen Siel" 

Angelika sah das silber- 
graue Büttenpapier, erkannte 
Signora Marien Es schone ge¬ 
pflegte Handschrift, und in die¬ 
sem Augenblick glaubte sie 
geradezu den seltsamen Duft 
von Medikamenten und schwe¬ 
rem exotischem Parfüm zu spü¬ 
ren, der für die Signora so 
charakteristisch gewesen war. 

Mit einem kleinen Zögern 
öffnete sie den Umschlag, war 
dankbar, daß Signora Marzetti 

Mil freudig 

erregtem Herzen 

war Angel HuTzum 

Empfangszimmer 

gestürzt 

Als sie die 

Tür entriß und 

den Besucher sah, 

erstarrte sie 

mitten in 
der 

Bewegung. 

sich diskret zum Fenster wand 
te wie um die herbstliche Aus 
sicht zu genießen. 

Sie las; „Meine liebe Angel! 
ka — darf Ich Sie noch so nen 
nen, nach allem, was ich 
angetan habe? Kranksein 
etwas Grausames, mein 
es verändert nicht nur den 
per, sondern auch den Geis 
Manchmal frage ich mich sel¬ 
ber allen Ernstes — bin ich das 
wirklich gewesen, diese hyste¬ 
rische, exaltierte, egozentri¬ 
sche und ungerechte Person, 
als die Sie mich gekannt ha¬ 
ben? Ich war nicht mehr Hen 
meiner Sinne, das müssen Sie 
mir glauben. Es ist meine ein 
zige Entschuldigung. 

ich habe meinen Mann 
fhnen geschickt, um Sie 
zuhoien. Sagen Sie nicht 
Ich brauche Sie — nicht 
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als Betreuerin, auch nicht als 
Vertraute meines Kummers —, 
ich habe keinen Kummer mehr, 
denn inzwischen habe ich 
längst verstanden und verzie¬ 
hen und darf wieder die Frau 
sein, die mein Mann geliebt 
und geheiratet hai — nein, ich 
habe wirklich keine Sorgen 
mehr Wenn ich Sie brauche, 
so als Mensch, 

Sa oft muß ich an Sie denken, 
Angelika — an Ihr liebes lä¬ 
cheln, Ihr klares schönes Ge¬ 
sicht, Ihre unermüdliche Ge¬ 
duld. Bitte, kommen Sie zurück. 
Sie würden nicht nur mich da¬ 
mit glücklich machen. Auch 
Massimo hat Sie nicht verges¬ 
sen, Er wartet auf Sie wie 
ich. „ /' 

Angelika Meß das Blatt sin¬ 
ken und sah auf. 

Einen Augenblick, den Bruch¬ 
teil einer Sekunde, war die 
Versuchung groß. Rom, ein lu¬ 
xuriöses Zimmer, ganz für sie 
allein, ein großzügiges Gehalt, 
ein leichter Dienst — aus die¬ 
ser Sicht gesehen war das An¬ 
gebot Signora Marzettis wahr¬ 
haft verlockend, 

Signor Marzetti drehte sich 
langsam zu ihr um. „Nun .,. ha¬ 
ben Sie alles gelesen?" fragte 
er. „Werden Sie mit mir kom¬ 
men?" 

„Nein", sagte Angelika, 
„nein . , es tut mir leid, aber 
es ist ganz ausgeschlossen." 

Signor Marzettis schönes, 
ebenmäßiges Gesicht verdü¬ 
sterte sich. „Und warum, wenn 
ich fragen darf?" 

„Signora Marzetti ist reidh" 
sagte Angelika, „sie kann sich 
jeden Menschen kaufen, den 
sie braucht ,, aber im Grunde 
genommen braucht sie nie¬ 
manden. Außer Ihnen und Ih¬ 
rem Sohn, für die sie lebt Aber 
die Kinder hier, die brauchen 
mich wirklich. Ich kann sie nicht 
im Stidi lassen." 

„Wenn Sie wollen, werde ich 
einen Ersatz für Sie suchen." 

„Es würde Ihnen gelingen, 
ich weiß,., ich bilde mir nicht 
ein, unersetzlich zu sein. Aber 
hier arbeile Ich in dem Beruf, 
den ich erlern! habe Es ist ein 
ernsthafter und nützlicher Be¬ 
ruf, Ich will ihn nicht aufge¬ 
ben." 

„Auch dann nicht, wenn ich 
Ihnen mehr als das Doppelte 
biete, was Sie hier verdienen?" 

Angelika mußte lächeln, 
„Das dürfte Ihnen nicht schwer- 
fallen", sagte sie, „ich bekom¬ 
me hier nur ein Taschengeld, 
Aber, bitte, verstehen Sie mich 
nicht falsch, ich will nicht den 
Eindruck erwecken, daß ich vor 
Edelmut triefe. Davon kann gar 
keine Rede sein..." 

„Wirklich nicht?" 
„Nein. Ich bin nur vernünftig. 

Ich passe nicht in Ihre Familie 

aus Tausenden von Grün¬ 
den , Ihnen brauche ich sie 
ja wohl nicht einzeln aufzu- 
zähien. Sie sind ein kluger 
Mann. Ich bin sicher, es würde 
beim zweitenmal genauso mit 
einer Katastrophe enden. Und 
wie stünde ich dann da? Was 
wäre ich? Ein Niemand! Ich 
hätte noch nicht einmal mein 
Praktikantenjahr beendet." 

Signor Marzetti sah sie lan¬ 
ge an. „Wie froh wäre ich, 
wenn mein Sohn eine Frau wie 
Sie bekäme, Angelika", sagte 
er endlich, 

„Ich wünsche ihm von Her¬ 
zen, daß er die Richtige fin¬ 
det/* 

„Ist das Ihr letztes Wort?" 
Ja.“ 
„Meine Frau wird glauben, 

daß Sie ihr nicht haben ver¬ 
zeihen können." 

„Für so klein darf sie mich 
nicht halten. Ich werde ihr 

schreiben . . ich bin jo selber 
so froh, daß jetzt alles zwi¬ 
schen uns wieder ganz in Ord¬ 
nung ist. loh habe Ihre Gattin 
sehr verehrt, und es war furcht¬ 
bar für mich ..." Sie wollte 
nicht zu viel sagen, Meß ihren 
Satz tmbeendet. 

„Ich verstehe," Signor Mar¬ 
zetti seufzte leicht. „Wenn ich 
ehrlich sein soll, habe ich diese 
Entscheidung vorausgesehen. 
Aber es ist nicht leicht für 
mich, sie meiner Frau mitzu- 
teilen/* Er faßte in seine Ho¬ 
sentasche, zog ein längliches 
Etui hervor. „Dieses hier soll 
ich Ihnen überreichen ., , zum 
Dank und als Erinnerung." Er 
öffnete dos Etui, ein schweres 
antikes Goldarmband kam 
zum Vorschein. 

Er lächelte, als er Angelifcas 
Fassungslosigkeit sah. „Es war 
von Anfang an für Sie be¬ 
stimmt", sagte er leichthin, 
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„gleichgültig, ob Sie unser An¬ 
gebot artnehmen oder ableh¬ 
nen." 

Angelika machte keine An¬ 
stalten, das Armband an sich 
zu nehmen. „Das geht doch 
nicht", sagte sie, „nein, ich will 
es nicht haben ,,." 

Er hob die schweren Augen¬ 
brauen. „Und warum nicht?" 

„Es ist viel zu kostbar." 
„Nein. Das ist es nicht — we¬ 

nigstens nicht für uns Es tut 
uns nicht weh. Sie brauchen 
sich nicht die geringste Sorge 
zu machen. Wir wollen Ihnen 
nur eine Freude machen, un¬ 
sere Dankbarkeit bezeugen," 

Als er sah, daß Angelika im¬ 
mer noch zögerte, fügte er 
drängend hinzu, „Sie würden 
meine Frau ernsthaft verlet¬ 
zen, wenn Sie es nicht anneh- 
men wollten . .. sie hot eine 
Widmung eingravieren lassen. 
Bitte, lesen Sie sie wenig¬ 
stens 

Angelika begriff, daß sie, 
wenn sie nicht ungezogen wir¬ 
ken wollte, das Armband ent¬ 
gegennehmen mußte. Als Sig¬ 
nor Marzetti sah, daß ihr Wi¬ 
derstand gebrochen war, legte 
er es ihr selber um das Hand¬ 
gelenk, Angelika wollte nüch¬ 
tern und zurückhaltend blei¬ 
ben, aber sie konnte nicht ver¬ 
hindern, daß sie vor Freude 
errötete. 

„Es ist wunderbar", sagte sie 
ganz benommen, „danke 
es ist herrlich." 

Signor Marzetti beobachtete 
ihre ehrliche Freude. „Verges¬ 
sen Sie nie, woran es Sie erin¬ 
nern soll, Angelika .., unser 
Haus steht Ihnen immer offen, 
heute wie später. Wir warten 
auf Sie, Angelika1" 

Am Abend dieses denkwür¬ 
digen Tages schrieb Angelika 
zwei lange Briefe, einen an 
Signora Marzetti, in dem sie 
ihrer Freude über die Versöh¬ 
nung und das kostbare Arm¬ 
band Ausdruck gab, den an¬ 
deren an Professor Hassber¬ 
ger. 

Sie hatte schon lange vor¬ 
gehabt, dem Professor zu 
schreiben, aber nie den Mut 
und die rechten Worte dazu 
gefunden, Petzt, nachdem sie 
wußte, daß sie in der ersten 
Stellung, die er ihr vermittelt 
hatie, nicht versagt hatte, 
konnte sie es endlich mit 
freiem Herzen tun. 

„lieber verehrter Herr Pro¬ 
fessor", schrieb sie, „bitte, 
seien Sie mir nicht böse, daß 
ich mich seinerzeit, als ich Sig¬ 
nora Marzetti nach Köln be¬ 
gleitet hatte, nicht bei Ihnen 
gemeldet habe." Sie zögerte, 
schrieb weiter; „Sie hatten so 
viel für mich getan . .bei die¬ 
sen Worten zog sie eine kleine 
Grimasse, *. daß ich Sie 
nicht mit einer Bitte um Rat 
und Hilfe belästigen wollte, Ich 
habe sehr bald danach meinen 
Dienst hier in Sims angetreten, 
wo ich mein Praktikantenjahr 
hinter mich bringen möchte," 

Sie fügte ein paar Sätze über 

die Kinderheiistätte Sims und 
ihre Erfahrungen hinzu, fuhr fort: 
„Heule hatie ich eine große 
Freude. Signor Marzetti war 
hier und teilte mir mit, daß 
seine Gattin, meine ehemalige 
Patientin, nach der Operation, 
die $ier verehrter Herr Profes¬ 
sor, durchgeführt haben, wie¬ 
der ganz gesundet ist Sie kön¬ 
nen sich denken, wie froh ich 
war, das zu hören. Signor Mar- 
zeitl wollte mich mit nach Rom 
nehmen, weil seine Frau es 
wünschte, mich wieder um sich 
zu haben — nicht als Kranken¬ 
gymnastin, sondern als Ge¬ 
sellschafterin Ich habe es ab- 

den weißen Schnee hinaus, ln 
dem sie vielleicht nie wieder 
wie die gesunden würden to¬ 
ben und tollen dürfen. 

Angelika machte ihnen Muu 
Sie lobte den kleinsten Fort¬ 
schritt, trocknete heimliche Trä¬ 
nen, erzählte vom heiligen Ni¬ 
kolaus, der bald kommen wür¬ 
de, dem gütigen alten Mann 
mit einem Sack voll Geschen¬ 
ke, der alle Kinder liebte, die 
kranken noch mehr als die ge¬ 
sunden. 

Die meisten Abende in der 
Woche verbrachte sie damit, 
Spielzeug für die Kleinen zu 
basteln. Sie hatte auch die 

Tarnung ist das halbe Leben, Seit ich den hohlen Srhneemann besitze. Kann 
idi unbesorgt allen Drei vierte (starken einen Sdineeball vor den Lat? knallen. 

Eure Caroline, Meistersrhütiln 

gelehnt, weh ich meinem Be¬ 
ruf treu bleiben will" 

Als sie so weit war, ging 
alles ganz leicht. Sie schrieb 
noch ein paar höfliche Sätze 
und machte dann Schluß. 

Als sie den Umschlag zu¬ 
klebte, fühHe sie sich erleich¬ 
tert. Es kam ihr vor, als wenn 
sie damit einen endgültigen 
Schlußstrich unter ein schwie¬ 
riges Kapitel ihrer Vergangen* 
heit gezogen hätte — tatsäch¬ 
lich erschienen ihr die Monate 
in Italien, jetzt, da sie den nö¬ 
tigen Abstand gewonnen 
hatte, gar nicht mehr so un¬ 
glückselig, sondern nur noch 
ereignisreich und interessant. 
Sie fühlte, daß sie an den 
Schwierigkeiten, die sie hatte 
durchstehen müssen, gewach¬ 
sen war. 

Sie hoffte nicht einmal, daß 
Professor Hassberger diesen 
Brief Dr. Werner Hüttenbrjnk 
zeigen würde. Sie wußte jetzt, 
daß er alles daransetzen wür¬ 
de, daß sein früherer Assistent 
ihre Adresse nicht erfuhr. 

Es war ihr recht so. Sie wollte 
nicht länger einem Traum nach¬ 
jagen, der sich doch nie erfül¬ 
len würde. 

* 

Der Winter zog in diesem 
Jahr früh ins Land. Die kranken 
Kinder sahen sehnsüchtig in 

fröhliche ßabette, mit der sie 
sich gut vertrug, dazu ange¬ 
regt, Susanne Lammbergerund 
einige der Schwesiern mach¬ 
ten mit. Selbst Dr Wührer kam 
manchmal in das Bastei zimmer 
und legte Hand an — aber 
mehr, um Angelika zu sehen, 
als um der guten Sache willen, 
wie Babeite behauptete. Im¬ 
merhin ließ er sich willig am 
Nikolausabend mit rotem Ka¬ 
puzenmantel, langem, weißem 
Bart und buschigen Augen¬ 
brauen verkleiden. Er war ein 
so lustiger Nikolaus, daß die 
Kinder aus dem Jubeln gar 
nicht herauskamen. 

Angelika war über das ge¬ 
lungene Fest sehr glücklich, 

„Mir hat es auch Spaß ge¬ 
macht", sagte Babette, als sie 
abends im Aufzug nach oben 
fuhren, „aber ich bin auch froh, 
daß es vorüber ist." 

„Vorüber?" rief Angelika. 
„Wie stellst du dir das vor? Es 
fängt ja gerade erst an! Denk 
doch an Weihnachtenf" 

,,Zu Weihnachten bekommt 
jedes Kind Geschenke von zu 
House, selbst das ämnsie, und 
außerdem gibt es Stiftungen! 
Nein, da brauchen wir wirklich 
nicht..," 

Angelika unterbrach sie 
„Ehrlich, Babette, war dir die 
Bastelei denn so unange* 
nehm?" 

„Nein. Ich habe ja schon ein¬ 

mal gesagt, es hat mir Spaß 
gemacht Aber Ich finde, du 
übertreibst. Für ein paar Wo¬ 
chen ist die berühmte tätige 
Nächstenliebe ganz lustig, 
Aber man kann doch daraus 
keinen Dauerzustand machen," 

„Warum nicht?" 
Sie waren im fünften Stock 

emgeiangt, Angelika Öffnete 
die Aufzugstür, hintereinander 
traten sie auf den Gang hin¬ 
aus. Als sie die schmale höl¬ 
zerne Stiege zum Dachgeschoß 
emporkletterten, nahm Ba¬ 
bette das Thema wieder auf. 

„Ich weiß, du bist viel klüger 
als ich, Angelika ,. und trotz¬ 
dem. In diesem Punkt machst 
du einen Fehler, Seit Wochen 
hast du jeden deiner freien 
Nachmittage für die Kinder ge¬ 
opfert .. /* 

„Und was soll daran falsch 
sein? Willst du mir etwa ein- 
reden, man könnte diese ar¬ 
men Geschöpfe zu sehr ver¬ 
wöhnen?" 

„Ich denke jetzt gar nicht an 
die Kinder. Die haben ihre ße- 
schäftigungstherapeuten, ihre 
Lehrerinnen und die Schwe¬ 
stern, die sich um sie kümmern. 
Mir geht es um dich, Angelika. 
Was denkst du dir eigentlich 
dabei, daß du ein Leben führst 
wie eine Nonne?" 

„Warum sagst du das?" An¬ 
gelika schloß die Tür zu der 
kleinen Kammer auf, die sie 
gemeinsam bewohnten. „Willst 
du mir etwa einen Vorwurf 
daraus machen, daß ich kei¬ 
nen Freund habe?" 

„Ach wo. Das gehl mich dach 
gar nichts an." Babette schlüpf¬ 
te aus ihren Pumps, wart sie 
mit Schwung in eine Ecke. „Ich 
finde bloß so wie du hier 
lebst, kannst du auch keinen 
kannenlernen," 

„Hast du den Eindruck, daß 
ich es darauf angelegt habe?" 

„Angelika! Ich verstehe dich 
gar nicht! Im großen und gan¬ 
zen bist du doch wirklich ein 
prima Kerl Aber sobald man 
versucht, dir ein bißchen näher 
zu kommen, zuckst du zurück 
wie ein Kräutchen Rührmich¬ 
nichtan. Manchmal denke ich 
direkt, du hast schon mal einen 
großen Reinfall erlebt." 

Angelika schwieg. Sie hatte 
sich von der Kollegin abge¬ 
wandt und war dabei, sich die 
Strümpfe auszuziehen. 

Babette beobachtete sie prü¬ 
fend von der Seite, „ich will ja 
nicht indiskret sein../* 

Jetzt drehte sich Angelika zu 
ihr um. „Vielleicht willst du es 
wirklich nicht, aber..." 

„Ich will dir doch nur helfen/' 
„Wer hat dich darum gebe¬ 

ten! Ich bin mit meinem Leben 
so, wie es ist, durchaus zufrie¬ 
den/1 

„Das glaube ich dir sogar. 
Die Frage ist nur. , wirst du es 
bleiben? Wirst du es nicht 
eines Tages bereuen, deine 
besten Jahre so versauert zu 
haben? Tut mir leid, wenn du 
jetzt beleidigt bist Aber je¬ 
mand muß es dir ja einmal so 
gen. Wenn du so weitermachst. 
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wird es nicht mehr lange dau¬ 
ern, und du wirst auch so eine 
von diesen verbitterten, vom 
Leben geblitzten alten Jung¬ 
fern sein ,.. du weißt schon, 
wen ich Jetzt meine!" 

Tatsächlich traf Babettes Be¬ 
schreibung ganz genau auf die 
ältliche Oberschwester Hilde 
zu, die für die jungen Mädchen 
im Hause immer eine beliebte 
Zielscheibe für meist recht al¬ 
berne Witze war. Unwillkürlich 
warf Angelika einen erschrok- 
kenen Blick in den kleinen 
Spiegel, den sie im Inneren der 
Schranktür angebracht hatte. 
Aber ihr eigenes Gesicht sah 
ihr blühend und jung entge¬ 
gen, Sie konnte auch nicht die 
Spur einer Ähnlichkeit mit je¬ 
nem Schreckbild feststellen, 
das ihr Babette an die Wand 
gemalt hatte, 

„Dir piept's wohl", sagte sie 
ganz erleichtert, „oder.,, hat 
Doktor Wührer dich angestiftet, 
mich zu beknien?" Angelika 
zog ihr Kleid über den Kopf. 

„Hör mal, du unterstellst mir 
da Sachen", sagte Babette, 
„von dem habe ich dir doch 
von Anfang an abgeraten! 
Nein, hier in diesem Haus ist 
überhaupt niemand, den ich 
dir für Liebe und Freundschaft 
empfehlen könnte." 

„Na, also." 
„Mensche nskind, Angelika, 

willst du mich denn nicht ver¬ 
stehen? ich habe doch niemals 
vorgehabt, dich an jemanden 
zu verkuppeln, ich will ja nichts 
weiter, als daß du lebst wie 
ein normales junges Mädchen, 
mal ausspannst, dir ein biß¬ 
chen was gönnst../' 

„Hier in Sims? Was zum Bei¬ 
spiel? Außer dem Kino oder 
dem Tanitee im Kurhotel ist 
doch wirklich hier nichts los/' 

„Aber das ist immerhin noch 
besser als gar nichts. Komm 
doch mal mit, Angel iko! 
Glaubst du, es ist lustig für 
mich, immer allein herumzu¬ 
sausen?" 

„Wer zwingt dich dazu? 
Bleib zu Hause wie ich, nimm 
dir ein Buch oder tu etwas 
Nützliches/' 

Babette war schon im Nacht¬ 
hemd. Jetzt sprang sie mit bei¬ 
den Beinen zugleich En das 
Bett, das besorgniserregend 
krachte und ächzte. „Angeli¬ 
ka", sagte sie verachtungsvoll, 
„du bist doch wahrhaftig die 
größte Spielverderberin, die 
ich je kennengelernt habe!" 

Sie rollte sich zur Seite und 
zog das Federbett bis über 
beide Ohren. Bald danach ver¬ 
kündeten ihre regelmäßigen 
Atemzüge, daß sie einge¬ 
schlafen war, 

Angelika ober lag noch lan¬ 
ge wach. Sie war ehrlich ge¬ 
nug, sich einzugestehen, daß 

an Babettes Vorhaltungen et¬ 
was Wahres war. 

Sie hatte sich vorgemacht, 
daß sie nur aus Liebe zu den 
Kindern ihre freien Nachmit¬ 
tage in den Krankenzimmern 
und Aufenthaltsräumen ver¬ 
brachte. Jetzt, allein mit sich 
selber in der Dunkelheit der 
kleinen Kammer, gestand sie 
sich, daß sie Angst hatte —■ 
Angst, ihr Herz, das so sehr 
verletzt worden war, noch ein¬ 
mal zu verlieren. Sie halte ihre 
Aufgabe, den kleinen Patien¬ 
ten zu helfen, wie eine Schutz¬ 
mauer um sich aufgebaut. 

Auch im Haus selber hatte 
sie niemanden an sich heran¬ 
gelassen. Babette hatte ganz 

recht. Sie stand mit allen gut, 
hatte einen kameradschaft¬ 
lichen unverbindlichen Ton ge¬ 
funden, der für jede Gelegen¬ 
heit paßte. Aber wirklich ver¬ 
traut war sie mit niemandem. 

Angelika spürte, daß sie ihr 
Leben ändern mußte. Aber 
noch fand sie nicht die Kraft 
dazu, 

★ 
Ern paar Tage später — An¬ 

gelika hatte sich schon mit 
einem Buch zu Bett begeben 
— kam Babette mit strahlen¬ 
den Augen nach Hause. 

„Stell dir vor, was ich erlebt 
habe . *begann sie begei¬ 
stert, dann stockte sie mitten 
im Satz, fügte in verändertem 

Ton hinzu; „Aber das interes¬ 
siert dich ja doch nicht." 

„Wie kannst du so sicher 
sein7" fragte Angelika fä¬ 
chelnd. 

„Weil ich dich kenne!" Ba¬ 
bette wandte sich von Angeli¬ 
ka ab und begann sich auszu- 
ziehen, 

„Komm, sei nicht so", sagte 
Angelika, „erst machst du mich 
neugierig, dann hüllst du dich 
in Schweigen. Das ist doch 
nicht fair/' 

Babette drehte sich zu ihr 
herum, ihre braunen Augen 
funkelten vergnügt, „Wenn du 
dich wirklich nicht nur aus Höf¬ 
lichkeit interessierst, dann ver¬ 
suche doch mal zu raten." 

Angelika kiappie ihr Buch 
zu. „Das ist nicht schwer Du 
hast jemanden kennenge- 
lernt. * 

„Stimmt/' 
„Einen Mann ,. " 
„Stimmt haargenau." 
„Na siehst du, ich habe es 

schon erraten." 
„Aber was mit dem Mann 

los war, darauf kommt es an!" 
„Er hat sich in dich verliebt." 
„Ach, Unsinn!" Babetle lach¬ 

te, aber Angelika schien es, als 
wenn dieses Lachen nicht ganz 
echt klänge. „Solche Gedan¬ 
ken hätte ich dir gar nicht zu¬ 
getraut. Nein, es ist was ganz 
anderes. Dieser Mann ist Ski¬ 
lehrer .. .Xaver toidl heißt er, 
und da habe ich ihn gleich ge¬ 
fragt, ob Ich bei ihm Unterricht 
nehmen kann. Das habe ich ja 
immer schon gewollt, bloß, ich 
habe gedacht, einmal in der 
Woche ist zu wenig. Aber er 
hat gesagt, er hat auch Sams¬ 
tag nachmittag einen Kurs, nur 
für Berufstätige, und da habe 
ich mich natürlich gleich ange¬ 
meldet." Babette hatte das al¬ 
les atemlos und in Sekunden¬ 
schnelle herausgespFudelt, 
jetzt endlich wurde sie ein biß¬ 
chen langsamer, „Natürlich 
brauche ich dazu eine Menge 
Sachen, ich werde meine Mut¬ 
ter anpumpen müssen. Aber 
egal", sie strahlte schon wie¬ 
der, „irgendwie wird's schon 
gehen." 

Angelika lag, die Hände un¬ 
ter dem Kopf verschränkt, und 
sah die andere nachdenklich 
an. „Skilaufen hätte ich auch 
immer schon für mein Leben 
gern gelernt", sagte sie. 

Eigentlich hätte sie erwartet, 
daß Babette sie jetzt auffor¬ 
dern würde mitzumachen, ober 
Babette tai nichts dergleichen. 
Angelika mußte sich entschlie¬ 
ßen, von sich aus einen Vor¬ 
stoß zu machen, 

„Meinst du, ich könnte an 
diesem Kursus auch noch teil¬ 
nehmen?" fragte sie. 

Babette zuckte die runden 
Schultern. „Warum nicht? Wer 
sollte es dir verbieten?" 

„Dir würde es aber nicht 
ganz recht sein." 

„Mir? Wie kommst du darauf? 
Was sollte ich denn dagegen 
haben?" 

„Weiß ich nicht. Ich finde nur, 
daß du dich ein bißchen ko 
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misch benimmst du warst es 
doch, die mir bisher immer ein¬ 
gehämmert hat, ich sollte mehr 
unter die Leute gehen/' 

„Dabei bleibe ich auch. Voll¬ 
kommen richtig. Ich kann aber 
nicht zugeben, daß ich mich ko¬ 
misch benommen habe. Was 
erwartest du denn von mir? 
Bildest du dir ein, ich muß vor 
Freude in die Luft springen, nur 
weil Ihre Hoheit Prinzessin An¬ 
gelika von Humstlbunmsti geru¬ 
hen, sich unters gemeine Volk 
zu mischen?" 

Als sie sah, wie sich Angeld 
kas Gesicht verschloß, fügte 
sie rasch mit einem versöhnte 
chen kleinen Lächeln hinzu; 
„Entschuldige, bitte, Anschi, 
ich weiß, das sind blöde Spä¬ 
ße. Tatsächlich bin ich einfach 
baff vor Überraschung, Alles 
hätte ich erwartet, nur nicht, 
daß ausgerechnet du dich zu 
einem Skikurs entschließt," 

„Vielleicht kennst du midi 
eben doch nicht so gut, wie du 
dir immer eingebildet hast." 

„Scheint so," 
„Aber so wichtig, wie du 

jetzt glaubst, ist mir die Sache 
natürlich auch wieder nicht. 
Wenn es dir nicht paßt, daß ich 
mitmache.. " 

„Wie kommst du bloß auf so 
was?" Babettes Protest klang 
ehrlich. „Ganz im Gegenteil, 
Ich bin doch kein Frosch. Wenn 
wir zwei zusammen sind, wird's 
bestimmt noch mal so lustig!" 

* 

Bei der nächsten Gelegen¬ 
heit wanderten Angelika und 
Babette ins Dorf hinunter, um 
sich die näiige Skiausrüstung 
zu kaufen, 

Angelika hatte in der Zeit, 
in der sie für die Marzettis ge¬ 
arbeitet halte, ein paar hun¬ 
dert Mark auf die hohe Kante 
legen können. Sie hatte dieses 
Geld für besondere Gelegen¬ 
heiten gespart. Dennoch koste¬ 
te sie es eine gewisse Über¬ 
windung, es nun anzubrechen. 

Aber während des Einkaufs 
schwanden ihre Bedenken. Vol¬ 
ler Eifer wählte, prüfte und pro¬ 
bierte sie. Schließlich hatte sie 
sich für eine dunkelgraue La¬ 
stexhose entschieden und 
einen hellblau gemusterten 
wattierten Anorak, Dazu ka¬ 
men natürlich noch dicke Woll- 
socken, Stiefel und dann die 
Skier, für die Angelika mehr 

Geld anlegte, als sie eigent¬ 
lich geplant hatte, 

Babette wählte für sich eine 
auffallende Kombination, leuch¬ 
tend grüne Hosen und einen 
korallenroten Anorak, Bis zum 
nächsten Tag war sie von ihrem 
Einkauf noch ganz begeistert. 
Aber als sie sich zu ihrer er¬ 
sten Skistunde anzogen, be¬ 
trachtete sie die Freundin voll 
Neid, 

„Du siehst viel besser aus als 
ich", sagte sie mit einem tiefen 
Seufzer 

„Ach Unsinn", widersprach 
Angelika, „hör auf damit* Korn- 
plexe stehen dir nicht." 

„Aber diese knalligen Far¬ 
ben noch weniger*" 

„Du hast sie dir selber aus¬ 
gesucht/' 

„Soll das ein Trost sein?" 
„Wenn sie dir wirklich nicht 

mehr gefallen, dann laß uns 
doch rasch noch in das Sport¬ 
geschäft laufen und sie Umtau¬ 
schen." 

Aber auch davon wollte Ba¬ 
bette nichts wissen, und Ange¬ 
lika gab es bald auf, ihr gut 
zuzureden. Sie hatte an diesem 
Nachmittag keinen Sinn für Ba- 
bettes Launen. Sie war aufge¬ 
regt und freute sich unbändig 
auf den weißen Sport. Es muß¬ 
te herrlich sein, die Abfahrten 
hinabsausen zu können, wie 
sie es täglich aus dem Fenster 
der Kinderheifstäile beobach¬ 
ten konnte. 

Als sich Angelika entschie¬ 
den hatte, an einem Skikurs 
leilzunehmen, hatte sie an 
Sport gedacht, nichts weiter. 
Aber als sie auf dem Ubunqs- 
hügel ankam, sollte sie eine 
Überraschung erleben, 

Xaver Loidl, der Skilehrer, 
den sie sich — sie wußte sel¬ 
ber nicht warum — als einen 
allen knorrigen Bergriesen vor- 
gestellt halte, war ein blen¬ 
dend aussehender und unge¬ 
mein sympathisch wirkender 
junger Mann, 

Der Griff, mit dem er ihre 
schmale Hand umfing, war 
kräftig, ohne hart zu sein. „Ich 
freue midi *. /' sagte Xaver 
Loidl, mehr nicht. 

Aber aus dem Blick, mit dem 
er Angelika ansah, erkannte 
sie, daß gezündet hatte. 
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Rosen im Bestseller-Strauß 
Von fern winkt eine weitere Goldene — es wäre 
die siebente' Freddy nun in Führung mit Junge, 
komm bald wieder aus seinem Musical „Heim¬ 
weh nach $t. Pauli"! Noch nie war die Bestseller 
liste so blumig; Gerhard Wendland nach wie vor 
stark gefragt mit Mary Rose! Marlin Lauer hielt 
ebenfalls die Stellung mit Pie letzte Rose der 
Prärie! Und Peter Kraus sieht die Zukunft seiner¬ 
seits rosig dank Western Rose! Weiterhin Hegt 
der Akzent auf dem Akzent: Mino und Fiesta Bia- 
süiana; Connie Francis und Wenn du gehst, und 
Nana Mouskouri und Am Horizont irgendwo blei¬ 
ben beliebt! Und die neueste Presley-Platte ist 
auch bei uns ein Erfolg: Elvis wieder in der Box 
mil Return to Sender! 

Rundfunk gegen Spiegel-Twist 
Sämtliche deutschen Rund¬ 
funksender haben es atoge- 
iehntT den „Spiegel-Twist* 
zu bringen. Sowohl die Poty- 
dor-Plaite mit Trude Herr als 
auch die Electrola--Aufnahme 
von Peter van Eck stießen 
bei den Radioleuien auf ein- 
mutige Mißbilligung- Inzwi- 

Grit van Hoog 
auf Platte 

Traumen — Ist das nicht wunderschön? 
Das Glück kommt vom Treusein Tolofunkert SS 47f 

-MVSiCbOX 
(In Klammern der Platz der Vorwoche) 

1) Jungt, komm bald wieder (3) 

2) Baby-Twist (2) 

3) Fiesta Brasiliano {1) 

scheu satt ein Geridil ent¬ 
scheiden, welcher der beiden 
Bruten das alleinige Recht an 
dem pubMcilyträditigen Titel 
iüstehL Besser wäre es frei¬ 
lich, wenn die zuständigen 
Herren einsehen würden, 
daß man Musik und Politik 
auseinander halten soll! 

4) Wenn du gehst (5) 

5) Speedy Gonzales (4} 

6) Mary Rose [4) 

7) Am Horizont irgendwo (7) 

S) Die letzte Rose der Prärie (B) 

9] Western Rose H 

10] Telstor (IG) 

U) Die junge liehe ist süß (12) 

12) Return to Sender (-) 

Freddy Polydor 

Will Brandes und 
die kleine EHsatwfti F<"yct*r 

Mino Polydor 

Connie Francis MGM 

/ Rex Gildo ifectrola 
X PatBoone London 

Gerhard Wendland Philips 

Nana Mouskouri fontana 

Martin Lauer Polydor 

Peter Kraus Polydor 

Tornados London 

Michael Holm Tetefunkeit 

llvis Presley RCA 

Eine Stimme zum Verlieben 
Sungs mit Sex sind selten 

ein Geschält, Das ist in 
der Musikbranehe eine Bin¬ 
sen Weisheit, Schlagerplatten 
werden nun mal vor altem 
von weiblichen Kunden ge¬ 
kauft, Es ist nur natürlich, 
daß sich die Damen, lieber 
von Männern anslngerx las¬ 
sen. Außerdem muß dabei 
wohl ein bißchen unbewußte 
Eifersuöit mllspielen. Das 
Gefühl, man würde sich wo¬ 
möglich eine Neben buhle rin 
ins Haus holen. Also schlech¬ 
te Aussichten für das Fräu¬ 
lein van Hoog? Keineswegs: 
Grll hat nicht nur eine Stim¬ 
me zum Verlieben sie be¬ 
zaubert vor allem durch das 
glaubwürdige Gefühl, das sie 
io ihre Lieder legi! 
Aher es läßt sich ntdil be¬ 
streiten, daß sie ein üußersl 
ansehnliches Mädchen ist. 
Selbst der sonst nicht leicht 
aus der Fassung zu bringende 
Chris HowJand bekam einen 
verträumten Blick, als er 
Grit in seiner Sendung „Mu¬ 

sik aus Studio B‘J vorstellte, 
Den Herren vor dem Bild¬ 
schirm diirite es ähnlich ge¬ 
gangen sein. Die Gattinnen 
werden das Jedoch kaum be- 
merkt haben. Weil sie von 
dieser sehnsüchtigen Stimme 
sicher selber fasziniert wa¬ 
ren! 
Grit van Hoog sang schon 
immer gern und gut, „Seit 
ich ein Baby war, sagen mei¬ 
ne Eltern", erzählt sie mit 
kaum spürbarem holländi¬ 
schem Akzent- Das ist nun 
allerdings noch nidit lange 
her. Sie leierte eben ersi 
ihren 21- Geburtslag. Sie 
hat aber schon den zweiten 
Beruf. Zunächst war sie Flug¬ 
zeug-Stewardeß und kam 
weit in der Well herum: 
„Doch ich wollte die Gegend 
nicht immer bloß von oben 
betrachten, sondern Land und 

Leute von nah besehen, Mi 
hin nämlich erstens neugierig 
und zweitens eine alte Reise¬ 
tante, wissen Sie!“ 
Drum hing sie die blaue Uni¬ 
form an den Nagel, kauite 
steh ein halbes Dulzeud 
schicke Abendkleider, und 
versuchte ihr Glück ah Sän¬ 
gerin. Bald war sie die At¬ 
traktion Jeder Band, vor der 
sie am Mikrophon stand. 
Man zahlte ihr gute Gagen, 
doch Grit wechselte alte paar 
Monate den Job. Weil ihr 
die Musik dabei heilen soll¬ 
te, alle Ecken und Enden 
von Europa kennenzulernen. 
Bei ihrer Begabung konnte 
es nicht ausbleiben, daß sie 
schnell eine Könnerin wurde, 
Siehe ihre eben erschienene 
erste Platte mit dem sexiqen 
Song „Träumen — ist das 
nicht wunderschön?“ 

Nicht nur für junge Fans 

Das große Dutzend 
Die zur Zeit führenden US-Schlager 

# Connie Francis gefällt 
nicht nur jungen Schlager- 
fans. Bei ihfom Gastspiel 
im „Sahara Hotel" von Las 
Vegas stand Ihre bedeu¬ 
tend ältere Kollegin Judy 
Garland nach jedem Lied 
auf und klatschte so kräf¬ 
tig, daß sich der Beifall 
bald zu orkanartigen Ova¬ 
tionen steigerte! 

to flay Charles bat seinen 
neuesten Hit ausgerechnet 
mir einem Lied, das em be¬ 
kannt negerfeindlicher Kom¬ 
ponist geschrieben hat. 

Nämitch Mr, 3immie Davis, 
der derzeitige Gouverneur 

Connie 
Franc!* 

des Staates Louisiana. Das 
dürfte der dunkelhäutige 
Sänger, der selbst oft unter 
rassistischen Anfeindungen 
zu leiden hatte, wohl kaum 
bedacht haben! 

# Friedrich Gulda, weltbe¬ 
kannter Beethoven-Pianäsi 
aus Wien, will seine Klassi¬ 
ker-Karriere erst weiterfüh¬ 
ren, wenn er ein ebenso 
tüchtiger Jazz-Klaviermann 
ist: „Dieser Entschluß wird 
mich eine Menge Geld ko¬ 
sten — aber die heiße Mu 
$ik ist nun mal mein Hobby!'' 

1. Big Girls dcn't cry (1) Faur Seat am ifonians 270115] 

2. Return to Sonder [3) Elvis Presley (RCA S10Q] 

S Bobby'* Ohl (31 Mnrcie BIaa« (Lenden 7 & SfrBj 

4. Telstur (fr] Tornados 'London 20654) 

S- Don't Heng up (4} Df lam (Ariele 1Q0I2A1) 

fr. Limbo Rock (5) Chiibby Chedier (Ariele 45 421] 

7. The leiioly Bull (10] Ttfeanq Brqss M 
8. Yqu are my Sunsfiine (-) Ray Charles (Philipe 320 033) 

9 He s o Rebe) |9) Cryctflts (London 20 666) 

18. Ridel (7) Öe« D«i Sharp (Aholn 45 457 A) 

11, Otar tantly Henris (-) Not Ciflg Cola (Cnpitol 72 321) 

12. Hotel Nappiftos (-] Brook Ben ton (Mercury 127 077) 

Fiank 
Slnaiia Was Frankie am Herzen liegt 

SCHÖXHEITS 
WASSER 

APHRODITE 

KRAFTVOLL - STARK - GESUND 
nur durch BO DT - BUILDING 

Qual der Wahl 
fttcky Nelson bat die Qual 
der Wahl. Sein bisheriger 
Platten vertrag mit ..London** 
läufi atu, natürlich möchte 

Firma den Kontakt mil 
dem „Hello, Mary lou'-Stör 
verlängern. Doch bei „RCA” 
brefet man ihm für jede« 
Jahr bii 1973 garantierte 
100 000 Dollar — ein Ange¬ 
bot, da* man schwer ab¬ 
lehnen kann! 

Großer Büdy-Rtrilding- 
Katalog gratis 

über Body.&uifcfmg-Gerüte, 
-Kurse, -Studios, -Ohungs- 
b6 n.ke, Honte In, Expander 

Fodixelbchrlft *Der JMusfceL bildet 
,Br. Üniverse* , Mimte FewcF 

erhalilich bei: 

ERBA-W£l DER 
Body-BuÜding-Versand hau 

_ § tuen 
\ r Branditr. 2V 

Telefon 20 321 

SKÖA* W fcl UfcK 
Body-Byiiding-Versandhaus 

iTJ f Bremdifr. 2V , 
| Telefon 28 ^ ln^ 

Planen Mi lionenauftagen 
erzielte, gab es diese Aus- 
Zeichnung nämlich noch nicht. 
Nun wurden die 1 Ö-Korot- 
Scheiben noch geil eiert. Für 
„Star Dust'*, „Dancing in ihe 
Dark", 3ack Boy Shuffie", 
„Summft Ridge Drive*', „Fre- 
nesi", „Nightmore", „Traffie 
Jam" und natürlich 3egin 
tho Bequine" 

enthaart 
* . mühelos iruitu 3 Min, durch 
■ ow f 

1 I Beseitig! garontiert «rurzef- 
tkt Domenbart alle 

t V häßlichen Arm- und Bein* 
V I hoore restlos. Klinisch or- 
I» prebt, schmerzlos, Wefrbe- 

> konm erfofgsbewähft. Viele 
J begeisterte Danksäir. bawei- 

—sen — kein Mcdtaucfc. 
2 Stärkste Behaarung wird 

100% spurlos enlhaort. Kur 
DM10t9Ür m. Goronlie exfro 
stark 12.30 [Körperhaare}- 
Klemp. 5,85 Bildprosp grotis, 

Abt. 9A 387 
56 Wuppedol-Voiiwinke! - Postfsoe 

Philips 341 S52: Goodbyu Schau in* Lexikon — Es singi: Barbara Klein 

Musik: „Goodbye" ist ein Slow- 
Rock-Song, den man aus gutem 
Grund importierte. Es handelt sich 
nämlich um eine Melodie mit die¬ 
ser Blue-Tönung, die man hierzu- 
lande nicht hinknegt. „Lexikon*' ist 
dagegen ein lustiges Lied und ein 
einheimisches Erzeugnis, Ein guter 
Kontrast und genau richtig für die 
Kehrseite der Platte, 
Texte; Höchste Zeit, Herrn Kurt 
Hertha ein Kompliment zu machen 
Denn es waren nicht luleizt seine 
Texte Zu „Tanze mil mir in den 
Morgen" und „Schau mir noch maf 
in die Augen", die Gerhard Wend¬ 
land wieder populär machten. 

Barbara wird von ihm ebensogut 
bedient, 
Arrangements: Einmal wird sanft 
gejazst, einmal dezent mH $idt 
selbst im Duett gesungen. Eigent¬ 
lich paradox — bei leisen Weisen 
horcht man heutzutage auf! 
Solistin: Sorbara Klein, diplo¬ 
mierte Drogistin, kennt das Re¬ 
zept, wie man zu Können kommt. 
Nur mH Üben, Üben und nochmals 
Üben bringt man es zu einer eige¬ 
nen Note. Sie hat weiter fleißig 
an sich gearbeitet und ist nun 
eine der wenigen jungen inlän¬ 
dischen Sängerinnen von inter¬ 
nationalem Format. 
In 2 Worten: Bravo, Barbara! 

DAS GE5JCH15WASSEE? 

DAS WIRKLICH 

DrE HAUT VERSCHONT 

to Frank Sinatra will sich 
mehr Zeit für Projekte neh¬ 
men, die ihm ganz privat 
am Herzen liegen. Er wird 
persönlich die Aufnahmen 
von Duke Ellington über¬ 
wachen, der mit Frankie's 
Plattenfirma eben einen Ex¬ 
klusiv-Verl rag obseftloß. Und 
er übernahm die Rolle des 
Erzählers in dem geplanten 
Film über Marilyn Monroe. 

• Artie Shaw, berühmter 
Swing-Bandboß der 30er 
und 40er Jahre, bekam nach¬ 
träglich achl Goldene, Als 
der Klarinettist mH seinen 

Es singt Freddy 

Musik: Lotcr OJiüs Text1 Waller Rothenburg 

Ich weiß noch wie die erste Fahrt verlief — 
Ich schlich mich heimlich Ion, als Mutter schlief. 
Als sie erwachte, war Ich auf dem Meer. 
Im ersten Brief stand: „Komm doch bald wieder herl* 

.Junge, komm bald wieder, 
bald wieder nach Haus, 
Junge, fahr nie wieder, 
nie wieder hinaus. 
Ich mach mir Sorgen, 
Sorgen um dich. 

Denk auch an morgen, 
denk auch an midi. 
Junge, komm bald wieder, 
bald wieder nach Haus, 
Junge, fahr nie wieder, 
nie wieder hinaus. 

Wohin die Seefahrt mich im Leben trieb, 
ich weiß noch beute, was mir Mutter schrieb, 
Tn jedem Hafen kam ein Brief an Bord» 
:iiir! immer schrieb sie; 31eJb nicht so lange lortl" 
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